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Einleitung 
Ziele, Methode, Quellen 


Die vorliegende Arbeit setzt sich zum Ziel, die Frauennamen in den bisher veröffentlichten 
sowie einigen unveröffentlichten altsüdarabischen (sabãischen, minãischen', qatabãnischen 
und hadramitischen und Haram-) Inschriften zu erfassen. 

Es handelt sich hierbei hauptsãchlich um eine lexikalische und etymologische Arbeit, die 
diese Namen im Rahmen der semitischen Sprachen untersucht. 


Darüber hinaus werden die altsüdarabischen Texte, die Frauennamen enthalten, aufgefiüihrt 
und daraufhin untersucht, welchen Textgattungen sie angehören und in welchen 
Textgattungen die Namen bezeugt sind. 


Anhand des altsüdarabischen Frauennamensystems lassen sich Riückschlüsse auf die 
familiãğre und soziale Situation der Frauen ziehen. Die Analyse der Frauennamen 
ermöglicht es zudem, Erkenntnisse iiber die religiöse Kultur in Südarabien zu erlangen, 
wenn man insbesondere die mit theophoren Elementen zusammengesetzten Namen 
untersucht. Aus den verwendeten Frauennamen lã§t sich auch die Beteiligung der Frauen 
am Kult erschlieBen. 

Weiterhin lassen sich durch Verwendung nicht -südarabischer theophorer Elemente in 


Frauennamen Einflüsse anderer Kulturen bzw. Beziehungen zu anderen semitischen 
Kulturen nachweisen. 


Diese Untersuchungen zur sozialen Situation und zur Rolle der Frauen im religiösen Leben 
stehen jedoch erst am Anfang und haben vorlğufigen Charakter; sie miüssen durch 
tiefergehende Studien erweitert und vertieft werden. 


Die Lesungen wurden, soweit wie möglich, anhand von Fotos und Abbildungen überprüft. 
Wo es notwendig war, wurde die Lesung einiger Frauennamen verbessert, z.B.  HGKM (Ja 
647/13-14) zu ’HLKM (s. Beeston 1975: 194), HYWHM (Garbini 1976: 301) zu 
HYWHM({W} und NŞRM (CIH 559) zu NŞRT. 


Bei einigen Personennamen lã§t der Kontext keine Rückschlüsse auf das Geschlecht des 
Namenstrãgers zu. In diesem Fall wurde der Name mit ? versehen. Wenn die Namen auf 


einer weiblichen Statuette, Figur oder auf einem Relief zu finden waren, wurden die 
Namen als Frauennamen aufgenommen. 


Einige Namen wurden als Frauennamen klassifiziert, wenn der oder die Stifter/in für wld 
und bny eine oder mehrere minnliche oder weibliche Statuetten gewidmet hat, wobei sich 
der Münnername auf die mãnnliche Statuette und der Frauenname auf die weibliche 


Statuette beziehen könnte, s.u. den Namen: KHLL-’B‘TD, HQBHMD, ŠFNNSR- 
HMNNSR-RFNTHW, MGD‘'L-RBBT-MTQ. 


Die Frauennamen sind nach dem lateinischen Alphabet geordnet. 
2 ‘BDDDPFGGHHHKLMNQRSSSŞTTTWYZZ 
Für S’, $, S$’ wurden die Transkription S, Š, $ verwendet. 


' Die Frauennamen, die in den Hierodulenlisten von Man (s. W. W. Müller-Vittmann 1993; al-Said 1995: 
195-223) vorkommen, werden in dieser Arbeit nicht bericksichtigt. Nur die altsudarabischen Frauennamen, 


die in den Hierodulenlisten aus Ma'Tn, Qataban, Hadramaut, ’Ausãn und dem Stamm Sum‘ay stammen, sind 
in diese Arbeit aufgenommen worden, 
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Es wurde der Versuch unternommen, die Namen mit Hilfe semitischer Lexika zu 
analysieren. Als Grundlage dienten dazu altsüdarabische, neujemenitische, 
neusiidarabische, ãthiopische und arabische Lexika, sowie Lexika für nordwestsemitische 
Sprachen wie Ugaritisch, Hebraisch, Aramãisch, Syrisch, Phönikisch und Akkadisch. 


In erster Linie wurden die altsüdarabischen Frauennamen mit frühnordarabischen 
(lihyanisch, {amûdisch, şafaitisch) sowie arabischen Personennamen verglichen. AuBerdem 
wurden nordwestsemitische Personennamen aus den amoritischen, ugaritischen, 
phönizischen, punischen, hebrdischen, palmyrenischen, nabatiischen Inschriften und den 
Hatra-Inschriften hinzugezogen. Abschlie§end wurden die Frauennamen auch mit 
akkadischen und westsemitischen Personennamen in Keilschrift-Texten verglichen. 


Um eine Vokalisation der Frauennamen zu erreichen, dienten in erster Linie arabische 
Quellen als Grundlage, z.B. al-Hamdãnî. Zum Vergleich wurden zudem Parallelen zu 
anderen semitischen Personennamen wie amoritischen, hebrdischen und akkadischen 
Namen hinzugezogen. 


Dieser Arbeit liegen folgende Quellen zugrunde: 
A. Veröffentlichte altsUdarabischen Inschriften: 


1. Corpus Inscriptionum Semiticarum, Pars quarta. Inscriptiones himyariticas et sabaeas 
continens (CIH). 

2. Répertoire d’ Épigraphie Sémitique (RES). 

3. Inschriften, die von G. Ryckmans (Ry) publiziert wurden: ein groBer Teil von ihnen 
findet sich in der Zeitschrift Le Muséon. 

4. Inschriften, die von A. Jamme in verschiedenen Publikationen (Ja) verdffentlicht 
wurden, z.B. Sabaean Inscriptions from Mahram Bilqîs (Mûrib); Pièces épigraphiques de 
Heid bin ‘Aqfl, la nécropole de Timna‘ (Hagar Kohlûn); The al-“Uqlah Texts; in 
Miscellanées d’' ancient (sic) arabe und noch in anderen Zeitschriften. 

5. Inschriften, die von A. Fakhry (Fa) gesammelt und von G. Ryckmans publiziert wurden, 
An Archaeological Journey to Yemen. Bd. I1. 

6. Inschriften, die von Y. Nãmî in seinem Buch Našr Nuqûš Sûmîya Qadîma min Ğanûb 
Bilad al-‘Arab wa-Šarhihda (NNN) publiziert wurden. 

7. Inschriften, die von M. al-IryãnT (Ir), FT Tûrîh al-Yaman. Nuqûš MusnadTya wa-Ta iqdt 
publiziert wurden. 

8. Inschriften, die von Chr. Robin, Inventaire des Inscriptions sudarabiques, Tome 1. 
Inabba”, Haram, al-Kdûfir, Kamna et al-Hardshif publiziert wurden. 

9. Inschriften, die von verschiedenen Autoren, Y. ‘Abdullah, A. Avanzini, M. Bãfaqfh, A. 
F. L. Beeston, J. F. Breton, F. Bron, G. Garbini, A. Honeyman, K. Kitchen, A. Lundin, W. 
W. Mûller, J. Pirenne, J. Ryckmans etc. publiziert wurden. 


B. Unveröffentlichte Inschriften: 


1. Inschriften, die von mir im Jemen National Museum und im Museum der 
archdologischen Abteilung der Universitit Şan‘#’ aufgenommen wurden. 


2. Inschriften, die Prof. W. W. Miller, Prof. N. Nebes und Dr. S. A. Frantsouzoff sowie 
Kollegen der Verwaltung der Altertlmer, Handschriften und Museen in Şan‘#' mir zur 
Verflgung stellten. 
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Alle Belege sind mit Siglum und Verweis auf die entsprechende Sekundãrliteratur 
angeführt. Einige der Namen, die in dieser Arbeit aufgeführt werden, entstammen 
unveröffentlichten Inschriften. Sie sind entweder aus dem Namensindex von Harding 
(1971a) entnommen und mit dem Siglum AM und Verweis auf die jeweilige Seite notiert, 
oder sie sind aus der Namensliste von Frantsouzoff (unveröffentlicht) entnommen und 
werden mit dem Siglum Raybün-Hadrãn zitiert. 

Wenn kein Siglum angegeben war, wurde die Inschrift unter den Namen des Autors oder 
der entsprechenden Publikation zitiert. 


I 
Frauen in den altsüdarabischen Inschriften’ 


1. Von Frauen abgefaBte Inschriften 


Im folgenden sollen die altsidarabischen Inschriften, denen die Frauennamen entnommen 
sind, daraufhin untersucht werden, welchen Textgattungen sie angehören und in welchen 
Textgattungen die Namen bezeugt sind. 


a. Widmungsinschriften 


Diese Inschriften sind von Stifterinnen gesetzt worden. Sie lauten folgendermaBen: Eine 
(oder mehrere) Frau(en)/ hat (haben) dem Gott NN gewidmet, zum Dank dafüir, da8 sie 
eine Wohltat erlangt haben, und Gott NN möge ihnen weitere Wohltaten gewihren. Dieses 
Formular kann in knapper Form folgendermaf§en dargestellt werden: FN + Verb + GN + 
Widmungsobjekt. 

Die zahlreichen zu dieser Textgattung gehörigen Inschriften enthalten die Verben: Sab. 
hqnyt und rfdt, Min. sl't und rtdit, Qat. sqnyt und Sl'r und Har. hqnyt und sqnyt und sind 
somit eindeutig der Gattung der Widmungsinschriften zuzuordnen. 

Als Votivgaben gelten eine oder mehrere Statuetten aus Bronze, eine Inschrift, ein 
Rğucheraltar oder Besitztum, welche der Gottheit in ihrem Heiligtum von Stifterinnen 
aufgestellt worden sind. Es war auch iblich, einem Gott oder Tempel Personen zu widmen. 
„Diese Dedikation ist die Form, in der man Personen einem Tempel zur Verfügung stellte, 
damit sie durch Arbeitsleistungen irgendwelcher Art eine dem Gott bzw. Tempel 
gegenliber entstandene Schuld abtragen“ (Höfner 1965b: 522). Z.B. im Sab. s. unter den 
Namen *BKHL, DNT, ‘SDT, GBHT, FR‘T, HBŠT, HYW[T], RNTM, im Min. s. ‘RST, 
SMTT, im Qat. s. SKYN[T] und im Hajdr. s. MND, NBHM. 


Die Widmungen sind an folgende Götter gerichtet °: 


Sabiisch 
1. MOH (s. BHLK, ’B[M]LK, HMDT-HKMT, 'HTMHW-ŠFNRM, ‘MT LMQH, 
‘MRLT, DHLN'TT-’YYSF-ŠFNNSR, GDSFQ, (GD)N'M-TTWBNM, HLKM, HMDLT, 
HMLT-NMS®D, KBB-TWBTWN-DDSMY, K[B]RT, KHLL-’BTD, LTWF, MBŠMT, 
MGDHLK, N'MGD-NMT, NMT, RBB'°Z, ŠSFN'B-DDT). 

2. TTR (s. MT/SMSM, SYLM, ‘MRT-N‘M{G}D, MRT). 

3. TTR LMQH (s. WSL). 

4. HRN (s. MGDHLK). 

5. NSRM (s. GDNM, GDRRB, NDNNS). 

6. WDM (s. FR‘T, HRŠM). 

7. NWŠM 3 (s. BKHL, SHH). 

8. ZYN (s, LYT). 

9. BNT'L® (s. MT, MST, TWB). 

10. T'LB/RYMM (s. NMWD-N‘MOGD). 


? Kurze Zusammenfassungen Uber die Rolle der Frauen in Sldarabien befinden sich bei Breton 1998: 125 
128; Robin 1996a: 1196-1197; Frantsouzoff, im Druck; Şalib 1985 und Warburton 1995: 23, 33. 
° S. Höfner 1965b: 492f. 
“S. dazu W. W. Müller 1994:91f. 
° §. dazu Robin 1982: I, 59. 
Widmung an die Tûchter Gottes, s. W. W. Mûller 1988b: 635. 


11. LH/MRM ` (s. DLM). 

12. ‘RSN (s. (NJMM). 

13. ZZLT ((GD)NM-TTWBNM, GDR). 
14. QYNN (s. MTWN). 

15. B‘LT/HDT (s. DNMM). 

16. DT/B‘DNM (s. QYLZD). 

17. BLH/QOWM (s. BNM). 

18. MR HW/HWF’LÎ (s. GDNM). 


Qatabãnisch 

1. NBY (s. BŞDQ,  MTM, G'MMT, KWKBM, MKHL, RTDT, SKYN[T], ZBT) 
2. BNT'L od. BNTYT (s. BYTT, D’YT, LB”, [L[]HYM, NM). 

3. TRT (s. MT). 

4. YSR (s. JDN, HRM). 

5. DT/ŞNTM (s. {(NB}ŠM, RTD). 

6. DT/HMYM (s. BRT, HBM). 

7. M (s. GDNM-HMD'LY). 

8. RBŠ/w HLN/wŠMS/RBS? (s. BHMD). 


ramitisch' 
1. ‘STRM (s. BRSD). 
2. DT/HMYM (s. ‘MND, DKR, [Q]SM, TWLM). 
3. BNHT'L (s. NBHM). 


b. BuB- und Sühneinschriften’ 


Frauen haben Bu§- und Süihneinschriften verfaBt, die als öffentliche Berichte iiber 
VerstöBe gegen die rituelle Reinheit gelten. 

Die zu dieser Textgattung gehörigen Inschriften sind durch den einleitenden Satz, der die 
Verben tnhyt, tngrt, hdr't, ‘nwt und hft enthğlt, eindeutig der Gattung der Bu§- und 
SUhneinschriften zuzuordnen. 


Siehe hierzu die Inschriften unter folgenden Namen: 


Sabiisch s. HMDT-HKMT, HYT, MT/BH, HYWNLY, HWLYT, MRGLT, QYLZD, 
SMNT. 


ce. Bauinschriften 


Auch Bauinschriften werden von Frauen abgefa§t. Einige Texte legen Zeugnis davon ab, 
da es Frauen gab, die finanziell unabhingig waren. So z.B. in YMN 19 wird davon 
berichtet, da8 HLHM[D] ihren beiden Mënnern und ihren Kindern beim Hausbau mit 
ihrem eigenen Geld geholfen hat. BRTD (Wãdî al-Sirr 1) hat einen Turm und eine 
Grabstitte mit der Hilfe ihres Mannes und ihrer Kinder gebaut. Auch WSL (DJE 10), 
‘MRT und N'M{G}D (CIH 21) haben ihre eigenen Grabstitten bauen lassen. In 
Zusammenarbeit mit einem Mann hat DHR (Lundin 1997b: 27) ein Grabstiitte gebaut und 


"S. Bron 1969a: 265; 1969b: 567. 

® Ein vergöttlichter Mensch“ (Höfner 1965b: 510). 

9$. dazu Avanzini et al. 1994: 26. 

' Viele Inschriften wurden in den Tempeln der ‘{tr, der dt hmym und syn von Frauen gesetzt (Lundin 1997a: 


23). 
'' §, dazu G. Ryckmans 1945: 1-4; J. Ryckmans 1972a: 1f.; 1972b: 113f.; aş-Şilwî 1997: 22f; Sima 1999: 
1401. 
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erwahnt, da8 jeder von ihnen die Hãlfte dieser Grabstiitte besitzt. In einer anderen Inschrift 
wird erwihnt, da8 SLMT (YM 928) das Monument des HL NS erneuert hat. 

Die Verben im Sab. bryt, hšqrn, hwtrn, ‘st, im Min. shdit, ‘syt, im Qat. br /wsqh, und im 
Hadir. gsmw, b‘lw weisen die Inschriften eindeutig der Gattung der Bauinschriften zu. 


Siehe hierzu die Inschriften unter folgenden Namen: 
Sabãisch s. BRTD, ‘MRT-NM{G}D, HLHM[D], KŠFM-HYWHM [W]}, WSL. 


Minãisch s. SLMT, ŞBHNDB. 


Qatabanisch 
Es gibt nur zwei Inschriften, die von Frauen verfa§t wurden. MT von (der Sippe) FHDM 
hat ihr Haus YD gebaut und erneuert (M. Bayhãn 574). S. noch (NB ]ŠM. 


Hadramitisch 

Hier waren leider keine Inschriften zuginglich, obwohl Frauen in Raybûn bei der 
Errichtung von Tempeln eine grof§e Rolle gespielt haben. „Sie betitigen sich als energische 
Bauherrinnen von Tempeln (MWTL im Tempel Rb V), als Dienerinnen der Göttinnen, 
setzen Inschriften“ (Lundin 1997a: 23, 24). 


d. Jagdinschriften’ 


Diese Inschriften sind durch das Vorkommen des Verbs fk charakterisiert. Es existiert 
nur eine Inschrift (Y.85 AQ/17), in der eine sabiiische Frau GHMT als Jigerin erwdhnt 
wird. 


e. Gedenk- und Grabinschriften 


An dieser Stelle sind insbesondere Inschriften ausgewertet worden, in denen die Begriffe 
Sab. blwt, pit, mmr, mqbr, nfs, qbr, nşb und şwr, Qat. mmr, mqf und Hadr. nfs, şlw 
vorkommen. 


Siehe hierzu die Inschriften unter folgenden Namen: 

Sabiisch s. BLY, BŞDQ, ‘SLT, DDT, DHLN‘TT, GDT, GLLT, GONMM, GZWM, HBT, 
HQBŠF, HYW, HMRN, HSM, MŠN’T, N'MGD, QT, RBBT-HLKMM, RBNSRM, 
RDKHRM, RHBT, ŠKRT, ŠSWFHRM, W’LT, WDT, (YJWMN'M, ZBDM-QMYŠM. 


Qatabãnisch s. YT, MT, MT™, ‘MWSL, DB‘, FR('T), HMD'LY, MRT, RBLT, 
RTD, SLMLT, WD'T, Y°ZZ, YDM. 


Hadramitisch s. RNB, WLM, HRMT. 


f. Statuetten, Figuren und Reliefs 


Auf weiblichen Statuetten, Figuren und Reliefs sind des öfteren auch Namen eingraviert 
worden. 


' Weiterhin in einer nicht vollst4ndigen Bauinschrift Robin/KAnit 5/1, Robin 1977: 336: 1982: I1, 50. 

' §. dazu Garbini 1988: 21f. 

'* Höfner 1964: 224f. hat in ihrem Artikel „Altsldarabische Stelen und Statuetten“ die Termini şwr „Bild, 
nşb „Monument“, nfs „Stele“, mmr „Denkstein', mqf „Monument“ behandelt. Flr die weitere Diskussion s. 
Höfner ibid. 

1 Garbini 1981: 58 hat den Terminus lt behandelt. 


Folgende Namen finden sich hier: 


s. DB, LBBT, RMHM, BBT, BD', BLYN, DWNYT, DNN, HYWT, RŠNT,‏ وی ن 
WSLM.‏ 


Minãisch s. BHZT, HMYT (2 x), NKLT. 


Qatabãnisch s. BŞDQ, HWD, HYT, LWHB, ‘SBT, B°WS, BHTM, FYŠT, HMD'LY, 
HMYM, HSST, HYWT, KR‘T, NB‘T, SHLM, TB'T (2 x), TD, THNM, THYB, THLSM, 
TWBT, WD'T, WSLM. 

g. Holzstibchen 


Auf den zahlreichen im Jemen gefundenen Holzstiibchen'®, die zum allergröBten Teil 
unpubliziert sind, finden sich folgende Frauennamen: 


Sabiiisch s. HLKM-HYW, MTHRMN-NMGD, ‘MSWTN- BWIN, BRM, HMWT-HNM- 
TMHTM, HYW, RDWT. 


h. Münzen 


Nicht ganz sicher als Frauenname zu identifizieren ist ein Name auf einer qatabãnischen 
Miünze: s. LMSM. 


' §, dazu "Abdullah 1988: 85f.; Beeston 1989, 15f.; Ryckmans et al. 1994; Abdallah 1994: 1f. 
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2. Von Mãnnern und Frauen abgefafte Inschriften bzw. von Mãnnerm 
abgefaBte Inschriften, in denen Frauen erwihnt werden 


a. Widmungsinschriften 
Die Widmungen sind an folgende Götter gerichtet: 


Sabãisch 

1. LMOH (s. BHMD, BHLK, BŞDQM, 'BWFY, ‘BZD, HLKM, BRLT, BŠMLT, FR“T, 
HNM, HMDLT, HQBHMD, HYW[T]-HT({L], HYWT, HLHLK, KLBT, MNLT, 
MGD'LY, MHBBT, MHYT-MSN’T-HMD-HLK, MLKHLK, NMGD, QŠBT, ŠSFNSR, 
TMNL, THYL, WD'[T], WFDT, YFNT). 

2. ‘TTR (s. HQBM, QLKHL). 

3. TTRIW LMOH (s. HYWT). 

4. DT/HMYM (s. DNT, RNTM). 

5. ZYN (s. MTZYN). 

6. ŠMS (s. BBHT, BLQ”. 

7. M'TTR (s. KRBT) 

8. BI/BYTHMW (s. SFNQYN). 

9. TLB/RYMM (s. MGDLT, QLKHL). 


Minãisch 


1. ‘TTR (s. RST). 
2. RNYD°'"(s. GFRT). 


Qatabãnisch 
NBY (s. GMMT-RTDT). 


Hadramitisch 
1. SYN (s. NDRT). 
2. DTHMYM (s. LR‘D, SRTMM). 


Haram-Inschriften 
MTBNTYN '(s. ZWR'DN). 


b. Bauinschriften 


In folgenden Bauinschriften kommen Frauen- und Minnernamen gemeinsam vor: 
Sabiiisch s. BLY, []BŠR, MTHWS‘N, B‘LSR, FTHM, LQYTT, SMRM. 


Hadramitisch s. DHR. 


c. Rechtsurkunden'® 


In minğischen Rechtsurkunden werden neben Minnernamen auch Frauennamen erwthnt: 
S. BRDW, FR'T, (N()DMT, RDWT, TFT, TWDD. 


'” §S, Höfner 1965b: 497 und auf Holzstlibchen (YM 11730/3, J. Ryckmans et al. 1994: 62). 
'' §, Hfner 1965b: 517 und Robin 1992: 63. 
'’ §S. dazu ausflhrlich al-Saild 1995: 195f. 
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3. Das System der altsüdarabischen Frauennamen 


In den altsüdarabischen Inschriften wurden Frauen mit verschiedenen Begriffen 
bezeichnet; dt ,„„(die) von“, b/bnt ,„Tochter“, ht „Schwester“, m „Mutter“, mrt „Madchen, 
junge Frau“, ZZ n{tt „Frau“, hškt ,„Gattin“, ¥°t „Gattin“ oder „Gefthrtin“, ‘rm ,„,Witwe“ und 
writ „Erbin“, Weiterhin sind sie als mr, hdmr oder shm ,„„Dienerin“, qršt „Hirtin“, bt 
„Herrin“, mlkt „,Königin“ und als mqgtwyt ,„Dienstpflichtige“ erwaãhnt. 


Hãufig wird die Abstammung einer Frau durch den Sippen- oder Familiennarnen bezeugt. 
Die Annahme des Vatersnamens ist wesentlich seltener. Manche Frauen werden mit gr und 
bnf gleichzeitig benannt, wobei sie den Familiennamen des Mannes und gleichzeitig den 
Familiennamen des Vaters annehmen, manchmal sogar den Vatersnamen selbst. 


a. Familienangehörige: 
1. Familikre Beziehungen zu Minnern: 
DT ,„,(die) von“ 


Das Relativpronomen gt gehört der Namenstrigerin, Sg. df, Dual gdfy und PI. It (Beeston 
1984: 41, 66; Arbach, 128; Ricks, 42). 


Die Familienzugehörigkeit einer Frau wird beispielsweise folgendermaSen ausgedrückt: 
Frau/dlVSippe od. Familie 
Sippe od. 


Eo 1 Familie 


”BHQB, (die) von der Sippe DRHN (Ja 138). 


Der Familien/Sippenname wird bei folgenden Namen nach oben genannten Beispiel 
konstruiert: 


Sabãisch: gt s. BLY, BHLK, BHMD, ’B{M]LK, BNM, ’BNT, ’BRTD, ’BŞDQ, 
’BŞDQM, ’HLKM, MT, ’'MT/ŠMSM, ‘MRLT, ‘MWSL, B’ST, BLM, DLM, DNMM, 
DRHM, FR‘T, GBHT, HBBT, HBŠT, HMDLT, HMDM, [HJMYDT, HLHM[D)], K[BJRT, 
KRBT, MGDHLK (2 x), MGDLT, MHBBT, MNM, MŠN'T, NMGD (2 x), NMM (2 x), 
N'MT (2 x), NQB, QLKHL (2 x), QŠBT, RBBT, RDWT, RDKHRM, SKNM, ŠFNQYN, 
ŠWFHRM, THYL, TMNL, TN'M, TWBNM, WLT, WSL, WSLM, (W]SLT); diy s. 
HMLT-NMSD und ¢ s. DHLN‘TT-°YYŠF-ŠFNNSR, (GD)N'M-TTWEBNM, K‘BB- 
TWBTWN-DDSMY, NMGD-N‘MT. 


Minaisch: gt s. LŞN', MW’L, SLMT, TWBT. 


Qatabãnisch: g¢ s.  BHMD, 'BHQB, BKHL, BNM, ’BNT (3 x), [JHLM, LY, MNT, MT 
(5 x), MTLT, MYNT, [JDN, ‘KBT, ‘LYLM, ‘MBRL, ‘MKHL, ‘MM, ‘MWSL (2 x), 


" Der Unterschied zwischen bnı und dt im Mittelsab., besteht nach Korotayev wie folgt: „The exogamy of 
most Middle „Sabeans" clans is evidenced by the fact that the woman would denote the affiliation to the clan 
of her husband and her affiliation to her native clan by different means: bnt „the daughter of (the clan)“, to 


denote her affiliation to her native clan, and gi „she of (the clan)“, to describe her relation with the clan of 
her husband....* (Korotayev 1996: 33). 
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MWIN (2 x), []QRB, ‘SLT, BRM, DMT, DD’B, DDWSL, DGM, DRMT (2 x), DYRT 
(2 x), DB° (2 x), DBM (2 x), FR'T (3 x), FYŠML, FYŠT (2 x), GTT. GWIM, GZL, HBM, 
HDNBT, HLLT, HLM, HLQB, HRM, HDBT, LBM, MNM,. MKHL, MLHT, MRT, 
MYNT, NM (2 x), NMM, NBM, NBT, NBŠM (2 x), NHYM (2 x), R'YLM, RBLT., 
RDT, RDW, RHYMT, RTD, RTDM, RYS, SKNM, SKYNT, SLMLT, SRQM, ŠBM (2 
x), ŠSMRT, ŠSMTT, ŠRYT, ŞBHT (5 x), TD’ (2 x), TFS, TSH, TYSM, TLT. WDM, ZZ, 
YŠBM, YTM, (Y)TT, ZHDM,' 


Hadramitisch: gt s. BWSL, HBNM, (HG)RT. 


Im Qatabãnischen wird die Familienzugehörigkeit einer Frau wie in den folgenden dreğî 
Beispielen ausgedrüickt: 


1. Fraw/Sippe od. Familie 
2 a EY 


S. BHQB, BNT (2 x), BŞDQ, HYT, MT (7 x), BLT, DYRT, FYŠT, GLMT, HMD'LY, 
HMYM, HQBM, HYWT, KR'T, LBM, NB‘T, RDMYT, SHLM, TB'T (2 x), TD (3 x), 
THNM, THLSM, TSH (2 x), WD'T, ZBYT. 


2. Frau/Sippe' /wdtSippe’/.... s. ‘MM, RIDT, YD'M. 


ہس Frau‏ کڪ 
| أ rp‏ 3 
Sippel Sippe2?‏ 


3. Frau’ fwF rau’ lwbnsmy/Sohn ?wTochterldtw/Sippe! wSippe wSippe’.... s. GDN™, 
HMD'LY. 


ا ری 


GDNM, HMD'LY und ihre beiden Kinder 'BKRB und N'MGD, die (von der Sippe) 
MŠFRT, THTKN und FQDTN/.... (AM 177+208; AM 757). 


Sippe2 


*" Der Anfang folgender Inschriften, in denen Frauennamen vorkommen, ist weggebrochen: (TC 923, 925, 
929/2, 1644, 1701/1, 1822, 2010, 2276), (Ja 2509, Jamme 1972: 106). Die in den genannten Inschriften 
erwihnten Namen sind eindeutig als Frauennamen zu identifizieren, da sie den Relativsatz gt enthalten. 


DT/BYT 
Der Terminus gt/byt wird hier im Sinne von ,„,die Hausangehörigen der Familie“? 
gebraucht. 
Für das Sabãische sind hierzu drei Fallbeispiele zu nennen: 
1. Frawdt/byt/bny/Familie/{Sippe, s. (Y)WMNM. 
—————_ dt/byt/ bay 


| Sippe | 


(YYWMNM, (die Angeheiratete) der Familie Bani YHRM von der Sippe HZTN (YM 
1643). 


2. Frau/d/byl/Familie/.... s. GHMT, SHH. 
3.F rawWdt/bny/Familie/dSippe' /bnt/bn/Sippe’/.... s. HLKM. 


dUbay 


Sippe 2 ا‎ 7 | Familie | 


—_ baba | 1 


HLKM, (die Angeheiratete der Familie) Banû ‘BDM von der Sippe RWTN, (die) Tochter 
Ban(û) D’YN/.... (CIH 92). 


Miniiisch 
Fraul/bnt [....]by/Familie/.... s. HLSFQ. 


Qatabãnisch 

Im Qatabãnischen sind die nachfolgenden sieben Beispiele zu nennen, wie die 
Familienzugehörigkeit einer Frau formuliert werden kann: 

1. FraWd/by/Familie/bn/Sippe' IwSippe /ont/Mutter 


“< QDyt-——— 
Mutter | س‎ [ Familie | 
شا کے‎ 5 


توو 


Sippe | | Sippe 2 | 


BRLT, (die Angeheiratete) der Familie ‘MHZR von den (beiden Sippen) QSMM und 
BHTN, (die) Tochter der MT M (Radt 55). 


” In diesen Beispielen ist die Familie des Ehemannes und nicht der Ehemann selbst genannt, s. dazu W. W. 
Miüller 1974b: 147; Lundin 1974: 98f.; 1977: 104f.; J. Ryckmans 1977: 302f.; Robin 1982: IT, 51; Beeston 
1978b: 16; 1991: 56. Man könnte noch andere Beispiele hinzufUgen, niimlich die Inschriften Ja 2858, Jamme 


1976: 101f.: GI 1127/1, Höfner 1981: 7; CIH 551/2, die leider ebenfalls am Anfang nur fragmentarisch und 
von der gt/byt erhalten sind. 
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2. Frau/d/by/Familie/dSippe' wbn/Sippê/.... s. MD. 
3. FraWdVby/Familie/dSippe’ wdSippe/.... s. MTM. 


س 

| Sippe 1 [ | چچ‎ 2 [ 
4. FrawdVbyU/Familie/Sippel.... s. HYT, ZBT. 
5. Frau/dVbyt{/Familie/bnSippe/.... s. BRT. 


6. Fraw/bnt/VaterldSippe’ /d{/by/Familie/dSippe’/.... s. BYT, D'YT., LB’, [LJHYM, RTD. 
Qh  — 


- mara Familie | 


Sippe 


D’YT, (die) Tochter des BNS von der Sippe KLBM, (die Angeheiratete) der Familie 
‘M'LY von der Sippe ŠB‘N (Graf 6). 


7. m'mr/FrawdU/byt/[{ Familie) JwMann' wMann’ wMann /wbn/Sippel.... s. WD'T. 


Sippe‏ أ 


Grabstele der WD'T, (der Angeheirateten) der Familie (NN) und ‘BDL, HLLM, GDRN 
und Ban(û) HDRM/.... (Ja 353). 


BNT ,„,Tochter“ 


Bnt ist ein im gesamten semit. Bereich bezeugtes Wort fr „Tochter; asa. bt und bnf?, 
arab. bint , phön.-pun. bt; aram. brt und akkad. bintu (Beeston et al., 29; Arbach 21, Ricks, 
29; Cohen, 70). 


Der Familien/Sippenname wird bei folgenden Namen nach den nachfolgend genannten 
Beispielen im Sabdischen konstruiert: 


” fn den asa. Inschriften sind die Formen bnt, bt für Sg. „Tochter' und bnr fr Pl. belegt, sinngemif „die 
Frauen einer bestimmten Gemeinschaft oder Siedlung“ wie z.B. (Ja 735/8): bni/mrb „die Töchter, d.h. die 
Frauen von Mãrib“, 
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1. Frauw/bn/Familie od. Sippe/.... s. BRM, LTWF, MRGLT. 


Tochter nt Familie od. 
a Sippe 


2. Frawbnl/dSippe , s. NMTM, MSTM, WSL. 

3. Frawbnti/bn/Sippe , s. HLWSL, NM, NWYT, QT. 
4. Frawbnt/bny/Sippel/.... s. BHLK,  BHMD. 

5. Frau/wFrau/bty/bn/Sippe/.... s. KML’ WM-BHLK. 
6. Frau bi/bny/Sippe’ mSippe’/.... s. THY'L. 


7. Frau/dUSippe’ /ont/Sippe’ od. Familie/.... s. B[M]LK. 
8. Frau/dUSippe’ /ont/bny/Sippe’/.... s. BRTD. 


7 یدن ا E7‏ 7 اس 


goa 


9. FrawWbniflt/Sippe/wFrau/bnt/ lU/Sippe/ mh/Mann/.... s. NMGD-NMT. 


10. Frau wFrau/w[Frau] Awbnthn/T. ochterf WSippe' /mh/Sippe od. Familie/... S8. 
DHLN'TT-’YYŠF-ŠFNNSR. 


Frau |  [ ٤ Frau 2 ا‎ [Frau 3] Tochter 


أ 


DHLN'TT, hi [Frau] und ihre Tochter ŠFNNSR, die von (der Sippe) GRHMM, die 
Dienerinnen (der Sippe od. Familie) RŠYN/.....(M. Bayhan 513). 


11. [Frau mw] Frau /wFrau /onl/[Sippe’ od. Familie]/lWSippe/mh/bn/Sippe’l.... S8. 
(GD)JNM-TTWEN"M, K‘BB-TWBTWN-DDSMY. 
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[Frau], (GD)NM und TTWBNM, die Töchter der [Sippe od. Familie], die von (der Sippe) 
D‘BŠT, die Dienerinnen der Ban(û) H{B}BT/.... (DAI Barãn 1990). 


Die Abstammung vom Vater wird bei den folgenden Namen nach dem nachfolgendl 
genannten Beispiel formuliert: 


Tochter/bnt/Vaterl/.... 


Sabãisch: b{/bnt s. BKHL, BNM™, DNT, HYT, ‘MT. MTLMQH, MTHMD, NWYME, 
‘MHYF', ‘MM, ‘YWS, DHLN'TT, DDN, DDT, GDT-WLT, GDRRB, GNMM,. GZWME- 
NŠLM, HBŠTN, HBT, HQBŠF, HYW, HMRN, M'GLT, MRT, SLMLT. ŞMT, TN™L, 
WDT und bty/bnty s. [HI]MYT-HTHW, ZBDM-QMYŠM. 

Minãisch: brt s. HRWD, HLŠFQ. 

Qatabãnisch: brıt s. BNT, FDTY, MT, LBM, [LJ]HYM, RDMYT. 

Hladramitisch: bnt s. BRŠD, WLM, ‘MND, DHR, DKR. HRMT, [QJSM,. TWLM. 


Vaterlwbthw od. bnthw/Tochter 


Sabãisch s. DNT, MT ZYN, DDT, HN M, HN'TWN, KLBT, MHBBT, RNTM, TNWLB. 
Qatabãnisch s. RTDT. 


Die Abstammung einer Frau von der Mutter wird bei folgenden Namen nach dem 
genannten Beispiel ausgedrlckt: 


Tochter/b/Mutter/.... 


Tochter bnt-- ® Mutter 


Sabiiisch s. GCLLT-MFDT, HLKMM-GDT, HS’ M-KWKB, RBBT-ŠB'T. 
Qatabãnisch s. BRLT-° MT M. 


Die Abstammung cines Mannes von der Mutter ist bei folgenden Namen ersichtlich: 
Sohn/bn/Mutter/.... 3 


ج و 


Hadramitisch s. LWSL, SRTMM. 


5 S. noch z.B, IV/75/12/1, Pirenne 1990: 65; RES 4703. 


Die epigraphischen Daten lassen vermuten, daf es in Raybûn ein Matriarchat gab, und davon abgeleitet 
cine matrilineare Verwandtschaft (Frantsouzoff 1997: 125; im Druck). 


MR’T 


Im Asa. hat mr’t verschiedene Bedeutungen: Mãdchen (s. MGD'LY, NMS‘D) im Sinn von 
„junger Frau im heiratsfihigen Alter ™ und „junge Frau“ (s. THYL) (Beeston et al., 87). In 
Ir 24 heiratet der Stifter der Inschrift eine Frau, die er dann als seine Ehefrau in Z. 3 
bezeichnet (W. W. Müller 1974a: 129). Vgl. qat. mr m ,„minnliches Kind, Junge“; mır’t als 
„,(free) woman“ (Ricks, 99), arab. imra’a für „Frau, Weib“ (Ibn Manzûr I, 156). Mr thmw 
wurde von W. W. Müller (ibid.) als „ihre Herrin“ MLKHLK (Ir 13/7) übersetzt, Vgl. ferner 
syr. mûrtd „Herrin“ und akkad. martu ,„ Tochter, Madchen“ (Payne Smith, 303; Soden, 
614). 


Im Sabãischen ist die Bezeichnung r îîmn/mr în unter folgenden Namen zu finden: 
MGD'LY, NMS'D, THYL und mr thw unter dem Namen MLKHLK. 


Im Qatabãnischen findet sich mır ? unter dem Namen RQŠM. 

HT „Schwester“ 

Bei diesem Wort liegt eine Ableitung von dem Substantiv j mit der fem. Endung -t vor. 
jt ist das gemeinsemit. Wort für „Schwester“, asa. jt, arab. ‘ut, nsa.: soq. het , ath. 
alat, amhar. ahat, tig. hat, hebr. ahöt, aram. hût, syr. hûtd, mand. ahata, phön. ht, ugar. 


alt und akkad. afpûtu (Beeston et al., 4; Lane, 28; Leslau, 13; Kane, 1022; Cohen 15; 
Hoftijzer-Jongeling, 31; Soden, 18). 


Diese Bezeichnung findet sich nur im Sabdischen: Bthw/ Btk unter den Namen  MWIN, 
GDRRB, MLKHLK und ğthmw unter den Namen HMD-MHYT-MŠN’T-NMLT-HLK. 


MM „Mutter“ 


m ist das gemeinsemit. Wort für „Mutter“, asa. m, nsa. meh. hûm, soq. am, jib. ém, und 
um, arab. umm, th. 'amm, tig. am, hebr. 'em, syr. 'immd, phön. m, ugar. um und akkad. 
unmu (Beeston et al., 5; Johnstone 1987: 5; 1981: 3; Lane, 89; Leslau, 22; Cohen, 23; 
Hoftijzer-Jongeling, 66; Soden, 1416). 


In einigen Fallen werden Söhne gemeinsam mit ihrer Mutter erwahnt: 
Sohn/w  mh/Mutter 


Diese Formulierung findet sich bei folgenden Namen: 
Sabãisch: mhw s. BDM, HQBM und mhmw s. BHMD. 
Mindiisch: /mhs s. NFYT, ŞBHNDB. 

Hadramitisch: ns s. NDRT. 


Nur in sabãischen Inschriften finden sich Formulierungen, in denen eine Mutter zusammen 
mit ihrer Tochter/ihren Téchtern erwdhnt wird: 


* Wie in einer BuB- und Sühneinschrift (Haram 40/2-3), wo kein Name genannt wurde. 


1. Murter/wbnth/Tochter 
S. ‘MT-QHTM, SDT-L'YT, DNMM-NM, KŠFM-HYWHM (|W), MGDHLK-“BHMD, 
NMS D-HMLT, NMT-[RJBBTGWBN, ŠSFN’B-DDT. 


2. Murter/wbtyhw/Tochter' wTochter 
S. LTWF-"BHLK-KML WM. 


‘TT od. NIT „Frau“ 


Das Wort für „Frau“ ng ist im Sab. gt, if, im Sg.; nf, und "n{ im PlI.; im Min. nf, "nft irm 
Sg. und rht im P1.; im Qat. {f und nft im Sg. und im Hadr. neben ’n/{f/ (s. TWLM) noch 
stim Sg. (Beeston et al., 7; Arbach, 6; Ricks, 14; Frantsouzoff 1997: 114). Auch hat r 
oder nf die Bedeutung „Tochter oder Madchen“ z.B. (Ry 375/6-7, s. Beeston CIAS I, 75; 
Bron 1970: 553). HKhmw od. tthmy „ihre Frau“ findet sich in den folgenden Belegen und 
in anderen Texten ohne weitere Nennung eines Namens. 

Dazu gibt es gemeinsemit. Parallelen, wie arab. 'uıfa, nsa.: meh. §h. und bar. tef, th. 
‘anast, amhar. sef, anast, anast, tigr. ’assit, hebr. 'išû, syr. arf rû, ugar. a, phön.-pun. Fe 
und akkad. aššatu (Lane, 112; Johnstone 1977: 3; 1987: 6; Leslau 32; Kane; 530, 12 1213; 
Cohen, 27; Hoftijzer-Jongeling, 118). 


Nach dem hier erwãhnten Beispiel werden die folgenden Frauennamen genannt: 


Sabãisch: H/ }thw/ hgthw s. BBHT, BHLK, HLKM, BRLT, FTHM, HMDLT, HLHLK, 
KRBT, NMM, QLKHL, THY’L, TMNL, WD'[T], WFDT, YFNT. 


In den minğischen Rechtsurkunden (al-Said 1995: 195f.) wird folgendes Formular 
verwendet: Marn/bn/Vater/d{Sippe/d hl/Stamm hat sich durch Heirat verbunden und den 
Brautpreis fr /Frau/bn/Stamm bezahit s. (N()DMT, TWDD. 

Qatabãnisch: rt s. GCWTM.” 

Hadramitisch 


Im Haqramitischen findet sich auch folgendes Formular: 
Frau/bnt/Vaterfn[{t]/Mann/.... s. TWLM. 


ج @ ر 


TWIM, (die) Tochter des LŠRH, Frau des HWF'TT)/.... 


” §, ts in einem fragmentarischen Text (Ham 7/4, Pirenne 1990: 78). 
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In mehreren sabãischen Inschriften*™ werden zwei oder drei Mãnner erwihnt, die Brüider 
von einer Sippe sind, welche eine Frau heiraten und diese sich teilen?. Frauennamen 
kommen nur in Verbindung mit zwei Mãnnern vor (s. BŞDQM, ŠFNSR). 


mm 2 


HŠKT ,„,Gattin“ 


Das Wort hškt diürfte als „Gattin“ (W. W. Müller 1974a: 138; Beeston et al., 72) zu 
übersetzen sein. Hškr als Sg. kommt hier und noch in anderen Texten”* vor. Die Formen 
hškthmy für „ihre Gattin“ bzw. „die Gattin von ihnen beiden“ und hškthmy”" sind bezeugt. 


Diese Formulierung findet sich nur im Sabdischen h3kthw unter den Namen BHMD, 
TIBŠR, LQYTT, ŠSMRM, ŠSMSM. 


| Frau j Mann 


Das Wort hškthmy wird auch in Beziehung zu zwei Mğãnnern verwendet, wie bei dem 
Namen B'LŠR (unveröffentlicht). Vgl. die Anmerkung zu thmw/ }thmy. 


Š‘T ,„Gattin“ oder „Gefihrtin“ 


Das Wort ¥ kommt in spatsab. Texten vor. Im Hadr., wo kein Name genannt wird, ist 
šw'f” bezeugt. Mordtmann und Mittwoch (1931: 193) und danach W. W. Müller (1974a: 
138) haben das Wort #7 mit „Gefihrtin“ üibersetzt. Šwt ist die hadr. Form und wurde von 
Frantsouzoff (1997: 116) mit „spouse“ übersetzt. Im Nja. hat Šû ‘ah auch die Bedeutung 
„Spouse“ (Piamenta, 271; Landberg, 2098). Vgl. akkad. ši Ttu „Nachbarin, Reisegefihrtin“ 
(Soden, 1232). 


* "ithmw od. {thmy s. 2.B. Ja 594/8; 669/15; 738/9; RES 4188/6; 'ntthmw (Garbini 1974: 297) und "nghmw s. 
Ja 575/6. 


® Über die Polyandrie im Asa. s. W. W. Müller 1974a: 135. 

” §, hikthw (GI 1194/1, Schaffer 1972: 21); (RES 4109/3-4, 5094/1). 

31 Von „Polygynie“ in der monotheistischen Zeit zeugen im Sab. zwei Formen: ‘hšktrhw (Ry 520/5-6, G. 
Ryckmans 1954: 104) „seine Gattinnen“ und 'hškthmy (Ga 67/2-3, Garbini 1973: 43) „beide Gattinnen“ bzw. 
ye Gattinnen von ihnen beiden“ (W. W. Mûller 1974a: 138). 


Šw'r kommt in hadr. Texten vor (al-Oqm/1977; Rb [/84 no.197a-e; Rb 1/84 no.198a-f, s. Frantsouzoff 
1997: 1141.). 


Sabãisch s. BLY, W[H]B[T]. 


‘RM ,„„Witwe“ 


Dieses Wort ‘rm ,„,Witwe“ kommt nur im Qatabãnischen vor (Beeston 1981c: 59; Ricks, 
124). Zur weiteren Diskussion s. Beeston ibid. 

Hier finden sich zwei Formulare: 

1. Frau/dt/Sippe/rm/Mann/bn/Vater/mlk/qtbn, s.  MWSL 


Sippe 


‘MWSL, (die von der Sippe) HRB, die Witwe des WRW’L GYLN YHN"M Sohn des ŠHR, 
König von Qatabãn (Christies Antiquities 1996: 93). 


2. Frau rm/Mann s. BŞDQ, HLKM, THY’B. 


WRTT „Erbin“ 


Writ ist eine Ableitung von der semit. Wurzel wrt ,„,erben“ (Beeston et al., 162; Ricks, 56; 
Leslau, 618; Cohen, 638; Hoftijzer-Jongeling, 471). Dieses Wort ist im Sab. als „overlord, 
lady by right of inheritance“ (Beeston et al. ibid.) gedeutet worden. 


Sabãisch s. QŠBT. 


Die verwendeten Formen zur Wiedergabe Familiirer Beziehungen zu Miinnern können 
folgendermafBen tabellarisch zusammengefa§t werden: 


DT: DIYDIW LT T5814 [4: [IO7 
1 E SR 


TUG o la 1 O F[ 
BT od. BNT; BTY; BNT (PL) [66:3:3 [2-j [8;-- j8; | 


2. Familiire Beziehungen zu Frauen: 
S ,„„Mann“ 


Das Wort *s ist im Sab. ys und im Qat. s für „Mann; Mensch“ belegt (Beeston et al., 10; 
Beeston 1962, 30, §27:1; Ricks, 16). 


Im Sabãischen kommt der Begriff šhw/Jshw in Verbindung mit den nachfolgend 
genannten Frauennamen vor: s. GDNM, LTWF, RBB'Z. 


ا ی 


B‘L ,„Ehemann“ 


Das Wort b'T ist im Sab. wie auch im Arab. als „Ehemann“ (Beeston et al., 25; Ibn Manzûr 
XI, 59) zu deuten. 


[ ك تمل س 


BI kommt nur in zwei sabğischen Inschriften in Verbindung mit Frauennamen vor, b Th s. 
unter dem Namen  BRTD und b Tyh s. unter dem Namen HLHM[D]. 


Sippe | | أ‎ Frau Sippe 2 | 
a 
Mann 1 | Mann2 


MR’ ,,Mann“ 


Mr’ hat auch im Sab. die Bedeutung von „Mann“ (Beeston et al., 87); vgl. arab. imra’ 
„Mann; Mensch“ (Ibn Manzûr I1, 156). 


Mr hw findet sich in einer sabğischen Inschrift in Verbindung mit zwei Frauen s. NMGD- 
N“MT, die vielleicht mit einem Mann MHBDM verheiratet sind.” 


WLD-BNY 


Im Sabiischen sind wld und bny nicht nur als „Söhne“, sondern auch allgemeiner als 
„Kinder“* zu Ubersetzen. 


3 Beeston 1978c: 24 bemerkt hierzu: ,„,....that perhaps they were both co-wives of MHBDM neither of whom 
had been able to get offspring by him“ , s. noch Beeston 1983: 10; J. Ryckmans 1986: 411. 
* ÜÙber Kinder in mittelsabtiischen Inschriften s. Preissler 1994: 223-229 und auch Korotayev 1996: 31. 
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Vgl. wld unter den Namen *BŠR, ŠSFNNSR-HMNNSR-RFNTHW, MTZYN, NMGD 
und bry unter ‘ND, BŠMLT, HMDM-NMLT, HQBHMD, MGD'L-RBBT-MTQ, 
MGD'LY, KHLL-’B'TD. 


Im Qatabanischen findet sich nur zweimal bnsmy in Verbindung mit dem Frauennamen 
NMGD. 


WDD 
Wdd „in einer Liebesbeziehung stehen“ findet sich im Sabdischen in zwei Inschriften: 


Mann/wdd/Frau , s. HMT, MRDYT. 
| Mann 1 wdd - Frau ا‎ 


Die verwendeten Formen zur Widerspiegelung familiirer Beziehungen zu Frauen 
können folgendermaBen zusammengefaBt werden: 
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b. Nisba-Form 

Manche Frauennamen werden zusammen mit einer Nisba-Form von einer Ortsbezeichnung 
oder einer Sippe/eines Stammes genannt: 

Im Sabãischen finden sich folgende Namen mit Nisba-Formen: 


1. FrawWsb’ytn/bt/Vater/.... s. MTLMQH. 


Frau امه‎ Vater 


SB'YTN 


2. Fraw/şrwhytn/.... s. MBŠMT. 

3. ..../Frau/bkl[yt]n/.... s. BWFY. 

4. Frau/fyšnYytn/.... s. RBB°Z. 

5. Frau’ wbthw/Frau/ fyštn/ mh/.... s. SFN’B-DDT. 

6. ..../ftn/Frau/nSnytn/mU/bn/Sippe/.... s. BRLT. 

7. Frau/bnt/Vater/hnkytn/.... s. HYT, SMNT.* 

8. ..../Frau’ font/Vater’' wF rau /ont/Vaterf /hgrytnhn , s. GZWM-NŠLM. 


Im Hadramitischen werden nur einmal zwei Frauen mit ihrer Nisba bezeichnet: 
Frau’ WFrau’/rbytyn/.... , s. GDWT-ŠNDM. 


‘RBYTYN 


3 §, dazu Knauf 1988: 18f. 
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c. Sozialstruktur und Beruf 
MT ,„Dienerin“ 


Das Wort mt ist gemeinsemit. mit „Dienerin“ zu üibersetzen. arab. ama, ith. ‘amat, hebr. 
amûh, syr. amtû, mand. amta, phön. mît, ugar. amt und akkad. amıtu (Beeston 1962: 37, 
§32:6; Arbach, 5; Ricks, 11; Ibn Manzûr XIV, 45; Leslau, 26; Koehler-Baungartner, s9: 
Cohen, 22; Soden, 45). 


Dieser Begriff wird im Zusammenhang mit den folgenden Namen verwendet: 


Sabiiisch: rt s. BHLK, 'MTWN, NWYM, RM, ‘MRLT, BRM, BRLT, GDR, HYWIT], 
HSFHRN, HWDM, HWLYT, KHLM, KR°T, MGDHLK, MBŠMT, NMWD-NMGD, 
NDRT, QHTM, QYLZD, RBBT, ŠFNQYN und mh s. DHLN'TT-YYSF-ŠFNNSR } 
(GDJNM-TTWEBNM, K‘BB-TWBTWN-DDSMY, KHLM-Š’°BT, NMGD-N"MT, ŠSFNB- 
DDT. 


Qatabãnisch: ıt s. G'MMT, ŠM. 
Hadramitisch: nt s. HRT. 


HDMTN ,,Dienerin; Dienstmddchen“ 


Das zugrundeliegende Wort entspricht dem sab. fdmt, meh. hademîrt und arab. bûdima 
„Dienerin; Hausangestellte; Dienstmidchen“ (Beeston et al., 59; Jahn, 195; Johnstone 
1987: 438; Ibn Manzûr XII, 166). 


Ein Formular unter Verwendung von fdmtn findet sich nur im Sabdischen: 
Frau/pdmtn/bnt/Vater 7/.... 
ŞMT, die Dienerin, (die) Tochter des ŠSWQWD)..... 


SHM ,,Dienerin“ 


Das Wort shm*™ hat im Qat. die Bedeutung ,„maidservants“ (Ricks, 158). Shm wurde von 
Höfner (1987: 43) als „Gesinde, (niedere) Dienerschaft oder Knechte und Migde“ 
üibersetzt. Baãfaqîh (1994: 22) hat shm als ,„Dienerin“ und zwar als Synonym zu me 
gedeutet. 


Qatabaãnisch 
Frauw/shm/Mann/.... s. MT. 


QRŠT’” ,„Hirtin“ 


Die Erklğrung des sab. qršt „Hirtin“ (Beeston et al., 107; BafaqTh-Robin 1979: 39f.) stltzt 
sich auf nja. qûriša und Pl. qurdš „Tier (Tiere), besonders Haustiere (Pferd, Esel, 
Maultier)“ (Landberg, 2474; Behnstedt 1993: 169; Piamenta, 392). Zur weiteren 
Diskussion s. Bãfaqîh-Robin ibid. 


3% Ppirenne CIAS I, 139 hat shm mit „Kriegsgefangene“ Ubersetzt. Beeston 1981b: 12 hat in seiner 
Behandlung der Inschrift Doe 2/5 shmm mit dem arab, Wort suhma “Verwandtschaft“* verbunden. 

°” Jamme 1985: 298 hat qršthn in Ja 919/5 als „the Qurayšite women“ und qr3ty in BR-Yanbuq 28/2 als „the 
two Qurayshite women“ Ubersetzt. 
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Qršt wird im Sabãischen nur einmal und zwar im Dual in Verbindung mit Frauennamen 
erwãhnt: 


Frau fwFrau’/qršty/Mann/dSippe, s. LY-GBLT. 
‘LY und GBLT, die Hirtinnen des BRLM von der Sippe YZN (BR-Yanbuq 28). 


Im Haqramitischen werden mehrere Hirtinnen namentlich erwãhnt: 


Frau’ /Frau /Frau’/Frau /Frau/Frau/Frau /Frau/Frau’/F rau /Frau''/Frau */Frau’/ 
qršShtn/.... 

RBB’TT, NDRT, ŞDQT, HTM, DLYT, HYTNNM, ŠR, SWDT, BWDD, TFŞY, 
MLHMT, BŞDQ, HŞYNM, die Hirtinnen, haben ihren Herrn LD YLT begleitet, den 
König von Haqramaut, Sohn des  MDHR (Ja 919). 


QTBYTN 


Bei diesem Wort werden folgende Erklãrungsmöglichkeiten diskutiert: 

1. Das Wort qtbytn kann als eine Form mit Endung -yt und Nunation abgeleitet werden; 
qtby ist im Hadr. als Dualform in der Bedeutung ,„,écuyer, cavalier“ (s. Arbach, 73) 
bezeugt . 


2. Es könnte aber auch als eine Nisba-Form zum Stammesnamen Qatabûn angesehen 
werden. 

In einer qatabãnischen Inschrift findet sich folgende Formulierung: 

Frau/qtbytn/.... s. HBM. 


BLT „Herrin“ 


Bei dem Wort bt liegt eine Ableitung von dem Substantiv b7 vor, asa. bt „Herrin; 
Priesterin“ (Beeston et al., 25; Arbach, 19; Ricks, 31), vgl. ath. bû‘olf, ugar. bt, hebr. 
ba‘ala, phön. bit, akkad. bêltu „Herrin, Besitzerin“ (Ibn Manzûr XI, 59; Leslau 84; 
Aistleitner, 55; Gesenius, 161; Tomback, 52; Soden, 118; Hoftijzer-Jongeling, 102). 


Wir finden den Begriff nur im Sabãischen in folgenden Formulierungen: 


1. Frau’ /wFrau’/blty/ymin/....s. HTMHW-ŠSFNRM 
°HTMHW und ŠFNRM, die beiden Herrinnen des HMTN”/.... 


2. Frau/dUSippe/wbth/Frauwb WbyN/{Sippe/dt/Sippe od. Familie/.... s. HMDM-RBBT. 
MLKT ,„Königin“ ® 


Das Wort mikt fr ,„Königin“ ist im semit. Bereich wie folgt bezeugt: asa. mlkt, arab. 
malika, tig. mdlka, aram., syr. malkd, mand. malka und akkad. malkatu (Beeston et al., 85; 
Ibn Manzûr X, 492; Leslau, 343f; Hoftijzer-Jongeling, 633f.; Soden, 595). 


3 val. PN/qtby/mlkn im Hadr. (Ja 950/2-3; 972/3-4). 

3 mın ist als Name eines Landbesitzes auBerhalb der Stadt Marib belegt (al-Sheiba 1987: 26). 

“ In der altsldarabischen Epigraphie ist bis jetzt noch nichts Uber eine Königin bekannt geworden, die in 
Südarabien regiert hat, obwohl sowohl der Koran als auch die Bibel Uber die Königin von Saba’ berichten 
und die arabischen Genealogien sie mit dem Namen BilqIs benennen. Uber „Die Königin von Saba’ in ihren 
Namen“ s. Stiegner 1977. 
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Der Titel mlkt ist nur einmal im Sab. belegt, und zwar erwãhnt der Stifter der Inschrift Ir 1 3 
eine Königin MLKHLK von Hadramaut in Z. 7. Diese war vielleicht Frau des 
hadramitischen Königs LZ YLT und erwarb den Titel durch ihre Heirat (Frantsouzoff, ina 
Druck). Sie selbst hat nie regiert. In Z. 11 der genannten Inschrift wird sie als Schwester 
des sabãischen Königs ŠRM WTR bezeichnet. 


MQTWYT 


Mgqtwyt hat die Bedeutung ,„„,Aufwarterin“ im Sab. (Beeston et al.. 109; Beeston 1983: 8); 
vgl. arab. qat „gute Dienste leisten“, maqtawî „Diener“ (Ibn Manzûr XV, 169), ãth. 
‘aqtawa „etwas auferlegen, zu etwas verpflichten“ (Leslau, 452). Botterweck (1950: 438) 
hat für mqiwyt „dienstpflichtig, leistungspflichtig“ vorgeschlagen. 

S. dazu im Sabãischen die folgenden Namen: *SYLM, GDNM, N'MGD, QLKHL". 


Die verwendeten Formen zur Wiedergabe der Zugehörigkeit zu bestimmten sozialem 
Strukturen und Berufen können folgendermaBen tabellarisch dargestellt werden: 


[Die Formen ___|[Sab. [Min. [Qat. |Hagr. | 


*' §, die sab. Inschrift NAM 2376/5 (Beeston CIAS II, 97), wo der FN nicht volistindig ist. 


۹ 
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4. Besonderheiten der altsüdarabischen Frauennamen 


Frauennamen kommen hãufig in zweigliedriger Form vor: 

Die zusammengesetzten Namen bestehen gröftenteils aus theophoren Elementen, d.h. 
Götternamen. Daneben finden sich zweigliedrige Namen, die aus göttlichen Epitheta 
und/oder Bezeichnungen einer verwandtschaftlichen Beziehung als theophores Element 
gebildet sind (insgesamt 124mal). 12mal haben sich Namenszusammensetzungen mit "MT 
und verschiedene Bildungen im Stat.constr. wie „,Dienerin des Gottes NN“ erhalten. Der 


Name ’MT kommt auch allein (18mal) vor. Dieser entsteht dadurch, daB ein theophores 
Element weggelassen wurde. 


Nicht mit Götternamen oder göttlichen Epitheta zusammengesetzte Frauennamen sind hier 
° HTMH, HTM (eine Kurz-Form zu HTMH) und 'MT/BH. 

Neben diesen Namensformen kommen auch Abkürzungen vor. Diese entstehen dadurch, 
da§ ein Element von diesen als Namen dienenden Satznamen oder Stat.constr. 
Verbindungen weggelassen werden. Der Name dürfte somit als „Gott NN ist/hat.....“ oder 
„....des Gottes NN“ gedeutet werden. Solche Namen sind, z.B. DKR, GDR, HLK, HMD, 
HYW,NM, RTD, TWB, WSL. 


Frauennamen, die mit dem theophoren Element ’B (25mal) gebildet werden, kommen 
hãufig vor. So erwihnt Beeston (1978b: 17), daB „many feminine names begin with Db, as 
do some masculine names; but when used as feminines they must obviously be interpreted 
as implying „my (divine) father is...“, and not „father of ....“. 

Neben dem theophoren Element ’B kommen noch andere theophore Elemente nur mit 
Frauennamen vor: ’LMQH, (N)TT, YY, GWBN, HRN, HWS‘N, HQB, MGD, NM, QYL, 
QYN, und THY. 


Interessant zu vermerken ist, daB der Name des sabãischen Gottes LMQH nur einmal in 


einem Frauennamen Verwendung fand, jedoch Frauennamen mit seinem Epitheton THWN 
oft vorkommen. 


Frauennamen mit den theophoren Elementen LT, NM und NSR kommen hãufig vor. 


Viele Frauennamen sind Derivate einer Wurzel, so existieren zu der Wurzel hbb die 
folgenden Frauennamen in den Formen HBBT, HBM, HBT, MHBBT. Auch von flk gibt 
es verschiedene Bildungen: BHLK, HLKM, HLK, HLKM, HLHLK, MGDHLK und 
MLKHLK; ebenso von Hmd: BHMD, ’LHMD, HMDT, HMDLY, HMDLT, HMDM, 
HMYDT und HLHM[D], von qb: ’BHQB, 'HQB, HQBHMD und HQBM, von wsl: 
BWSL, LWSL, MWSL, DDWSL, HLWSL, WSL, WSLM und WSLT und von hyw/: 
HYT, HYTNNM, HYW, HYWHM{W}, HYWNM, HYWNLY, HYWT, MHYT, 
THYTB, THYL. 


Frauennamen werden hğufig aus einem Verb und dem Pronominalsuffix der 1. Pers. Sg. 
oder PI. sowie einem theophoren Element gebildet. S. unter II.1.5. 


Des öfteren kommen Frauennamen als Verbform mit dem Priifix 1- vor. S. unter II.4.3.4 
und 4.3.5. 


Relativ oft kommen Frauennamen vor, die mit der Endung -t gebildet sind. S. unter 
H.4.2.2. 


26 


Als Frauennamen können auch minnliche Namensformen fungieren. Beispiele hierar 
sind: 
”BNM, LYLM, BRM, GNMM, GZWM, HNDM, HWDM, NBM, NQB, SKNM, etc. 


Tiernamen werden hiufig als Frauennamen verwendet: 


"NMTIM, RNB, ‘SDT, WIM, [JQRB, D'YT, DB’, DBM, GZL, KLBT, LYT, LB>, 
LBM, LB’TM, R'YLM, R'LTM, SMHN, SMNT, TLT, TWLM und YFNT. 


Manche Elemente kommen nur in Verbindung mit Frauennamen vor, zZ.B. b's, bwb, drazea, 
dnb, fdy, hkm, mr, q3b, ywm und hiufig die Elemente /ılk, hqb, šwf und wSl. 


Auch die Bezeichnungen für Körperteile kommen als Frauennamen vor: PNT, LY, FRE, 
FTSM, GBHT, GHMT, ĞGTT, HDBT, K[BJRT, YFT, ebenso Pflanzenamen: MRT, 
ŠNDM, Gestimnsnamen: HLLT, KWKB, KWKBM, ŠMSM, ŞBHT und Bezeichnungen fiir 
Farben: BLQ’, HBŠT, RQŠM, THLSM. 

Weiterhin finden Bezeichnungen für einen Verwandtschaftsgrad: HLM, HTHW, HYT, 
‘RST, ‘SBT, B'LT, DDT, HMWT, HMYM, GLMT, MLHMT, MRT, (N)DMT, SWDT, 
WDT, Bezeichnungen für Liebe: HBBT, HBM, HBT und MHBBT, sowie 
Schönheitsmerkmale als Frauennamen Verwendung: BHTM, DRHM, FTUM, [LJHYME, 
LMSM, MLHT, NDRT, NHYM, RHYMT, SMT, TYSM, WD'T. 

Als Namen werden auch oft Begriffe verwendet, die eine Gabe oder cin Geschenk 
bezeichnen, z.B. HWD, LY, GDWT, HWDM, W[H]B([T], ZBDM. 


Es ist festzustellen, da8 profane Namen und Bezeichnungsnamen hğufiger Verwendung 
finden als theophore Frauennamen. 


* §, dazu Schaffer 1981: 2591. 


II 
Zur Bildung der altsüdarabischen Frauennamen 


Im Folgenden wird der Versuch unternommen, die Frauennamen nach Typen zu 
klassifizieren, was manchmal durch die Parallelen zum Arabischen oder auch zu anderen 
semitischen Sprachen ermöglicht wird. 


1. Satznamen: 


1.1. Zusammengesetzte Namen der Form theophores Element + f: 


BLY, ’B‘TD, BBHT, BHLK, ’BHMD, BHQB, BKHL, ’B[M]LK, BNM, BRDW, 
BRŠD, ’BRTD, 'BŠ‘R, BŞDQ, BŞDQM, BWDD, BWFY, BWSL, BWIN, BYT., 
*BZ’D, LBBT, LHMD, LRD, LŞN', LWHB, LWSL, ’SD‘KB, ’YYŠSF, ‘MND, MTQ, 
‘MBRL, ‘MKHL, ‘MWSL, ‘MWIL, ‘MWIN, B'LSŠR, DDSMY, DDWSL, GDNM, 
GDŠFQ, GDRRB, HMD'LY, HMDLT, (viell. HQBHMD), HQBŠSF, HLHLK, HLHM([D], 
HLRDY, HLSŠFQ, HLWSL, KHLL, MGDHLK, MLKHLK, QYLZ'D, ŞBHNDB, 
ZWRDN 


1.2. Zusammengesetzte Namen der Form Nomen + theophores Element: 
KML WM, RBLT, RBNSRM, (Y)WMN™M 


1.3. Zusammengesetzte Namen der Form f1 + theophores Element: 
LFL, ‘MRLT, (viell. HQBHMD), HSFHRN, QLKHL, ŠFNSR, SWFHRM 


1.4. Namen der Form f1 + m + theophores Element: 
FYŠML 


1.5. Zusammengesetzte Namen der Form f1 + Pronominalsuffix -" der 1. Pers. Sg. bzw. Pl. 
+ theophores Element: 


DHLN‘TT, HMNNSR, HYTNNM, HYWNLY, NDNNS, RFNTHW, ŠFN'B, ŠSFNQYN, 
ŠSFNRM, ŠSFNSHW, ŠFNNSR, TMNL, viell. HYWN‘M, TTWBNM, TWBNM 


1.6. Namen der Form f7 + Suffix -k der 2. Pers. Sg. fem. + theophores Element: 
RDKHRMN 


1.7. Namen der Form theophores Element + hf: 
‘MHYF 


1.8. Namen der Form theophores Element + Suffix -h der 3. Pers. Sg. + f: 
SMHKRB 


2. Status-constructus-Namen: 


2.1. Zusammengesetzte Namen der Form Nomen + theophores Element: 
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HT’[L], MTLMQH, MTM, MT/TITR, MTZYN, MTHWSN, MTHGR, MTHMD, 
*MTHRMN, MTLT, MT/ŠSMSM, MTTHY, MTWN, NMOGD, NMLT, NMWD. 
RBB’TT, RBB‘Z, RBBTGWBN, SLMLT, TWBTWN 


2.2. Zusammengesetzte Namen der Form Nomen + Nomen + Suffix -h oder hw der 3. Pers. 
Sg. fem. bzw. mask.: 


° HTMHW, ‘MT/BH 


2.3. Zusammengesetzte Namen der Form Nomen + Suffix -hw der 3. Pers. Sg. fem. bzw. 
mask. oder Suffix -hmw der 3. Pers. Pl.: 


*HTHW, HYWHM{W} 
3. Satz- oder Status-constructus-Namen: 


DD’B, HNTWN, HŞYNM, HYWNM, LBM, MNLT, MGDTL, MGD'LY, MGDLT, 
NMSD, RTD’L, TWBNM, (YJWMNM 


4. Einwortnamen: 


4.1. Einwortnamen ohne Bildungssuffixe oder -prûfixe: 

RM, ‘LY, ‘MM, ‘ND, BD‘, DDN, DKR, DHR, DB', DNN, GDR, GIT, ĞZL, HLK, HMD, 
HYW, MD, NM, NQB, [Q]SM, RDW, RTD, RYS, TFT, SBM, SHH, (viell. ŞMT), TWB, 
WSL 

4.2. Einwortnamen mit Bildungssuffixen: 

4.2.1. Namen mit der Endung -m: 


fIHLM, SYLM, LYLM, BHTM, BLM, BRM, DLM, DNMM, DRHM, DBM, FTHM, 
FTSM, GNMM, GWTM, GZWM, HBM, HLM, HN"M, HNM, HNDM, HRŠM, HSM, 
HWDM, HBM, HBNM, HLKM, HMDM, HMYM, HQBM, KŠFM. LB’M, LB’TM, (viel1. 
[LIHYM), MNM, MNM, MTM, NDM, NBHM, NBŠM, NHYM, NŠLM, QHTM, 
QMYŠM, R’YLM, RLTM, RNTM, RTDM, SHLM, SKNM, SLMM, SRQM, ŠSMSM, 
ŠNDM, TMHTM, TWLM, WSLM, ZHDM, YD M, YTM 


4.2.2. Namen mit der Endung -f: 


*BNT, DNT, HYT, HMDT, MNT, MYNT, ‘SDT, ‘KBT, ‘MRT, ‘RST, ‘SLT, ‘SBT, BST, 
B‘LT, BBT, BHZT, BRT, BŠMT, D’YT, DMT, DDT, DLYT, DRMT, DYRT, FR°T, 
FYŠT, GBLT, GDT, GDWT, GHMT, GFRT, GLLT, GLMT, HLLT, HBBT, HBSŠT, 
HDBT, HKMT, HMLT, HMT, HMWT, HMYDT, HMYT, HRMT, HYT. HYWT, 
K[B]RT, KLBT, KR‘T, KRBT, L'YT, LQYTT, MLHT, MRT, MRT, MYNT, NMT, 
NB‘T, NDRT, NFYT, NKLT, NŞRT, QŠBT, RBBT, RDT, RDWT, RHYMT, RHBT, 
RŠNT, RTDT, SKYNT, SLMT, SMT, SMNT, SMRT, SWDT, Š'BT, SBT, SRYT, 
ŠMRT, ŠSMTT, SKRT, ŞBHT, ŞDQT, (viell. ŞMT), TB‘T, TLT, TWBT, WLT, WD'T, 
WFDT, WHBT, WSLT, YFT, YFNT, YTT, ZBT, ZBYT, ZYDT 


4.2.3. Namen mit der Endung -r: 
[JDN, BLYN, HBŠTN, HMRN 
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4.2.4. Namen mit der Endung -y: 
SLMY 


4.2.5. Namen mit der Endung -yt oder Nisbaform: 

DWNYT, HWLYT, MRDYT, RDMYT 

4.3. Einwortnamen mit prãfigierten Bildungsprifixen: 

4.3.1. Namen mit prãfigiertem ” 

DB, []DMR, FDTY, HWD, ’HLK, HMDT, HQB, HRT, NM, QML 

4.3.2. Namen mit prãfigiertem + Mimation: 

 HLKM, NWYM, RMHM, WLM 

4,3,3. Namen mit prãfigiertem ım: 

MBŠMT, MFDT, MHBBT, MHYT, MKHL, MLHMT, MRDYT, MŠN’T, MW’L 
4.3.4. Namen mit prãfigiertem t: 


TD’, TFŠ, TFŞY, THNM, THLSM, TNM, TN'MT, TNWLB, TSH, TWDD 


4.3.5. Zusammengesetzte Namen mit prãfigiertem t + theophores Element: 
THY'B, THY L, TTWBNM 


4.3.6. Namen mit prãfigiertem y: 
Y'ZZ, [Y]ŠBM 


4.3.7. Namen mit kausativem Prãfix lı: 
HDNBT, HLQB, HRM, HRWD 


5. Namen aus einer vierradikaligen Wurzel: 
RNB, [J]QRB, HLKMM, KBB, KWKB, KWKBM, SRTMM 


Nach diesen allgemein einleitenden Bemerkungen soll im folgenden ein Überblick über die 
ãuBere Form der Frauennamen gegeben werden. Es folgt eine alphabetische Liste von 398 
Frauennamen. 


III 
Alphabetisches Verzeichnis der altsüdarabischen Frauennamem 


Inschriftlicher Beleg [Sprache [Fundot 


BE CR a ا‎ 
Baynûün 

BID jJa742/13 jsa. | Mêr Aawam | 
BBH[  _ _jYM36 j] ست[‎ 
| BHLK_ Ja5, 11 | sab. | Mar Awãm 
Ja 2109/16-17 = AM 846 = NAM 2495 | sab. _ | Marib/ ’Awam 

| BHLK İRES4938/8,23 js. [Mab aS 
| BHMD |r? js. jMmab 
| BHMD_ j[Ja7197 jsa. _[MarbAwam 
| BHMD_ [| ¥M2403/5,9 İsa. _jalGawf? 
| BHMD | M.Bayhãn 409/1,4 İqat. _ j| unbekannt 
| BHQB |İJal31 j qat. __[Haydbin Aq 
| BHQB? |Jal9/1 j qat. | Haydbin ‘Aq 
| BKHL Î Robin-ltwa /11111 jsa. jiwa 
| BKHL_ _]NAM22]7 j qat. __ | unbekanrt 

| BKHL ÎKM34IAb _ jqa. _ junbekannt 
| BKHL______j Raybûn-Hadrãn 153 ad 
| BKHL____| Raybûn-Hadrãn 1611 jİhadr [Rayon 
BMILK_  jİ|CIHSSI |. مل‎ 
BINM j[CIHI9#! İsa. _ | al-Huqaa 

| BNM__ ÎBM130880 jqat __j|unbekannt 
LBNT_ . [RESA js Mab. 
LBNL. TFBVLS [qa [unbekannt 
LENT. ji7 [qa _ | Haydbin ‘Aq 
BNI jRES3902.12/1. jqat __|unbekannt 
BRIO as (RESOON= irs 7 [ok bwa 

BINT |TC/L1 | qat. __ | Haydbin ‘Aqıl 1 
BNT?  |TC207 j qat __| Haydbin ‘'Aqn 

| BRDW_ jAM6o.1121 jqat. __|unbekannt 
BRDW I 1> [M302CS4 0 wnn. mi. [Men as 
‘BRSD____[Rb1/83n0.30/1, 4= Rb 200 | hadr. _| Raybûn 

aۈ‎ 
BRID j Wadîal-Sirr1/1___  jsab. | Wadîas-Sirr 
EIBSR. .  -[ZMS+SI. ل‎ e 
ZM 772 A+B/4 = Ja 3202 = CIH 543 
LBŞDO.. “[YM9053. ..... .. jsab.? J| unbekannt __ 
BŞDO “. .{ia3501 1... qat. | Haydbin ‘Aq 
BSDONL LY UL YM2OS el E +1. [qet | WadT Bayhan 
BSDO `. J9l [hede | ھاولالو‎ 

| BŞDOM |j Ry375/7 = AM 104 = NAM 1583 i 

BNET IRESANVO 0 ja | 


arib/ ’'Awãm 
bekannt 


چ 
EEE EEE EEE‏ 
ll EEE EEE‏ 


8 £ ل‎ 
ussa ude 


0 
1 


8 د 


unbekannt 
ayd bin ‘Aqîl 
ãrib/ ’Awaãm 


an 212/1, 4 


Rb 1/90 no.143/2-3 


3902.74/1 = Ja 78 
Ja 224 


M 96 


MAFRAY-Kamna 8/1 = RES 2844 


a 872/1 


Oost. Inst. 14/1-2 
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Ja 647/13-14 
Document A/13 

Ja 7645 

CIH 389/1 

a 919/2 

Haram 33/1 = CIH 532 
Rb 1/84 no.197a-e/3 

a 101/1-2 = YM 397 

0 
M. Bayhãn 545/1 


RES 3902.25 = Ja 68 


Raybûn-Hag¢ 


N 
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Inschriftlicher Beleg | Sprache [Fundort 


TMT TRES390293 [gat _[unbekannt | 
MT IRES 3902.169 jqat _junbekannt | 
: | unbekannt 
MT ITcial jaa _[Haydbin ‘Aq | 
| MIFBH_ | Haram 34/1 = CIH 533 js. _| 

MTLMQH [| Ja7061 jsa. | Mãgib/ Awarm 
MIM | Radt55/2=YM71 jqa. _ | alba 

MIM ÎRES 4704/1 jqat _ [unbekannt 
MIrTIIR [Cma [sa [aad __ 
CIH 558/6-7 
MTZYN TÎZI24 sa. | Marib/awam | 
| MIHWSN ÎRy40I [sb jar 
[MIHGR  [CHO@S jb [cman 
| MITHMD İRyGS,560 jsab. | Saudi-Arabien | 
Document B/S sab. _ | alGawf 
MILT [Mercierl1l jqat _junbekannt 
| MT/SMSM | CIH 422/1 Îsa. _junbekannt | 
MIIH(Y) [Har Yataf20 jhar YÊ 
IL MIWN |ÎCIHSs6O1 İsa. _junbekannt | 
LMYNT jİJa271 jqa. __| Haydbin Aqz 

: Hayd bin ‘Aqıl 
NM ÎRES4057D/1 jsab. _junbekannt | 
| NMIM jİ DAIAwam 1997 jsab. _ | Mãrib/ 'Awam 

RES 4398 [sab j Marb_ 7 aT 
NWYM__.. ÎRES44002 _ js. Mb 
QML? Î Raybûn-Hadrãn 212/77 İhagdr | Raybûn 
TEM: [RESP 1. lb ab 
I RMHM j Ja2206/1-2 jsab. _İunbekannt 
TRIB Lr. [RESIS had __ Saba 
| SDKB_____| Raybûn-Haqran 164/1 | had 
SDT. {R7 ل‎ N 
SUM I IRNIW. j [N sS 
WIM cw ISSN [ha [Saws aS 
YSSF_.. [M.Bayhan 53/1 =Ir34 js.  |Maib 
LDN. 117 | KH 302/1 Laat ___ jad-Daî e 
KET. [IC302..... [qa __ [ Haydbin ‘Aq 
TY <. 1 ILBR-Yanbuq 28/1]. js. [Yanbu a 
TAM. TAMGO11301 jaa [unbekannt 
MND İRb64S1 j hadr. _ | Raybin 

I MTQ  İCIH5448 jsab. _ | unbekannt 

| MBRL jİ TC10281 jqatt __ | Haydbin ‘Aq 
MHYF‘ Ja 2130 = Ry 503 | sab. __|unbekannt 
| MKHL | Ja2440= AM 263d j| qat. __ | unbekannt 
MMR TEN EASIEST Bebe | [MAB AWE 

_ MM | Ja251 | qat. ____| Hayd bin ‘Aqıl 


33 


Name Inschriftlicher Beleg _ Sprache [Fundort | 


MM <x [TembeRISl] “Tar [ube 
MRL lT O i (Mil Awn | 
ME ar [OR o. س ا‎ 
_MWSL ___ | DAIAwam 1997-15 sab. [| Marib/Awam | 
_MWSL | Christies Antiquities 1996: 93 Î qat __[unbekannt | 
| MWSL =. [HII “oe. | Halacbin Fa 
_MWIL_____ | Raybûn-Hadran 10/1 |_hadr. _| Raybûn | 
_MWIN j Oost. Inst. 14/1 Îsa.  İjaldawf 
_MWIN | AM 60.1029 |_ qat. ____| unbekannt | 
_MWIN _ j]RES42556 qat __[unbekannt J 
DT ZMH 7 “mh. [ARÊ | 
|_[JQŞRB | Aڪ`M‎ 0.74511 | qat. ___ | unbekannt | 
_RST | M336=RES2778 jmin. [Man 
SLT | Ja282ilm sab. | Quflat ugar 
SLT | Ja1073=Ry465 Î qat. | Haydbin ‘Aq 
SBT... KM3 7“ “e | uobekannt 
BST... RESA 
LBWS  |RES4S68 qat Îunbekannt Î 
_BLSR | unveröffentlicht Îsa. Î Baynûn | 
BLT |Ja3241 f qat _ Î Haydbin Aq J 
|_BBT _jRES343 “sab, _ Î unbekannt | 
|_BDM____ | ZM772A+B/3 = J 3202 = CIH 543 | sab. _ | Haddat Gulays j 
E RE ETE IT IT ° ° 
|_BHIM  |RES424S5S Î qat _Îunbekannt | 
_BHZT |RES4736 Î min___Îunbekannt Î 
_BLM_ |CIH8461 sab. _Îunbekannt 
RES 3605 bis/11 = Ry 547 
_BLYN |Ja44 Îsa. j unbekannt 
_BRM | Abdallah 1994:3 Îsab. _İas-Sawdê 
_ BRM | RyGS,S6O0_ jsab. _ Î Saudi-Arabien | 
BRM |Jal9S Î qat | Haydbin ‘Aqıl 

Ja 122/1 = AM 43 | qat. __ | Hağar Kublan | 
_BRLT | Ja7007-8 Îsa. | Mari Awam 
LBRET. 1 < «(Rat SI=YMIT Jal jaois | 
Ja 2120/5 = AM 865 = NAM 2370 _ | sab. __ | Marib/'Awam | 
IDYT  |GrfOlD jqat j WadrBayhan 
Beihan-Wood 1A |_qat.___| Wadî Bayhan _ | 
0 997-14/ سے‎ Marib/ 
DDN | DAIAwam 1997-1471 
_DDSMY_ |Ja7222 Îsa. _ Î Marib/Awam 
DEE. “IRE Ih IMbl | 
_DDT___| NAM 2494/1, 5, 7-8, 10,16 j sab. _ Î Marib/Awam? | 
DBTET 1 [RES ob. (Miib 
_DDWSL | RES 3902.146 = Ja 107 Îqat _İunbekannt | 
|_DHLNTT ____ | M. Bayhan 513/1 = Ir 34 ق‎ MD | 
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[Name ___[inschrifilicher Beleg [Sprache [Fundot |] 
DHLNTT [RESA sb. 
J992 [e فونا لو‎ 
jT EEE EET TEN 
DIM __[Brnll js jma 
qat. | : 


١ 


ağšar Kuhlãn 


TCI jqar __ | Haydbin Aqıl 


ayd bin “Aqil 
ayd bin ‘Aaîl 
ayd bin “Aqîl 


Blaymires 31_____| 
EEN CC MET 
AMS SEI 


ن 


DBE ICOM Hayd bin ‘AqTIÎ 

2 Ja445 js. [unbekannt ZE 
ERT [DAI Baran 1988-18 İsa. _| Marib/ Baran __ | 
ERT _[YM38S1 sab. _[unbekannt | 
ERT mac [mm 


/ 


Hayd bin ‘Aqıl 


E EEE 1 
_FISM_______| Raybûn-Hadran 41 |_hadr.___| Raybûn 
_FYSML_____| RES 302.150/1 Lqat.__| 


FYST [nil qat | Haydbin Aql _ | 
E |282 قا‎ | 
FYST RES 3902.106, [qat _junbekannt | 
FYSTT ICIS [qe | Haydbin Aq. 
BESTT ALR [e _ | Bee Ka 
EFT ICON. 1 1 ak | Bed bin AF 
TOIT sl L2 1 LUE | gek | Hal En 
TOBE ICI CH SO me 

ab 


GBT LE BRT 2V 
"GDNM Î4 88/1, 6-7 (Glunsignier) _____|sab. | 
(GDINM_[DALBarîn 1990 jsab. __| Marib/Baran 

-SDNM ___ICIHSS21 jsab. _[unbekannt | 


ا ا 


Roamans Ca aa a ss e e a 
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|_ Name [ Inschriftlicher Beleg Sprache [Fundot 7] 


Ja 968/2 |_hadr. [al Uqla 
LGHMT  [Y.8SAQI7/I=Ir43 sab. __[Sibal-Aql | 
GDR |CIHSS/S sab. _ Î unbekannt | 
_GDRRB____ | RES4084/1,5,9 jsab. __Îunbekannt | 
|_GFRT | Y¥MI1126+11192/11 1 jmin. | as-Sawdê 
GLLT  |CIH419/1 j sab. __ Î unbekannt | 
|_GLMT  [TC501 Î qat _ [| Haydbin‘Aql | 
|GNMM | CIH450/1-2 sab. _ j| unbekannt Î 
Scr, HIND eé __ [Hedban | 
_GWIM __  |AM60.1127/1 Îqatt j unbekannt | 
_GWIM  |Hon4 j qat | HağarKublãn 
| GZWM | Haram 26/1 = CIH 715 _jsa. _j|]Haam | 
_HBM |Ja26%1 jqat _[ Haydbin‘Aql | 
|_HDNBT | Oddy 1998:1333 jqat.? junbekannt | 
LHLLT.. Jal qek 7 [Haydbin Aq. | 
_ HLM jM. Bayhan 119/1 jqat _ junbekannt | 
| HLQB j] Foster14/1 jqatt | HağarKublan | 
LHNM  jJa6%7 jsa. _ [Mari Awan | 
_HNIWN j[Ja797B/3 jsa. _ [Mari Awam | 
BBM sii. PYM HOS | 

BME POI | 

_HBST | NNN8/1-2= Ry 606 | 

BSN a [YM | 

BETS. [RESUL < O | 


= 
ا 
چ 
> 
ع 
3 


SEO 1 


AM 368 = Ry 384 ağar Kuhlan 
AM 177+208/1 ağar bin Humayd 


Mah 
“Amin 
kunbekannt 
kunbekannt 
Mb | 
f REE 
1 
E 
e | 


Marib/ 'AwAaãm 
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Inschriftlicher Beleg | Sprache [Fundorft 


TC HMNNSR [M.Bayhan S136 =I [sa [Mab] 
IMT [Ja2820 | [ule عمل‎ 
HMWT [Abdullah 1996:22 js. |aGawf . 
IHMYDT [RES 4316 js. jma | 
BMYIM [AM 79=JPN.O ja [Aan 
HIMYTÎRES4733 [min [unbekannt | 
|min. __ | unbekannt 


RES 3902.122 = Ja 97 
Ja 919/4-5 


Garbini 1976: 301 


H 


HEWIL 

HYWI_ | RES 4808 sab. __ | unbekannt 
| HLHLK___ | Ja6557 sab. | 

-HLHM[D] | YMN 19/1 sab. Î Hawlan? 
| HLWSL ___ _jAW9IT A12811 | sab. _ | Mãrib/’Awam 

| HLRDY7_ Î Raybûn-Haqran 159 

EEN SS. TOA أ‎ 


٠ 
3 

&. 
S 
زا‎ 

È2 
= 


Raybûn-Hadran 159 


: A 795/1 = CIH 812 
| HWLYT_____| Haram 35/1 = RES 3956 
REE CTE a 
| KHLM____j ABADY Bd. III, 1986: Taf. 21a 


Name] Inschriftlicher Beleg [Sprache [Fundor 7] 


Ja 2109/16 = AM 846 = NAM 2455 sab. _[Maãrib J 
_KRT Î RES46503 _sab. __ j unbekannt | 
LR aE Ha 
e EE CT REE O TEE e 
SM se LO DET j لس ل‎ 
LENE. [RDM mg | me 
LKWKEM [Jal ear Heva bin Aa 
ا ا‎ 
E BER سس پیا ھل‎ 
EMI GR Te a e 
TC 1788 | qat. ___ Î Hayd bin ‘Aq | 
e2 E CF EN FF E OT Y7 
Ja 2109/1, 8-9 = AM 846 = NAM 2455 | sab. Î Marib/  Awam 
MD. : 4- FJ |_ qat. __| Hağar Kuhlãn | 
M‘GLT LRyGS, S60 sab. Î Saudi-Arabien 
E E O ص‎ 
MN. [REO Ta unbelkanf 
_MBSMT _ [Ja717/l,5 sab. [Marit Awam 
EDL CEH ا ا‎ 
CDE [OHS ee [unbekannt 
MODE Ml oT ت[‎ 
ODE LR ا ك‎ Marib/  Awãm 
MGDHLK __|YMAMONI,T Teb. Taliawî? 
MODI LOH. [em [elimg —— 
M. Bayhan 7/4 = Ir 16 ق‎ Mb. >. | 
MTSE I o a سس واا‎ 
_MKHL____ | TCI8IB/IA oat | Havd bin Aq 
MLHMT Ja 29%4 had. | al-Uqla | 
ENE < ITICISL nl > Hav bi 
_MLKHLK _ |ir13/7,11 sab. [Marib 
ML [EES Teh uma ¬ 
_MRT_____ | M.Bayhan16 Î qat__[Haydbin ‘Aqıl 
Haram 56/1 = CIH 568 |_sab. Î Haram 
MRT |RES46AL sab.  Îunbekannt 
E LC XMATL Tn | uabekanr 
MEM [RESAM TT TT TMi 
ASNT [GHMUL eee SNF 
AT TOTO eh ME 
MMC GEIL ek unbekî 
M 358/3, 5, 9 = RES 3697 E U 
MLE e ENAM Ok umbebaaî m— 
EOE E K~ EEE E E O ER 
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Inschriftlicher Bele _ Sprache [Fundort | 


NNS 


Temî [sb [Set . E 
IMAI jqat? [unbekannt | 
LAM 177+2082 jq _ 


4 
o 
ي‎ 


Ja 686/1, 5-6 | sab. __ | Mãrib/ ’Awam 
INMT. . ICH | 
Ja 731/1 = AM 853 = NAM 235 Maãrib/  Awam 


sab. 
RBM [IM 60701=NAMISIS jaa. _unbekannt | 
XBT Teil [qat | Hayd bin Aqıl 
NBT [Foster7 [qat | Hayd bin ‘Aqıl 
-NBHMI [Breton etal. BOIS [hag [Sana 
KEM [RES 3902.175 qat __|unbekannt | 
“KBJSM_ [RES 4273/1 Îqat __|unbekannt | 
DMT {MSI [mm [Men a 
a7066 Îsa. | Marib/Awam 
-NDRT[Ja21342 sab. _|unbekannt | 


M 355/10, 11 = RES 3610 ma. Ja Ua 1ل‎ 
CEM 


Haram 26/2 = CIH 715 


1 


CIH 289/9, 22 sab. ___ | Gabal Tanayn 
sab. | 
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|_ Name ______Î Inschriftlicher Beleg 


N TT 
2753D 
EST. ICH 
IOBM <. [Rb lUSSno. IEW! Their. [Ratan 
ES rl RES E INE 
ONLZD TCHS eh.  [umbekant | 
REMI. IRU... E Herku 
_RLTM? ____| Rayban-Hadran 155 j hadr. [Raybûn J 
|RBBIT | Ja9! Thadr. j al-Uqla | 
LRBBZ |Z sab. _ | Mab Awam 
REBT i [GRID lai IH 
|_RBBT | CIH544/89 Îsab. | unbekannt 
_RBBT |CIHTIOL1 sab. _ ÜÎunbekannt 
|_RBBT_ | YM9201 Î sab. _junbekannt 
_{[RIBBTGWBN | Ja 731/6 = AM 853 = NAM 2375 | sab. _ | Marib/Awam 
RES 3902.123/1 = Ja 98 |_ qat. ___ | unbekannt | 
|_RBNSRM _ | CIH441/1jsab. _Îunbekannt J 
AM 1754/1-2 = Ja 408m qat. ___ | Mukayrãs 
RDMYT SL ا“‎ bS | 
_MiM 3826/1 | 
E 


_RDMYT | 

_RDKHRM | E 

qat. ___| Hayd bin ‘Aq | 
RES 3902.6/1 = Ja 58 | qat. _ | Hayd bin ‘Aq | 
RDWI____|YM11743/3 Îsa. [aldawf 
_RDWT____ _|M392B/26-27 min. (Man 
|_RENTHW____| M. Bayhan 513/6 =Ir 34 İsa. | Marib | 
_RENTHW____| RES 4829/2-3 j sab. _ |unbekannt 
REHET  -.[RESSSL eal:  Funbekeont ._ | 
_RHYMT | Ja306%1 [qat | Haydbin ‘Aq | 
LRNIM  |CIH495/3-4 [sab _ Î unbekannt | 
|_RQSM  [|RES4lI/1 jqat | WadiMarha | 
RSE O ek [uubekaq r 
_RID________| M. Bayhan 206/1 |_qat.___ | unbekannt | 
RIDL |Ja35/1 [qat | Haydbin ‘Aq | 
LRIDM 1 [Fos jq  [ Haydabin Aq | 
_RIDT | Ja28263 Î qat | HağarKuhlan 
RYS |Ja29/1 j qat. Î Hayd bin ‘Aq 
SHIM 1 FRESIMOL o# _| 
|SKNM _ |CHIOOl_ jsa. _ | ‘Amrên 
SEMER o 
SKYNT _AM 60.6491 jqatt _junbekannt | 
N E و ل‎ | 
| SLMLT | RyGS, 560 jsab. | Saudi-Arabien_ | 
| SLMLT ___|RES4327 j qat | Haydbin ‘Aq 
Raybün-Hadran 63/1 | hadr. _| Raybon | 
SEMT < [IML minî  [unbeksant.. | 
LSLMY |]M333/1,2=RES3357 jmin. [aula | 
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Name Inschriftlicher Beleg | Sprache | 


MAFRAY-Kamna 8/4 = RES 2844 


M'T 


= M %6 
SMHKRB 7?___| Raybûn-Hadran 232 

Raybûn-Hadran 24/1 hadr. _| Raybûn 
Haram 36/1, 9 = RES 3957 sab. ___[ Haram ___ mT 
`SROM [RES 3902.27. [qat _j|unbekannt 
SWDT Jai [hede [aug CE 
Y.85 AQ/6/2 = Ir 46 sab. _ [| Sibal"Aq. E 
Ja 983 had, ja Uq ys 

CIHTIIOP sab. __ | unbekannt 


[ 
0 


M. Bayhan 513/2, 5 = Ir 34 


| MAFRAY-Kamna 5/2 
SEMT. o 

Ja 2881 ` qat. __ j Hayd bin ‘Aqıl 
IR o 


SBHTE o | d Hayd bin ‘AqTl 
SEES = | | qat.____| Hayd bin ‘Aqıl 
SBIHT] lJa23/1 jqa. _ | Haydbin Aq 
SDOT = “IRIS me a Uq 2 
TET [AMIs9=IP7 [qat | Haydbin ‘Aq 

E DOSS ET 1 CEN TES 2 
TERIA. 1A Rama. NS ا‎ 
E A REE EL EGET | Hağar Kuhlãn 
ID reulsg jqa | Haydbin Aq 

TE (ICN E _ [Had bin’ Aan 
ت و‎ 

TEES irc I RESA IL O 
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_Name______ | Inschriftlicher Beleg | Sprache [Fundort |j 


TF E e7 
Ja 919/4 | hadr. | al-Uqla 

E Ma'Tn 
unbekannt 
Ea 1 EDE 
unbekannt 
E 
Hayd bin ‘Aqîl 

B 


Archaeology 1967: 73 = RES 3896.15 | q 


Hayd bin ‘AqT 
Mãrib/Barãn 
Man 

al-Ulã 
Mãrib/ 'Awãm 
_ Rb 663/1 = Rb 669 j hadr. _ | Raybûn 

_ ‘Abdullah 1996: 22 jsab. _ | al-Gawf 
unbekannt 


Ja 750/2-3 

Ja 353/1 

Ja 244 

RES 4248 

CIH 22 

CIH 963+962+978 
CIH 542/1 

DJE 10/1 

RES 4489 


ãrib/ ’Awaãm 
ayd bin ‘Aqil 


N LLL 


RES 4548 
RES 3902.105 

CIH 751 = RES 2866 
TC 10782 


al-Bayda? 

Hayd bin '‘Aqîl 
ayd bin ‘AqIl 
ayd bin ‘Aqîl 


|> 
ر 

اھ9 

2 
ا 


TC 2162/1 
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_Name_______| Inschriftlicher Beleg |_ Sprache | 


| Mirnb ZE 
|_Sabwê _ EE 
[YEBM [RES 3902.85 =Ja83 [qat | Haydbin Aq | 
YIM Jails! jqat __[unbekannt | 
OFT ___lIa3091 [qa | Haydbin Aq 
CDWMNM [YM 164 sab? [unbekannt | 
ZEBT Jal qat __ | Haydbin Aq 

| ZBDM | Kamna 11/1 = CIH 716 = RES 2753D | sab. _ | Kama | 
ZBYT [RES4336 ter jaa | 

A [AMO 
ZWRDN?__ [Haram 6/4=CIH 514 | 


Texte 


BLY 


CIH 6/1: ' ‘bdkllm/wš thw/bly/b/lh[n/..] ° ..fwbnyhmy/hn mlwh Uf lhi/fwlm/b ° r’w/ 
whšgqrn/bthmw/yrS/brd /rhmnn/.... 


CIH 504/4“: ' qylz’d/ mt/fwqm ° n/hqnyt/dt/b'dnm ° mfndn/ dbm/bgt “ stb/bth/b'ly/ 
bsn/mbhr/ dn/w’lzyt 


Barrett-Beeston®: mmr/b'lyl/dltı/] ‘yn/wbthw/.... 


°B°TD 
Ja 742/13: ' [...] م‎ di [../hanyı/? Imqhthwnb] ° Twm/{whrw] ° nm/lrb'/ ’ şlmm/ 
wşlm ® tn/dšfit ° lbnyhw/ bk "° rb/ws‘d w(m) '' wzy(d)m/wtb '* ‘mlwkh1I1 ' w'b'td/ 
"BBHT 


YM 386/3“: ' [n]JkVihy'tU/sb’yn ° [1]šmsflht ° bbhf tt “ th mlwsmw/ ltn/ $n 3 mlhgn/t 
hlfy/.... 


*BHLK 


Ja 751/1, E" bhlk/dt/dbyn/h ° glnyV]'lmghthwnb * Tum/şlmtn/du/dhbn..."°..../fU 
yz n/Srhlwm '" tn/grb/ mthw/ bhlk '* di/dbynb’lmghthwnb ® wm 


Ja 2109/16-17 = AM 846 = NAM 2495": ....° .... mt nl lmqhb'l'wm/grb/ mıthw/l[t] ° 


wfft{bt fon/mwldlwldlglmm/dkrm/myt[m ]....° grbhw/wlwfy/gryb/btyhw/kmnl'wm/w 
bh °’ Ik/bty/bn/bt wlpmrhw/wldm/ dkrm/.... 


bhlk/bny/d'qbn!.... 


BHMD 
Ir 29/2: .... wlhmr/bdhw/Srh't/ wldm/bn/hškthw/ bhmd/bi/bny/hywnv.... 


4 Die Inschrift wurde von Mordtmann-Mittwoch 1931: 192-194 bearbeitet, 
* Dije Inschrift wurde von Jamme 1985: 263 bearbeitet. 

45 Die Inschrift ist noch nicht publiziert. Hinweis von W. W. Müller, 

4% §. Beeston, CIAS I, 36. 

* §. Beeston, CIAS Il, 49. 
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YM 2403/5, 9%: ' mgdhl’/dt/ zz? ? Uhanyt/whrtdn/r 3 b'hmw/hrn/b Urhb n/şilmtn/dt/dh 
bn/b ° thw bhmd/bt/bny/’ ° zz Vbkn/šftthw ° mthw/mgdhlk/ df zz Vin/wld/S ° nhw/ 
bthw/ bhmd/wr? ° khmrhw/hyw/lhw/wlw '" z'/h’/hrn/b'Urhbn/m tn/ mthw/hSfhrn/... 


M. Bayhan 409/1, 4%: ' bhmd/dVhbrrm/sqnyt/rb3/w ’hl[n/wšms/r] ? Dw’ lhy/bytns 
ywm/ršwt/Slttmr)....° ..../rtdl bhmd/rb3/w'hln/wšms/rbš/.... 
"BHQB 
Ja 138/1: ' 'bhqb ? dı/drhn 
Ja 191/1: bhqb ’ grbm 


"BKHL 
Robin-Itwa 1°: bkhl/bnt/hywm/dr 'ym/hqnyt/wrid/nw3m/nfsh 
NAM 2217": bkhl/d/hdrm 
KM 341 Ab”: bkhl m(t) ‘my 
Raybûn-Hadrãn 153 
Raybûn-Hadran 161 


"B[M]LK 
CIH 85/1: ' b[mJlk/d/mrtdm/ ® bnt/nnn/hqnyt/ lm  ghldhrnldn/mSndn/d * ¥ftthw/.... 


"BNM 
CIH 194/1: ' bn m/bt/šddyn/dt/d [h/hqny] 2b 'lh/qwmlhwt/mqtrn/lbnyh/mw[h]bm * 
bmndhhmw/wb/rd’ mr hw!/.... 

*BNM 
BM 130880: bnm/d/mhdrm 


"BNT 
RES 4520/1: ' bnt/dt/tl ° f° tm 
FB-VL 35%“: bnt/¥ mm 
Ja 127: bn/dvdgrn 
RES 3902.12/1: 1 bnt/g ? /Skymm 
RES 4242/1: ' Dnt/d ® /drhn 


ا و ا 
Yémen 1997: 126.‏ ,§ “4 
S. Avanzini et al., 1994: 26.‏ 
ıS. Robin 1982: 1, 59.‏ 
S. Pirenne, CIAS I, 392.‏ 
S. Jamme 1971: 129; 1995: 77.‏ 8 
S. Jamme 1971: 43.‏ ,1 
S. Bron 1992: 35.‏ 
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TC 761/1: ' Dnt bnt/db'm/ynl 
TC 2037: bnv/{dr] 


*BRDW 

AM 60.1121% 

M 392C/54: ....” Ihyb/bn/ mdbrldyf nd’ hUgb'nskrblwhsr/* ‘brdwfbnwsn/ 
’BRŠD 


Rb 1/83 no.30/1, 4 = Rb 200°: ' 'brsd/bni/S'rwd/s ° qny/Strm/dVhdrn/mSfndhn/, 
tSftrm “ Thnfbrsd/w'lhy/mr dfynSyw/[....] 1 اا‎ 


Raybûn-Hadrãn 212/1, 4 


‘BRID 


Wadî al-Sirr 1/1°": ' brtd/d/zwrm/bni/bny/{grm/bnyt * w mimhfdn/yf mlwmqbrtn/ 
rbl/brd ° /bTh/ zbrlwbnyhw/bny/ewrm e 


"BŠR 


ZM 5+8+10/1; ' bdm/brrnwhšk[thw/ ]b3'riwbnyh[my/....] ° striw mrilwt'mr/]/.../] 
wnd/wdfI{]....] ° . khymlw wš/{br] wlwhqšbn/byt[yhmy/.... 


ZM 772 A+B/4 = Ja 3202 = CIH 543”: ' [(bJrk/wtbrk/sm/rhmnn/dbsmyn/wysr lw ° 
Thhmw/rbyhd/dhrd'Fbdhmw/Shrmlw ° ‘mhw/bdmlwhskthw/smsmw’! “ wdhmyldmm/ 
w DS r/wmşr ° m/wkl/bhthl....] ° [.w/....] 


"BŞDQ 
YM 9053®: şwr/bşdq/d/hall 


Ja 350/1: ' 'bşda/rm/whb'Udhrn ° wddr'n/sqnyt/nby/tym °" nlm'mrs/b ت‎ 
ts/ bn/msnkrmVbn/brts پو‎ 


YM 2054: bDşdq/qhdm 


Ja, 19/4: ١ rbb'tindrt/şda ? rbtmldly/hytn ® n'm/š'r/swdt/bwdd ° tfşy/mlhmi/bşdq/ 
h  şyn‘mlqrShtn/Sy n/m ® r’snfll‘d/yl/mlk/hd ° rmu/bn/ mdhr 


"BŞDQOM 


Ry 375/7 = AM 104 = NAM 1583°': .... yhmrnhmw/wldm/'sm/f wf tt ” mon {thmw) 
bşdqm/dt/rh ® [bnr ’kymrhmw/glmmn/.... ا‎ 


3 Die Inschrift ist bislang nicht publiziert. S. Harding 1971a: 11. 

&“ §. Frantsouzoff 1995: 18; Bauer 1995: 115. 

7 §. Stiegner 1981: 327. 

5 Die Inschrift ist noch nicht publiziert. Hinweis von W. W. MUller. 

% Bearbeitung und Übersetzung der Inschrift bei Abdallah 1987: 4 und danach bei Jamme 1988: 103. 
® Die beiden Inschriften YM 9053 und 2054 sind unverbffentlicht. YM 2054 İst ein weibliches Relief. 
°" §, Beeston, CIAS Il, 75. 


*BWDD 
Ja 919/3: ' rbb ‘ftndrt/şda ? rhpimldly/hytn n'm/šriswdt/bwdd * tfşy/mlhmt/bsdq/ 
h ° şyn m/qrshtn/ty nlm ® r"sn/ldlylt/mik/hd ° rm/bn/mdbr 
"BWFY 
RES 4233/10%: ....2..../{hqny/ imqhth]wnb'Tw ° [m/]şimn/ddhbn/....° tml’ /bmhw/1‘dbz 
whkrbn/$[1] "° mtn/dı/tstmyn/ bwfy/bkl '" [yt]n/bhgrn/Sbmmlwlwz imal... 
"BWSL 
MAFYS-Dura’ 10%: bwsVd/y'd 


"BWIN 
Oost. Inst. 14/1-2%: ' mwt/dt/byt/Sbmhmw/btt/ ® bwtnlw’htklysrifrb'fmSymm/.... 


'BYT 
Ja 872/16: ' byt font byd im? ‘hrldt/bytld bm/mhr/* sqny/bntyfl/ df mr 
BZD 
CIH 697: ....“..../mspnt/klb/ bdhn/lšrh ° omimrtd/hzylmhqb/ mthgr/ bkrb/....% (m)shnt 
Awfynlmsn hyw/msbnt/şrb/Sflqm) ’ nif bz’ d/rb? 
"DB 
RES 4567%: db 


[IDMR 
Raybûn-Haqdran 123/1 


*DNT 
CIH 492/2: ' hywm/bn/b'ttrirhdn/hqny/dth ° mym/bnhwfldr’/wbnthw/ dnt/w 3 
wldhw/wmhrthw/bdthmym 
RES 4415: dnt/bt[..] 


FPTY 
RES 3902.74/1 = Ja 78°": ' fdty/bnt/kl * bm/d’byd' 


[HLM 
Ja 272/1: ' [ Jhim/dı/1 ° bm 


اک 
Die Lesung von 4[1Jmın folgt Mlaker und die Ergdnzung von bkl{yt]n folgt Beeston, s. Mlaker bei Beeston‏ 6 
1981a: 28.‏ 
Breton-Bafaqîh 1993: 40.‏ ,§ 6 
Drewes-Ryckmans 1997: 225.‏ ,§ %4 
Jamme 1955d: 44.‏ $ 
Weibliche Statuette, s. Jamme 1955e: 153.‏ 2 
Jamme 1952b, 109.‏ 
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*HLKM 
Ja 647/13-14%: ....* sb /bbrhw/ [ntjt[hw] hik "“ mldildwsmwd'nl.... 
Document A/13%: ....... /fltz n/hhd 8 ۴ 
anh Oe fltt'n/hhdinkm “" wfhywlwdirdwnn/strnlwlk/n'mtm| “ 
"HMDT 


YM 441/1”; ' hmdt/whkmt/hqnyt ? wflmahlb U wm/sl , min/ih'nnhmw/lbnfrg “ m/ 
lbhw/wrgmf thw ° wlhmrintdyrmrnh w/wdt/şlmtn/qbly ’ dšftthw/bdbh’/m ® hrmhw/ 
w lbshw / ° Uzy/b’lmqh/b1 


HQB” 
RES 4134/3: ........ yn mw 'hqblwygnmw "lwbflbythmw/.... 
T 
MuM 70/17: ' hr ° mt/z’dm 
HTL] 


[ymrf Imqh/]m ° thlhyw[v/]wldm “ [w]hwfyhw/lmqh/ ° [hIyw/bnth/ht‏ ”.... ن 


"HTMHW 


CIH, 389/17; t'mhwh, 3fnrm/b'lt ° yfymtn/bplffhg “ n/mryb/tmtyhwt ° nn/lmqh/ 
b1’° wm/hgn/wqhmy/bm ’s'lhw/lwfyhmy 


"HTHW” 
RES 4017: nşb/[h]myt/{w J bthw/bty/[....] 


"HTM 


Ja, 919/2: ' rbb'j/ndrt/şdq * /htm/dlyt/hyın ° n'm/t'r/swdt/bwdd “ hmt/bşdq/ 
hı şyn‘m/qršhin/šy' e) ” rmi/bn/ mdr e 


"HWD 
KM 360: ywd 


® Der Name wurde von Jamme grundlos als 'hgkm gelesen und „laws“ Ubersetzt. Lesung und Erginzung 
nach Beeston 1975: 194 '(ntJt[hw] 'hlkm. 
® Der Name wurde von Beeston 1989: 18 als hikm gelesen und als mûoglicher FN klassifiziert. 
” §. Beeston, CIAS I, 87. 
" „Von den vier Personen sind cindeutig drei Minner mit Namen aufgeflhrt. Das Geschlecht von 'hqb ist 
unsicher“ (Mordtmann-Mittwoch 1932a: 18). M. E. wurde die Wurzel hqb hilufig als Bestandteil in asa. FN 
(phat hqbhmd, hqbm und hqbšf) verwendet. Deshalb mûchte ich den Namen hier als FN anführen. 

, Pirenne 1990: 66. 
” Ein gues Foto befindet sich in Sabaic Grammar, Beeston 1984: vii. 

* *FHıhw in RES 4084/9 ist als Substantiv „ihre Schwester“ oder „ihre Schwestern", «hw steht hier wie in Z. 2 
derselben Inschrift hqny/lhhw fur die 3. Pers. Sg. fem. (Nebes 1995: 29, Fn, 27), zu sehen, Mordtmann. 
Mittwoch 1932a: 43 haben ‘thw als FN aufgefaBt werden. 
® Der Name ist unter einer weiblichen Statuette eingraviert, s. Avanzini 1985: 49: Jamme 1971: |14. 
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HYT 
Haram 33/1 = CIH 532: ' py/bnt/twbn/hnky ? tnltnkyt/wtndrn/l ° dsmwy/bbyn/.... 
RES 3902.25 = Ja 68°: fyt/m‘dm 
Ry 53 1/17: ' mmr/byt/ ? J/byl/hmy arl. ] 


*LBBT 
Ja 2204: lbbt 


LF'L 
Rb 1/90 no.143/2-37°: ....w VşdqBrh Um’ mrt/ mrtsflf U... 


*LHMD 
Raybün-Hadrãn 212/1, 4 

LR'D 
Rb 1/84 no.197a-e/3®: ' ftnm/bn/lh'm/sqny/dthmym/bh ? thı/dtrdwt/lhns/dthmym/bn و‎ 
byl/]'lr dlwbnmw/finm/(1)Stw(rVdw “ yhrf mf Stmlwswhwrfm/šw“ ® 18/.... 

"LŞN" 


MAFRAY-Kamna 8/1 = RES 2844 = M 96: ' [....J’lşn'/din ® [....Jkrb [....] ° [....Jm/ 
blšfa/bnt [....] " bytinbtly/Sl'/sm't/ sbrrt 


"LWHB 

RES 4235: Iwhb 
LWSL 

Rb 1/84 no.279% 
LY 


Ja 2523°: lWdtrk' 


"MNT 
Ja 170/1: ' mn/dt/y ? gr 


6 Der Name ist unter einer weiblichen Figur geschrieben, s. Jamme 1952b: 102. 
” G. Ryckmans 1954: 117, 118 ersetzt den Buchstaben z durch d: ? 2/byil.... 
Der Name ist unter einer weiblichen Statuette geschrieben, s. Jamme 1971: 52. 
” §. Frantsouzoff, (im Druck). 
* §. Frantsouzoff 1997: 114. 
®1 Der Name ist unter einer weiblichen Statuette geschrieben, s. Janme 1955e: 153. 
S. Frantsouzoff, (im Druck). 
Jamme 1972: 108. 
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Fa 3/9: ....° .../dhbb/lywfyn/ mtlwbnyhw).... 

Fa 101/1 = YM 397: ' nıfs/7m ” (/)bnt/s ° lmt 

Unveréffentlichtê“: mi/dt/rmz? m 

YM 470/1°°: ' mı/hqnyt/b ? nif Vlbnth ° qhtm/ mt?“ ynym/mqt ° rn/iwfyh ° my 
FB-VL 36%: mıi/ win 

Ja 171/1: mt  ygr 

Ja 266: mi/ršm 

Ja 290: mi/zhnn 

Ja 313/1: ' mw/dt ° ‘zrdn 

Ja 323/1: ' mU/dt ° rhbm 

Ja 2505: mt/hšmr 

M. Baybãn 545/1: ' mı/shm/hwf Ub * nlmdrm/rd'l/ trt * bhtnyhn 
M. Bayhãn 574/1: ' mt/dtfhdm/br”? lwsqhlbytsly'd 

RES 3902.93: mt/dt/td'm 

RES 3902.169: mu/dtndhn 

RES 3902.191/1: ' mt  ‘hyrm 

Ry 383°: mıt/tn(z)bm 

TC 1389/1: ' [m] mr/mi/bnt/b? (’]nsfwsmtt/d/whr 


MT/BH’" 
Haram 34/1 = CIH 533: ' m/bW/tnpylwtnd ° rnfldsmwy/b Voyn/.... 


MT LMQH 


Ja 706/1: ' mt'lmql/sb'ytn/bt ? bdqm/hqnyt/lmqhth " wnb'1'wm/slmtn/dı “ dhbnldtfiv 
mr hmw 3 1Imqgh/lh'nn/'mthw/ ر‎ /.... : ۴ 


` MTM 
Radt 55/2 = YM 71%: ' brl/dt/by/ mhzr/bn/qtmm ° wbhtn/bnt/'mı/ m 


* Die Inschrift ist ohne Siglum und befindet sich heute im Museum der Archiologischen Abteilung der 


. 
8 §, Beeston, CIAS 1, 221. 
“ Ş. Bron 1992: 36. 
° Jamme 1972: 105. 
® S. BifaqIh 1994: 21. 
% §S. Avanzini et al, 1994: 33. 
CG. Ryckmans 2 
Die Namen h, Mm, {ir und 'm/fmsm werden in zwei Bestandtei ges hrieben dunh 
einen Lãngsstrich voneinander getrennt sind. 2 
* §. Pirenne, CIAS I, 426. 
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RES 4704/1: mmr mt m/dilbyt/m mn/dhd(r) * [w]ddr'n/brsfm/rtdfnby/m'm r. 


MT/TIR 
CIH 424/1%: ' mt/ttr/? ln 

`MT'ZYN 
CIH 558/6-7: ......./hqny/m “ r’thw/ zyn ° şimtn/ddhb ® n/lbthw/’m 7t zyNl.... 
Z1 24°: rbb‘fyînytn/hqnyt/ Imqh/thwn/b'Y wm/şlmtn/d/dhbn/lwfy/'shw/dd Vbn/mrn/ 
wlwfy/grbhw/w wldhwflrf lwn‘m’b/w mit rynlwldUhwfy/ Imqh/ mth/rbb'Jbdstyd'thw/ 
wlwz 7 lmqh/ bU wm/hwfynhmw/wlh'nnhmw).... 

*MTHWS‘N 


Ry 403/1°°: ' [.Jmr[....Fb]dhw/ mthwsn/[....] ° dytnlbr wlwhqllbythmw/.... 


"MTHGR 


CIH 69/5: ......./mshnt/klb/ bdhnflšrh ° ont/mrtdhzy/mhqgb/ mthgrf bkrb/....° (m)sbnt/ 
wfyn/mSn fhyw/msbhnt/şrb/3flqm) 7 nt bz d/rb? 


*MTHMD 
RyGS, 560%: mt hmd bnt ’ldd 
"MTHRMN 
Document B/8": .... bwfym/wmn/k/hbbm/bn/ mthrmn/wn'mgdl/.... 
MILT 
Mercier 1%: mil/dt/hrb 
°*MT/ŠSMSM 
CIH 422/1:  mt/msm/dtwh 3 m/hqny[i/ttrJ/mat[r] ° ns ‘dhmw/n'mtm “ [w]'wldm/ 
hnm 
MTTH(Y) 
Har Yatûf 20%: sfntb' mıth(y) 
*MTWN 


CIH 560/1: " mtwn/m ? /bn/hzfr ® m/hqnytf1 “ hhw/qynn/b1 ® wtn/lwfyhm ® w 


9 [Im CIH 424 lautet die Inschrift ' hmı/tt(m). Lesung nach Pirenne CIAS I, 428 und W. W. Müller, s, 
Gladiss 1979: 153f., Fn. 48: mi/ tir 
% Die Inschrift wurde von Bafaqîh und Robin 1978: 37 bearbeitet. 
9 G, Ryckmans 1949: 86. 
% G, Ryckmans 1957b: 560. 
S. Beeston 1989: 18. 
S. Bron 1990: 106. 
% §. Harding 1964: 54. 
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"MYNT 
Ja 273/1:  mynt dı Im 
Ja 1078 = Ry 485°: mrynt/wšh[t] 
"NM 
RES 4057D/1: ....6 ° lwfyhmw/wwfl[y] thmw/ ® nm... 


*N"MTM 
DAI Awam 1997": ıı mtm/bn/dgrn 
"NWYM 
RES 4398: nwym/ml/]...] 
RES 4400/2: ’ ran bn/bhydm * 'nwym/b/hsmm 
QML 
Raybûn-Hadran 212/7 
‘RM 
RES 4387/2: ' [.../] bd/bn/ blm ° rm/mt/bn/ blm 


`RMHM 
Ja 2206/1-21: 1 rm ° jm 


‘RNB 
RES 4696/1-2": ' şlw/r ° nb/bnt/q ° lšm 
™SD'KB 
Raybûn-Hadrãn 164/1 
SDT 
Ja 2815/7": ' ['yt/h qnyt ° ‘zyn “ byqr ° '1y/® bnth  'sdt 


SYLM 
NNN 14/1: ' 'sylm/dt/bytnhn/y ° f nlwyf m/mqtwy ° /Srhm/bn/hmdn/h ° qnyt/ trl... 


° Jamme 1965b: 50; G. Ryckmans 1951: 122. 
Den Hinweis verdanke ich meinen Kollegen in der Verwaltung der A 
Museen in Şan’; dle mir die Inschrift freundiicherweise Gberlassea hon. O O iomochrihen und 
E rame 1971: 52. 
im RES 4696/1-2 lautet der Name ’rzb, Die Lesung mb 
1% §, Van Beek-Jamme 1976: 195. & ‘mb stammt von Jamme 1962a: 32. 
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WLM 
S/75/52/1'®: ' nfs/ wm ? bnt/yslm 


"YYŠF 


M. Bayhan 513/1'% = Ir 34: ' dhln‘ttAw 'yyšflw[.. J(y3f) ° wbnthn/Sfnnsr/ U/grhmm/’mh/ 
ršym/hqnyy/ lmqhw)......../şlmn/wSltn/şlmtn/lwf ° (yh)n/wwfy/ wldhn/sfnnsr/whh ® y'tt/ 


[JDN 

KH 302/1": ' [Jdn/dVhfr'1s ? qnytly’srîd * ‘qrm 
‘KBT 

TC 3002: kbi/di/'rgn 


‘LY 
BR-Yanbuq 28/1'%: ' Twgbl/qršt * y/brlm/dyz'n 

‘LYLM 
AM 60.1130: Tylm/dt/qsmm 

‘M'ND 
Rb 645/1": ' m'nd/bnt/dr’k{rb]/h  qnyldhmym/nf{st] ° wwld/wqnyt 

‘M'TQ 
CIH 544/8: ' ysbh/'rym/bn/pnwqaşn/wbwsm/w tthw/krbı/dt/m][ ® wq]sm/'srhn/ dm/mlkn/ 
hqnyw/imr’thmw/ m'ttr/b[? rb‘ ]Vbnn/ rb't/ şlmm/ ly/dhbm/hmdm/bdt/ymrt [hImy/m 
‘ttr/glmm/wtlfontm/whyw/kUhmt/ w ° [1Jdn/wrbl/ fshmy/bhmt/ wldnfwllwz’/m't 6 ftlrf 
bmr/ bdyhw/yşbhlwkrbt/ wldm/hn’m/....°....lwwfylonyh[m]w/Grflwmgd Wwrb ° bwm 
‘tq/bny/mqŞml.... 

‘MBRL 
TC 1028/1: ' mbrl/dt/thtk[n/...] ° dkrld{.Jrr[....] 

‘MHYF ° 


Ja 2130 = Ry 503": mhyfAb)nt{/..] 


105 §, Pirenne 1990: 67. 
5 Bearbeitung und Übersetzung der Inschrift bei Arbach 1994: 13. 
°” §, Yémen 1997: 170. 
1° §, BafaqIh-Robin 1979: 39. 
1% §, Jamme 1971: 131. 
110 §, Bauêr 1995: 132. 
''' Die vorliegende Lesung stammt von G. Ryckmans 1953: 273. Jamme 1970a: 117 hat srt statt bnt gelesen 
und als Sippename erklãrt. 


53 


‘MKHL 

Ja 2440 = AM 263d": mkhl/dı/grbm 
‘MM 

Fa 51: mm/bt[...] 

Ja 251: mm/di{/Jm’dm 

Ternbach 131/1": ' mm/ygr/wd/dr * hn 


‘MRLT 
Ja 721/1: ' mrlldu/srhm/? * mifbn/nwynlhqny img “ mnlds 
bşdghw/qb ® [1]y/dstyd'thw/iwldnmv... : E ا‎ 

‘MRT 
CIH 21/1: ' [....[nfmrtwn'm(g]d/{w....7s'wfwngbn/mqbrhn/mrblym ° bmqmi 
bVrhtnlwml... /wbmqm/mr’hn/..] ° [. /Jwridw/]mqbrhn/mrbhm/{ir/tr| qnlbn/mhb : 2 

M™MWSL 


DAI Awãm 1997-15“: mwsVd/al(zn) 


e Antiquities 1996: 93: ° mwsUdt/hrbfrmlwrw'lgyln/ ° yhn'mlbn/thrfmlk/ 
qt 


HI 18/1-2"; mı mr/ mw * slUdt/ lm ° brsfm 


‘MWTIL 
Raybûn-Hadrãn 10/1 


‘MWIN 


Oost. Inst. 14/1: mwtn/dUVbyi/Sbmhmw/bt/ * bwtnlw 'htklysrtfrb'imtymmy... 
AM 60.1029": mwpr/dt[/Jdmr'! 
RES 4256''": mwtn/d)t (/)'myt'/mrh 


‘ND 


2M 348+102: ' bdm/brrnwhtk{thw/ Jbi'rhwbnyh[my/....] ° tirhv'mriwt mr/|/..../] 
w 0 


1? Jamme 1972: 46. 

1 §, Rabin 1981: 169. 

'1' Den Hinweis auf diese Inschrift verdanke ich N. Nebes. 

11S §, Van Beek 1969: 343. 

1 §, Jamme 1971: 129, 

im RES 4256 ‘mwşn. Die vorliegende Lesung stammt von Jamme 1955e: 153. 

''' Wahrscheinlich ist dieser Name cin FN, well ‘nd in der arab, Ûberlieferung meisiens als FN verwendet 
wird. 


[JQRB 

AM 60.745/1''°: ' [(“Jqrb * dv/twb 
‘RST 

M 33/6 = RES 2778: ...."... JSUT ltr] ` dqbd/ Ursf ° m/ rS... 
‘SLT 


Ja 2821m": blwrt ‘slt 
Ja 1073 = Ry 465'”: ‘sl/d/bn'lU 


‘SBT 
KM 362'7: ‘fb 


‘YWS 
Ja 2817f': /yw3/bt bsl 


BST 

RES 4361: b’s/dt/dr 
B'WS 

RES 4568'™: b' ws 
B‘LŠR'* 
B‘LT 

Ja 324/1: ' b1 rhbm 


BBT 
RES 3413'7’: bb 


l0 8 Jamme 1971: 127. 
* Der Name ist bei al-Said 1995 nicht aufgefUhrt. Er wurde von Beeston 1950: 57 als FN klassifiziert. 
11 Jamme 1973-74: 11. 
1 Jamme 1965b: 47; G. Ryckmans 1951: 117. 
1 Weibliche Statuette, s. Avanzini 1985: 51; Jamme 1971: 118. 
14 Jamme 1973-74: 8. 
IS Weibliche Statuette, Der Name wird im RES 4568 d'ws wiedergegeben. Die vorliegende Lesung stammt 
gn Jamme (1955e: 153). 
% Die Inschrift ist unverdffentlicht. Hinweis von W. W. MUller. 
7 Der Name ist vielleicht als FN anzusehen. Der Name kommt noch auf der Flilschung ciner weiblichen 
Gesichtsstele (NAM 1798, s. Pirenne, CIAS II, 453) vor. 
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BDM 
ZM 772 A+B/3 = Ja 3202 = CIH 543: ' [bJrk/wtbrk/sm/rhmnn/dbsmyn/wysr Ww ® ‘lhh 
mw/rbyhd/dhrd'/bdhmw/Shrm/w ° 'mhw/bdmwhškthwSmsm/w’"l “ wdhmy/dmm/w’b 
3F r/wmsşr ° m/wkl/bhth[....] ° [.w/....] 

BD' 
Ja 2135/1'*: ' bg °? mı/1 

BHTM 
RES 4245'*: bhm 


BHZT 
RES 4736”: bhzt 


BLM 
CIH 846/1: ' bim/dt[/]yt? ‘n 
BLQ’ 
RES 3605bis/11 = Ry 547": ....'" [..../Jhqnyw/Sms/hmt/blq’/d’t /ms(n)[d] 
BLYN 
Ja 4441”, blyn 
BRM 


Abdallah 1994: 3: ' d/ygdkrn/ws'tWVdgn’ nw hyhwwbnyhw/bnw/dgn’n/ dm/dnšn/kr? ° 
khr‘yn/hw/br m/l mt/sdm/.... 


RyGS, 560”: brm bnt ‘nsm 
Ja 195: br'm/dv/grb[m] 
BR’T 


Ja 122/1 = AM 433'*: ' br'/dbyt/rid Von/Shz/sq ° nyldt/hmym/ttrly ğl/şlmt/d ° hbn/ 
hagn/tkrbts/lwfysfwwf “ yf dnsfwmqms/wqnyS/.... 


BRLT 
Ja 700/7-8: ' b[ydm/w]s‘dm/bny/leywm/mg ® twyy/nsrm/hşn/bn/maqrm/ ° hqnyw/lmqh 
bl'wmliny/şlmn/şrf “ m/........nfsf bdh  w/s‘dm/qbly/dstw3‘thw/ ttnlb ° rltiinšnytn/ 
mi/bn/ mqrml/.... 


'* Jamme 1970a: 119. 

' Weibliche Statuette, s. Jamme 1955e: 153. 

10 Weibliche Statuette, s. Mittwoch-Schlobies 1937: 225. 

'! Die Inschrift ist vielleicht sab., s. G. Ryckmans 1957a: 114 
132 Weibliche Statuette, s. Jamme 1956a: 67. 

3g; Ryckmans 1957b: 560. 

13%4 §, Pirenne, CIAS I, 131. 
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Radt 55/1 = YM 71: ' brl/di/byt/ mhzr/bn/qtmm ° wbhtn/bnt/mt/m 


BŠMLT' 


Ja 2120/5 = AM 865 = NAM 2370: ' [...J(slm)t/dy/dhb * n/ngn/kwqhhmw/1  maginw/ 
{hwn/b' U wm/lhmrhm “ whvfy/bnyhmw/whb 'wm/w ° bšmllwwfy/grybthm/b ’Imqh 


D 


D'YT 
Graf 6/11™: ' d'y/onifb'ns/dkllJbm/diloy/ * m'lyldtb'nl[sqajny/onty/ Vad ° [rI(sfim/ 
nfssiw'n : [fssm] 

D'MT 
Beihan-Wood 1A4’: dm/dt [...] 


DD’B 
RES 3902.171::dd ' b/d/yr'b 


DDN 
DAI Awaãm 1997-14/1'*®: ' ddn/m/mlkn/bnı/fr[.]° ‘krb/bn/hrwh’U 


DDSMY 


Ja 722/2: ' [....J/wk bb/wtwbtwn ° wddsmy/bnt/klwdd/'lt * šXwqm/ mhfl/n'mbrVhan{yF 
“t[w]/ [1]m[q]M/thwn/bTwm/.... 


DDT 
Fa 121: ..../wbthw/ddt [/]wbnyhw/š§rhm/whfn 


NAM 2494/1, 5, 7-8, 10, 16°: ' fn bwbthw/ddt [....]  hm/fy3tn/ mhldgr..[ha ° ny] 
p/ lmqhtwnb Twm/slm " tm/dVdhbn/igqbly/d'twı/fn’b ° Ihhdrn/'lmgh/w'wlVbthw/ddt/b 

tdyhw/dts‘m/wrbm/w3ftl{ Ima] WXfn'b/km'nmw/hy/lhw/bth[ w/dd]/ ° thgb’[nJhwg 
lhhdrn/b[ ‘m]hw/wgb’ ° fn’b/Ahhdrn/bdhbs/w'Vlwt '° b'mhw/bthw/dd/whbrrtldde/ 
lw ' ‘n/ fn’ b/w‘ dwt....1°... /h'nn/dd/bn/hwt/mrdn/imz hw '’...Jwtdr'/[...] 


RES 4536/1: ' mqbr/dd/bthw'lm/bn/mnymlwbr|'] ? hw/b[ T]hw/wškt/wlyqm'n/'ttr/Srqn 
dybršnhw 


1 Der Name könnte ein FN sein, s. Beeston, CIAS II, 95, weil bry in den asa. Inschriften Kinder allgemein 
bezeichnet. 

1% §, W, W. Müller 1974b: 146. 

17 §, Kitchen 1994: 169. 

1 Den Hinweis auf diese Inschrift verdanke ich N. Nebes. 

'° §, Beeston, CIAS Il, 41. 
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DDWSL 
RES 3902.146 = Ja 107'": ddwsV/dt/krbm 


DHLN'TT 


RES 4475/1: ' nfs/dhln‘t/b[n{t) °... 1JtrfSrqnlwlyqmn/dy[3trnhw] 
DLYT 


Ja 919/2: ' rbb’ti/ndrt/şdq ° /ytmldlyV/hytn 3 n‘'m/X'r/swdt/ bwdd “ tfşy/mlhmt/bşdq/ 
h ” şyn m/qršhtn/šy nlm ® r’snflQ/yl/mlk/hd  rmi/bn/ mdbr 


DWNYT 
Ja 455": dwnyt 


D 


D'LM 
Bron 1/1'®: ' gIn/dt{/]gwt’? Vhqnyt/ lh/ mrm ° şlmn/dghbn/lw(f] “ yF ws {(/Jt/bn/ bim 


DGM 
Ja 327/1: ' dggm/d ? rf n 


DHR 


Lundin 1997b: 27: ' rfm/bn/1‘sim/wdbr/bnt/sqrm/gsm [w J/qbrsmy/wb'lw/fqh/ 
falVqbrn 


DKR 
Rb 1/84 no. 210 a-b/1 = Rb 647'®: ' dkr/ont/hfSh/hqnyt ° dthmym/nfst 


DNMM 
RES 4057A/1: “ dnmm/dı/s? fqyn/hqnyu/[/] ° b W/hdy/ dUzrbm/.... 


DRHM 
Radt 59 = YM 194 = YM 377“: drhm/dı/rm 


14 Jamme 1952b: 127. 

41 Der Name ist unter einer weiblichen Statuette eingraviert, s. Jamme 1956a: 73. 
14 Bron 1969a: 264; 1969b: 567. 

1'4 §, Frantsouzoff 1995: 16; Bauêr 1995: 133. 

14%“ Nach Jamme 1982: 55 trigt die Inschrift dieses YM-Siglum. 


س ~~ سے“ 
8 
DRMT‏ 
Blaymires 3/1“: ' grmw/dt  yhyt’‏ 
Ja 319: drmt/dt[/]şw'n‏ 
DYRT‏ 
AM 367 = JP 111“: dyrt/dt [/...|‏ 
RES 4071: dyrvd/drh'l‏ 
TC 1768/1: ' gyrt * hdrm‏ 
Dp‏ 
DB’‏ 
Ja 256/1: ' db'/dt ^ m'hr‏ 
TC 1874/1-2: ' maf/dlb] df 3y(b]‏ 
DBM‏ 
Ja 488'°": db‘ JmVdm'dm‏ 
TC 1078/11: ' m'mr/db m[/dv....] ° bhwy'zldt [/....]‏ 
DNN‏ 
Ja 445: dnn‏ 
F‏ 
FR‘'T‏ 
DAI Barf'ãn 1988-1/B'™: ^ b‘jtr/bn/swdm/bnnw'minh ® myn/hqny/lImql/fr't/ ° b'ttrg‏ 
wb/lmqhl....‏ 


YM 385/1": ' fr'/dtln‘mn yn/hqnytwdm/" dmsm'm/mqtr ° n 
M 392C/: ....7 Zonlyadldgl(b] ® nd hUmwqhlskrb ® whtrlfr'on/qtb "n 
Ja 1088': fr'wdt [(/Jhd 


S. Beeston 1952a: 21. 
4 S, Pirenne, CIAS I, 438. 
Jamme 1957a: 193, 
2 Die vorliegende Lesung stammt von Jamnme 1965a: 43. 
* Der Name ist unter einer weiblichen Statuette eingraviert. Die Lesung von Jamme 1956a: 67 als krn ist 
unwahrscheinlich. Der erste Buchstabe kénnte eher als d zu lesen sein. 
Diese Inschrift ist unverdffentlicht. Hinweis von N, Nebes. 
4 Diese Bustrophedon-Inschrift ist unverdffentlicht. 
Jamme 1965b: 54. 
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TC 19/2": ' hgrlt? Ty/fr't 
TC 2064+2189/1: ' fr'Ududr ? hn 
TC 929/1: ' m'mr/frl{t)/d](tVd ° rhn{/br]sfm 


FTHM 
NNN 66/1: ' bd‘ttr/w 'tthw/fthm/b[yd] ° tm/hwtrylwhšqrn/mtrm/[....] 


FTSM 
Raybûn-Haqdran 41 
FYŠML 
RES 3902.150/1: ' fyšml/d * dr kr ° b/bn/hy “ [wm] 


FYŠT 
Ja 160/1: ' fyšr/dt ? drhn 
Ja 2512“: fy3vdt/šhr 
RES 3902.106: fyšt 
TC 1587: fyst 
Ry 472/11: ' fyšt  mrgam 
TC 1239: fSl... 


G 


G MMT 
Ja 2826/3: ..... Tmtsww/g mmit/wbnts/rtdt/drhn/wd'd ° rsmy/arbm/bımn‘'fbhg/nby 


GBHT 
CIH 504bis/1:  gbht/dt{/Jb‘dn/hqnyt * lhy[‘Jtt 


GBLT 
BR-Yanbuq 28/1: ' Wwgbl/qršt ° y/orlm/dyz n 


GDNM™M 


A 788/1, 6-7 (GI ungigniert)" : ' gdn ‘m/mqtwy[t]/bn/hzfrn ? hqnyt/mr ’hw/hwf şim? / 
ddhbn/iwfy/shw/sl “ m/bkUSb’Y....° ... lwfy/grb/ mthw/g’ dn‘mlbhwfl 


1S3 §, Yémen 1997: 176; Phillips 1955: 64. 
14 Jamme 1972: 106. 
15 Weibliche Statuette, s. Avanzini 1985: 52. RES lies fynt. Die vorliegende Lesung folgt Jamme 1971: 118. 
1 - Ryckmans 1951: 119, 
5 Jamme 1979b: 60. 
S. Botterweck 1950: 437. 
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DAI Baran 1990": ' [....J (gd mwttwbn'm/bnı ` [....[ °} Ug D3 mh/bn/t fb 
2z ° BV ddn/şlmtnhnh ° gnktfithw/lbtyhw/w Imfy/grybthn/wlis 

[Jdhn/n'mtm/w'ftm 

CIH 552/1: ' gdn 'm/hqn ^ yt/nsrm 

AM 1774208/11®: ' [gdn’Jmwhmdlyhwbnsmy/]] ? bkrblwn mg d/dtw/mšfrtwt " hgkeza/ 

wfqdin/sqnyn/mr'snlw ° rfwf mr m/bmhrms/3b’n/.... 


AM 757/1 = JP 2°":  gdn mwhmd'lywbnsmy/b  krbfwn'mgd/dtw/m3fr[]/wt 3 Rein 
Mfadtnlsqnyn/[m] ° r's[n/ mlddw ]nm/ d/[mh] ° rms/htbmV.... 
GDŠFQ 
Ja 828/2, 7: ........[adlfqfhl..-. ' [hqny]/ Imqhthw[nb1’] ° [wm/]slmtn/dl/[dhbea/] 
.... ysimywgdtfq|... .../b'] ° U mh/mikn/b’[lmqh...] 
GDT 
CIH 719/1: ' nşb/gdt ont şr " nfs ' b “1 slmm 
CIH 710/4: ' blı rbbe/bt 3b ‘lt hl " kmm/bt gd “t 
GDWT 
Ja 961/1: ' gdw/wšndm ^ ‘rbytyn/mbn " ytyhn 
Ja 968/2: ' šndm  gdwt/whndm 


GHMT 
¥85 AQ/17/1 = Ir 43%, 1 10/S 'ki/ghmt ? Jbyu/y{ mr 1 Jıhw' r : 1 ۸ 1 


G 


GDR 


CIH 557/5: ' [hanly/lhhw/l "Jal ° lWşlmtn/lmd * n/bdi/h'n/wm ' rnlgrbf mth ° wg 
gdr/bn/ ws ° wmwtn/kwn/b ’ kf rdnb'z" tli 


ĞGDRRB 


RES 4084/1, 5, 9: ' gdrrb/b/hyw ‘ny mlv{bn) " ghrm/hqny lhhwmsr[m " şJlmtn/dtg 
Qhbnfdy/.... ... /gdrrb/bhyw'(m]....°....Iw)nsrm/fUyh'n ° [n]wmt‘n/gdrrb/w 'hthw/b[na 


19 Den Hinweis auf diese Inschrift verdanke ich meinen Kollegen in der Verwaltung der Altertûmer, 
Handschriften und Museen in Şan‘. 
ıg, S. Pirenne, CIAS I, 179. 
S, Pirenne, CIAS I, 147. 
16 Ş, Garbini 1988: 30 und noch Jamme 1989: 78. 
16 Das Wort '/mJthw ist unsicher und vielleicht als '/[Jthw (Garbini 1988: 31; Beeston 1991: 56) zu lesen, 
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GFRT 


YM, 11126+11192/111%: 1 msm ons dw/d * wfrlsl'fmyd'!....°... bly "° wmlyd bw" 
mn" bfwb/gfrt ® dt/byts 


ĞGLLT 
CIH 419/1: ' şwr/gll/b/mfdt ° wlyqgm'n/ttrldytbrnhw 
ĞGLMT 
TC 503/1: ' glmı ‘ibm 
ĞGNMM 
CIH 450/1-2: ' nfs/wqbr/gnm * m/bnt/amm/dı/ * UlFhnktlnfs ° wqbrfbny/şyt ° bn)... 
GTT 
Ja 310/1: ' #ı/dv/? slymm/ 
ĞGWIM 
AM 60.1127/11®°: ' gwtm/ntt * sdqam/dm‘d" 
Hon 4'%: gwtm/dUşbht 
ĞGZL 
Ja 1077 = Ry 468°": gzV/dt[...] 
ĞGZWM 
Haram 26/1 = CIH 715: ' nfs/wblwt/gzwm/bnt/’ ? 3šm/wnšlm/bnt/bdlt/ ° hgrytnhn 


H 


HBM 
Ja 269/1: ' hbm/dt ? 'byrq 


HDNBT 
Oddy 1998: 133: hdnbt{/Jdt{/jnwydn 


HLLT 
Ja 314: hllVdr/ygn 


1% §. Yémen 1997: 137. 

16 Jamme 1971: 131. 

1% Honeyman 1962: 39. 

° Jamme 1965b: 49; G. Ryckmans 1951: 118. 
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HLM 

M. Baybãn 119/1": ' hinvgt * şlhlh 
HLQB 

Foster 14/11'%: ' hlqb * dtwq3 
HN™M 


Ja 694/7: ' Ih'n/b ? dimlkn/ " hqny/lmqh/b “ /wm/şlmtm ' ghbm/iqbly ° d/mt' bth * w 
/hn'mlwlw ® 2 h'nhmw 


HN"TWN 

Ja 797B/3: ' [....Jthrm  n/wbthw " hn 'tw/1..| 
HNDM 

Ja 968/2: ' šndm * gdwi/whndm 
HRM 

NAM 2755/1: ' hrm * duldty'm " slqnytl/y'sr 


HRWD 
Y.90.B.A 6/2, 10": ....[... Inb/hrwd/bont/rtd/b|...)....° [....Jrhrwd/bn[... 1 


H 


HBBT 
Ja 509'”: hbbu/di/gndm 


HBM 
YM 14645/1': ' hbm/qtbytnlhgtn/sqnyt/dt ° hmynV.... 


HBNM 
Graf 13“: hbnm/dt/hg( ?) 


HBŠT 


NNN 8/1-2 = Ry 606: ' hb ? 3f" ‘qrbn/hqnyu/ “ hhyh/hy {tw 'm'ns 


1% §. Avanzini et al, 1994: 21. 

S. Pirenne, CIAS I, 569. 

2 S, Pirenne, CIAS II, 433. 

Die Inschrift ist unverbffentlicht. Hinweis von Ww, W. Mûller. 
Jamme 1955a: 106. 

Die Inschrift ist unverdffentlicht.‏ ر 
W. W. Müller 1974c: 152.‏ .§ 

17 §. dazu Petriek 1961: 445. 
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HBŠTN 
YM 319/1-2'"6: ' hb * štn[/]bı[....] 
HBT 
RES 4479/1: ' nfs/hbA(bn)t ? brgm/wl(yq)m'n ® [t]t[r]Srqrnldyšt ° rnhw 
HDBT 
NAM 2207': hdbı/dt/hwin 
(HG)RT 
Nr. 42, Breton-Bafaqîh 1993: 31: (hg)rt/di/tdy 
HKMT 
YM 441/1: , hmdiwhkmt/hanyt ° vf imallb wml ; min/lh'nnhmw/bn{rê * m/lbhw/ 


wrgmfhhw wlhmrhw/ /dybtmrnh ° w/wdt/şlmtn/qbly d¥ftthw/bdbh’t/m ® hrmhw/w’lb 
shw/ UVzy/b’lImqh/b'1 ° wm 


HLK 


Fa 763: ... °... /ystmynn/ slm/wmlkm/wwhbm/wgysmwsdm/w"l[ $] zw mthmw/w hth 
mw/mhyU/ wmîn whmd/wnmllwhlk/wkl.... 


HLKM 


CIH 92/1: ' hikm/d/bny/bdm/ ° drwtn/bnt/bn/d'yn/h ° qnyt/lmqh/dhrn/msnd “ n/ 
hgn/3|....]y 


Ja 2359 = AM 256b' "®: hlkm/'rm/nš m/bn/nš n 
HLKMM 

CIH 710/2-3: ' hilt rbbı/bt ? ¥b'/hlt hl? kmm/bi gd “t 
HMD 


Fa 76/3: ... .../ystmynn/ slm/wmlkm/wwhbm/wgysm/wsdm/w [g1 mthmw/w hth 
mw/ mayim Wwhmd/wnmllwhlk/wkl.... 


HMD'LY 
AM 368 = Ry 384'”: mmr/hmd'ly/šhr 
AM 177+208/1: ' [gdn abies aS qb kl 7 bkrb/wn' mgd/dtw/mšfrtwt htkuw 
fadm/sqnynlmr’sn/w ° rfw/ mr ‘m/bmhrms/Sbn/ 
AM 757/1 = JP 2: gdn mlwhmdlylwbnsmyfb ° krb/wn' ا ا‎ {/]lwt ° hikn/ 
wfadtn/sqnyn/[m] ° r’s[n/m/ddw]nm/d/ [mh] ° rms/htbmv 


1% Die Inschrift ist unverdffentlicht. 

7 §, Pirenne, CIAS Il, 392. 

17 Jamme 1972: 22. 

'™ Weibliche Figur, s. Avanzini 1985: 53; Pirenne 1962: 259. 


HMDLT 
Marib Sar'aw 1/2" ®: ' lhy f/tlyn/w( `] ° (thw/hmdlt/ dm/m " [kn/hwrw/hgrn/şnwilag “° 
nyw/ lmqhb Wm... 
MAFY-Humayrî' 24/1": ' hmdl/gt ° r lnVhqnyt ' thn/mqtrn/ ° wm( hdr )tn/.... 

HMDM 
CIH 179/1: ' hmdndt/ qyl nm " wJbth/rbb/ "Ib " ylUd 'hIk/du ° [y]rmharyet [hhf/b 
3} Uothmw).... 


Fa 3/3: .... rid wm 'b'mrwbnyhw/tz dhuwfymiw hE wliywlw 'b mr wlhmdmfwre rele 
wbnyhw/.... 

HMLT 
Ja 686/1: ' hml/wn'ms'd ? dty/gb hqnly] " mw/lmqhb'Twnvs “ imtnhmdm/ldt/hmırkh 3 
w/wldm/hyi/mr'tnin'm °s'dlwljmnrhmw/twfU.... 

HMNNSR 


M. Baybn 513/6 = Ir 34: ' dhln ‘thw yyifw(.. (y8) ° wbnthn/Sfnnsr/l/grhmm inh 
ت ا ا ا ا‎ Cohnwwfy/ wldhn/Sfnnsr/whh ° yt 


HMT 
Ja 2820a: ımt wdd hmt 


HMWT 
‘Abdullah 1996: 22: ' fbyrm/ihnm/wtmhtm/ mn/hmwtwd/hmym * lism 'nkmy/b brnh/ 
n'mimhdy/wbdı/1 ° r'y/ mnkmy/strm/whnlırt/ 'lbbkmy/.... 

[HJ]MYDT 
RES 4376: [hJmydi/dt (/)¥bdr 


HMYM 
AM 729 = JP Nr. 10: hmym/mgrm 


HMYT 
RES 4733: hmyt 
RES 4734“: hmyt 
RES 4017: nşb/{h]myt/{ w] ythw/bty/[....] 


1% §, Kitchen 1995: 78. 
S. Robin 1977: 422, 
Jamme 1973-74: 9, 
1 Weibliche Figur, s. Pirenne 1962: 258; Pirenne, CIAS I, 421. 
1% Die Namen in beiden Belegen sind unter einer weiblichen Statuctte eingraviert. Val. Mittwoch-Schlobies 
1937: 223, 224. 
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HQBHMD' 
Ja 690/6-7: " yhmd/mqgtwy/s‘d wml’ * ‘dw 'hyhw/ hmd/bny ° /zbnrfhqny/ lmqh/thwn/b “ 


Twm/şlmn/wşlmtn/ddhb n/hmdm/bdı/pmrhw/ lmq ° h(/)hyw/lhw/bnyhw/ bkrb/wh ۶ 
qbhmdiwllwz f Imqh!.... 


HQBM 
RES 4151/5: .... hqnyw/mr'hmw/[‘tJtr/ddbn/b1 ....3 [....]sflWwbwdn/ mhw/hqbm).... 
Ja 293/1: ' hqbm * td’ m 

HQBŠF 


RES 4156/1: ' nfs/hqb3f/bt/ ® [....]ywh ° b'wm/bn/mlhm/wq “ [m']/ttr/šrqn/klnsy ° 
[br ]Sn/wyStrn/nfsn 


HRMT 
S/76/51/1-2"%: ' şlw/hr * mt/bnt/d ° him 
HSST 
RES 3902.122 = Ja 97'°": hest 
HŞYNM 
Ja, 919/4-5: ' rbb Hndrt/şda ? rhtmldlyt/hytn ° n'm/šr/swdt/ bwdd “ tfşy/mihmi/bşdq/ 
hı” şyn'm/qršhtn/šy ‘n/m ® r’snl 1‘ d/yl/mlk/hd ° rmt/bn/mdhr 
HYT 
RES 3902.82/1 = Ja 80'®: ' hy/bnı/ihy't? d’byd“ 
RES 4073/1: ' hyt/bnt/zy  dm/ddrh’l 


HYTNNM'® 


Ja 919/2-3: ' rbb t/ndrt/şda ? rhtmldly/hytn ° n'm/šriswdt/bwdd “ tfşy/mlhmt/bşdq/ 
hı gyn 'm/qrShin/Sy ‘n/m ® r’sn/l'd/yl/mlk/hd ° rmt/on/mdbr 


HYW 


Document A/13'®: ....*..../fltz n/hhdinkm "°" w/hyw/wdtrdwnn/strnlwlk/n'mtm[ “" ] 
w’hlkm/lthhyw '“ bhwm 


RES 4501/1: ' nfs/hyw/bt * hyw/lyqm'n ° ‘ttr/Sranltbr 


1 Die Inschrift erwihnt eine mlnnliche und eine weibliche Statuette, wobei sich der PN auf die weibliche 
Statuette beziehen könnte. 

1% §. Pirenne 1990: 67. 

1'87 Weibliche Figur, s. Avanzini 1985: 53. 

'% Jamme 1952b: 110 

1 Der Name wurde in zwei Zeilen geschrieben. Jamme fate ihn als zwei Namen hytn und nm auf. 

'% Beeston 1989: 18 möchte den Namen als möglichen FN klassifizieren. 
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HYWHM(W) : ۰ 
Garbini 1976: 301":  kifm/wbnthw/hywhmlw) tqm/oythnmfybmqm(..] &dyena/ 
hsn/wmrpdn (..] “ wg fnlngrnyn/wridy/by(.] 


HYWNM™M 
Ja 890p: hywn 'm 

HYWNLY 
Ja 525/3: [....] ' w/qbUdgwz/mhr ° mhw/gyr/thrm/whd ' rfhwfhywnly/w'n ° ww 
lyşllbn/fqdhw 

HYWT 


Ja 454 = RES 4721: hywt 

7164/3: .... [hmr/'lmqh ]m " thlhyw[ /]wldm “ [w Jhwfyhw/lImqh/ ° [hIyw/bnth/ 
11 

RES 4808: 7/1 ws/bn/h{ '/hqny/ [1riw ImqhWhywt/wklU/wldhw 

Foster 6: hyw/dmrn 


Hi 


FLHLK 
Ja 655/7: ' srhwd{m/bn).../]wrsdm ^ wr bnlm'dnlhqny/m “ r'hw/ lmqhthwn....° amar 
hw/hyw/lhw/wdd ° m/bn/ tthw/blhlklw " ymrhw/mr 'hw/’Imqh ° hyw(/Jlhw/glmm.... 
HLHMI[D] 
YMN 19/1: ' plhm[d/d/g Ild/b/{bn [hnzm/bny/whw ? m/wh3qr/bytnltb'mhwrd 
WD'lyh/ ° šrhm/w bm/wbnyh/bny/gldn/ lfm “ lm/ dylfdy/bn/ drnlwl/şrwlyn/ 
HLŠFQ 
MAFRAY-Kamna 8/3 = RES 2844 = M 96: ' |... lyn din ? [....Jkrbl....1 ° 1... Jaf 
blfafont [....] ° bylnbt'ly/fl'Usm'/ ° sbrrt 
HLWSL 
AW 97 A 12811: ' plwsVbnt/bnm ? nghm 


HLRDY 
Raybûn-Hadran 159 


LS N N E LALES 
Der Name wurde von Garbini 1976: 301 als hywhm// gelesen. 
ف‎ Jamme 1962b: 236. Es könnte dieser Name ein FN sein. 
Weibliche Statuetie, s. Jamme 1956a: 72. 
1% Weibliche Figur, s. Pirenne, CIAS I, 451; Avanzini 1985: 53. 
1% §, ‘Abdullah 1990: 76 und noch Beeston 1997: 1-4. 
1% Die Grabstele hat die Nr. 316 im Jemen-Katalog (Jemen 1998: 344). 
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HIMRN 
CIH 714: plt Lmrn bt hm'tt 
HINM 


‘Abdullah 1996: 22: ' fbytm/lpnm/wtmhtm/mn/hmwtlwdt/hmym ® ltsm‘nkmy/b brnh/ 
n‘mtm/hdywbdt/"1 ry mnkmy/strm/whnhrt/l lbbkmy/ .... 


HIRŠM 

YM 2536/1": hršn/hqnytl/wdm/dmsm minfsh 
HS™M 

Radt 89 = YM 12941'*®: pl/hs m/bt{/}kwkb 
HSFHRN 


YM 2403/12: ' mgdhl'/di/ xz? ? Uhqnytlwhrtdn/r 3 b'hmw/hrn/b'Vrhb “ n/şlmtn/dt/ 
dhbn/b ° thw/ bhmd/b/bny/’ ° zz Ubkn/sftthw mthw/mgdhlk/ ® dif zz Vinwld/s nhw/ 
bthw/ bhmd/wr? "® kımrhw/hyw/lhw/wlw '" 27h’ /hrn/b'Urhbn/m ® t‘n/mthw/pSfhNl.... 


HWDM 
A 795/1” = CIH 812: ' jwdm/ mt  bn/bhim 
HWLYT 
Haram 35/1 = RES 3956": ' pwlyt/mt/slymm/ın ° bytwtndrnlldsmwy/b ° Vhynl.... 
K 
K'BB 


Ja 722/1: ' [.... wk bb/wtwbtwn ° wddsmy/bnt/klwdd/'lt ° Swqm/ mh/’ liin ‘mbrl/hqn{y] 
* t [w]/ [lImlq]WVthwn/b'l wm)... 


KI[B]RT 
Ashm 1957.17/1%°': ' k[bJr/dt/mtw[h] ° hq[n]yt/ Imqhth ° wnbTwm/şlmn/.... 
KHL‘'L 


Ja 742/12: ' [....J ? dv ° [./hqnyt/ “ Imqhthwnb?] ° lwm/{whrw] ° nmfrb't/  şlmm/ 
wşlm ® n/dšfit ° lbnyhw/ bk ° rbfws‘d'w(m) '" wzy(d)m/wtb '? ‘m/wkhl1  w’b'td/ 


' Die Inschrift ist unverdffentlicht; cin Foto findet sich im Katalog der Jemen-Austellung, s. Yémen 1997: 
74. 

'% Die Inschrift trigt jetzt das Siglum YM 12941. 

1% Das Siglum ist GI aber unsigniert. Bearbeitung der Inschrift bei Tschinkowitz-Nagler 1975: 31. 

2 Ubersetzung der Inschrift bei W. W. Müller 1983: 281. 

21 §,. Beeston 1959: 17. 
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KHI.M 


ABADY Bd. I1I, 1986: Taf. 21a: khlm/mt/bn/ rim 
Khim wi bw.r'. [7] " mht’ mr{/byn] °“ bm/mr hn “ dJşazea/ 


Y 8S.AQ/6/1 = Ir 46": ' 
w'r[ydy] 


KLBT 
RES 4189/3: .... [ Jbdldygrhqny/ [1 " m jq’ Af Vbn(t hjw/kib/wdhb/blez 


"Amt nf lmghb Twm/ grb mthw/l[t] ° Ene 


KML WM 
Ja 2109/16 = AM 846 = NAM 2495: ... 
bi fon/mwld/wid/tlmm/dkrm/myt( mm)..." grbhwlwlwfs/grybUbtyhw/kmiwm/w Dla 


KR'T 
RES 4650/3: ' wrdn/rf m/].../|  ny/mdqntn/[...] 'kr'/mi/b|n...] “ w'qrbm 


Ja 390°: kr'vdrhn 
‘sm 'jthw/krb/d/m] ° wq]sm/ srl dra 
dhbm/hmdm/bd/hmrt [Rh] 


KRBT 
CIH 544/1, 6: ' yşbl/rpm/bn/mwq 
mlkn/hqnyw/mr'thmw/ m'ttrfb|? ° rb’ ]/bnn/rb't/'slmm/ty/ 1 

' [lJdnwrbl/ fshmy/bhmt/ wldn/wl/wz rea 
yh[mJw/irfwmgd wrb ® 


‘ttr/plmm/w{l/bntm/whyw/kL/hmt/'w ٤ 
m/ wwf y/bn: 


/ (t]rfpmr/ bdyhwlyşbh/wkrb/wldm/hn'MV.... ... 
biw'm'tqlbny/mqŞMV.... 


KŠFM 
Garbini 1976: 301: ' kifmwbnthw/iywhm(w] " qrw/bythnlwfyn/bmqml..1 ° dye 


‘hsnwmridml]..] ° wgtfnlngrnyn/wrtdy/by|..] 


KWKB?”* 
Radt 89 = YM 12941: pl/ps m/bt{/Jkwkb 


KWKBM 
Ja 346/1: '[.... Jkwkbm/wthrhwdi/mly * [km.../.. rf msqnyt/'nby/3y ° [mn/...1 


L 


L'YT 
Ja 2815/1: ' [V/A Î qnyt ° ‘eyn “ byqr ° l/° bnth ’ ‘sdt 


S. Garbini 1988: 25; Jamme 1989: 79,‏ ت 
Weibliche Figur, 8. Jamme 1955b: 121.‏ 
FN angesehen werden, da er in der arab. Ûberlleferung als FN hilufig vorkommt.‏ 


** Der Name könnte als 


LB” 

Ja 868/1%°: ' lb bnı 1 m/dhn'ml/du/b ? ytd 'bmldygr/fl'lbnty’l? ‘df mr 
LBM 

RES 3902.78: lb m/bn1/]....] 
LB” TM 

CIH 814: Ib’tm 
LB‘M 

TC 1788: lb m/dty'd 
[LJHYM 

Ja 871/1: ' [IJhym/bnt/klbm/bn/n[s] ° klbm/d/bytşdq’mn/s[qn] ° yt/bnt'l d/rsfm 
LMSM?” 

‘Abdullah et al. 1997: 206: Imsm 


LQOYTT 


br'w/whq °  bn/bythr w/b lb ای سا ر‎ 
LTWF 


Ja 2109/1, 8-9 = AM 846 = NAM 2495: ' Irwf/[b/bt']hany[t]/lmqhthwnbT"? wm/dn/ 
şslmn/ddhbn/hmdm/bd/ymr{h] ° w/t'win/'yshw/rbbnsrm/wh3/bn/bt'Towfym “ [bn/] 
hgrn/ş‘dtmlw rd/pwln/.......Iwhmdm/bd/sw ° (f]wwfynlwmt‘n/Imqhb‘l'wml/grb/ 
mihw/[t] ° wflbt/bt fon/mwld/wld/glmm/dkrm/myt[m]...."% grbhw/wlwfylgrybt/ 
btyhw/kml' wm/w bh '’ lk/bty/bn/bt wlpmrhw/ wldm/ dkrm/.... 


M 


MD 
Ja 870/1: ' m'd/d/byt °? Is'd/dhwf mlwbn ° hdrm/sqnyt/d/ mr 


M'GLT 
RyGS, 5607": m‘glt bnt tymlt 


205 Jamme 1955d: 41. 

2 Jamme 1955d: 42. 

*" Der Name ist auf einer qatabãnischen Mûnze zu finden. 

* Garbini 1973: 45. Die Inschrift hat die Nr. Ga 30 bei Avanzini 1977: 42 und Ga 69 bei Jamme 1976: 144. 
™ Jamme 1955d: 42. 

11° G, Ryckmans 1957b: 560. 
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MNLT’' 
Fa 34: ....“ wyzdhw bnhkwhqbmlw wldhwwhbtwnwsmrtwnmgd/whmy '/wrbb zf 
wm'nll/.... 

MNM 
RES 3902.60: m'nn/dt/ mrm 

MBŠMT 


Ja 717/1. 5: ' mbltmtJ/srwhytn * hqnyt/imghilh] ° wnbTwn/şimn/dd “ hbn/agra/ 
$fthw/ ° mthw/mbimi/kmîn ° mw/yhmrnhw/hyw/lh ° wlwldm/thqnynhw/.... 


MFDT 
CIH 419/1: ' şwr/gll/bu/mfdt ° wlyqm'n/ ttrldy{brnhw 


MGD'’L 
CIH 544/8: ' yşbh/ rym/bnlmwqsmlwbwsmw 'ithw/krbudi/m] ® wa] sm/'srhn/ dm/mlkrg 
hqnyw/mr’thmw/ mtr?’ ° rb" /onn/ rb’ slmm/1y/dhbm/hmdm/bd/ mrt _ [hImeyg 
m tir /lmm/w{l/bntm/whyw/kU/hmt/'w ° [1an wrbh/ fshmy/ohmt/ wldn/wllwz Frnt’ < 
[t]r/qmr/ bdyhw/ysbhlwkrbi/ wldmfhn 'm/........wwfylonyh{[m]w/hrflwmgd VWwrb bez 
w'm'tq/bny/ M$... 


MGD'LY 


Mû 1/7: ' minm/wrbbm/bny/rsmm/ dm/bn/ tkln/hqnyw ° ‘Imqlb Vwm/ymst/'slmna/ 
wslmtn/d¥fihw.......qnyw/msU/ ° glmm/wmr'tmlbn/'nthmw/fnsr/iwfyh  wufye 


MGDHLK 
Ja 743/1: ' mgdhlk/dUmrhbm/ ° hqnytUmr’'hw/'lm “qh/b'lwm/iny/şl “ mn/hmdm/bdt/ 
e Î wldm/dkrm/wbnim/d ° lhmw/tfi/di/hqnyiw ° Ijmrhw/'lmqh(/Jrdw/bh ® 
w(/)b’lmqh 


YM 2403/1, 7: ' mgdhl dr zz’ Whanylwhrtdn/r " b'hmw/hrnwb'Urhb “ n/şlmtn/dt/ 
dhbn/b ° thw/ bhmd/b/bny/ ° zz Vokn/tftthw ’ ‘mthw/mgdhlk/" dif zz Vin/wldt/S nhwf 


bthw/ bhmd/wr’ "° khmrhw/hyw/lhw/wlw '' zh fhrn/b Vrhbn/m "® t'nfmthw/bsfhrnl.... 
MGDLT 

CIH 19/8: '....[Mq] ° ny/tymhmwlt'lb/rymm/....” bm'srtm/lwfylglm/wld(t ° hw Vmgdle/ 

JUSMYyTV.... 


1'1 Hdfner 1976: 30 führt den Namen als FN an. 

212 wy. W. Mller 1974a: 125. 

21 Der Name ist in der ersten Zeile fehlerhaft in den Stein gemeiBelt worden, mgdhlk statt mgdhl’ wic in der 
siebten Zeile. 
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MHBBT 


M. Bayhan 7/4 = Ir 16"; bdy/on|/.. .Jwbnyhw/m * Ikm/w gdmt/ws‘dm/w? ° Ihrfbnw/ 
bdy/wbn/bth “ mhbbt/dt/yfr fhd’yn hn)... 


Fa 7643: ....... ’.../ystmynn/slmlwmlkm/wwhbm/wgy3m/wsdm/w [g4 Jw mthmw/w'ht 
hmw/mhytU wmšn whmd/wnmlVlwhlk/wkl.... 


MKHL 
TC 1818/1A: ^ mkhl/® gdu/rfq/ ° hyfd/® Purtdt? 'nby 


MLHMT 


Ja 99/4: ' rbb’ft/ndrt/, da 7 ptm/dlyt/hytn “nmš'riswdıbwdd “ tfşy/mlhmt/ bşdq/ 
h ` şyn m/qršhtn/Sy‘n/m " r’sn/ 1 d/yl/mlk/hd rml/bn/mdhr 


MLHT 
TC 1087/1: ' mihı/d ° /drhn 


MLKHLK 


Ir 13/7, 11: '.... hqny/ lmqWthwn/b U wm)........wlSrhimr thmw/mlkhlk/mlkt/hdrmwt/ 
." wwkb/ pthw/mlkhlk/bws{/bytn/šqr/.... 


MNM 

RES 4754: [...Jmnm/dv/şbhm 
MR'°T 

M. Bayhan 16°: mqf/mr Wdtdr’n 


MRDYT 
Ja 2819c'®: htt wdd mrdyt 


MRGLT 
Haram 56/1 = CIH 568: ' mrgl/bv/thyly ° tnhyiwtndgrt/lb°® Vbyt/lh/s‘ydm °... 

MRT 
RES 4654/1: ' [...Jmrt/bnt/mnym/q[nyt/..."...qyn]n/ lhl mtmşm|/...wrtdy/..°...]‘ttr/Srqn/ 
bnlkll/...] 

(MST 


YM 473/17": ' (m)sf/hqn ? yt/bnt'! 


?'* Die Inschrift wurde von Bron 1988: 42; 1996: 108 bearbeitet und der Name als mhbbt verbessert. 
21S Ş§, Avanzini et al. 1994: 17. 

216 Jamme 1973-74: 9. 

217 §, Beeston, CIAS I, 224. 


MSTM 
RES 4544: ms(mvbnt/dhd' tn 
MŠN`T 
CIH 442/1: ' nfmin Udt/ gyirmlwlyq ° m ‘nf (irftrqN/dy3trnhw 
Fa 763: 2. stm slmumlkom hew hbnw gytmwsdmiw "1| ]z/w mthrrmaiee teh 


mw/mhyt/wmin iwhmd/wri ‘ml/whlk/wkl.... 
MT™M 

CIH 707/1: ' nglVmt'm  wbnh/yhmid 
MW L'" 


M 358/2,1. 5, 9 = RES 3697: [...Jmw UdUqny/on/ ws/fbn/hyw[ .[ 2 .Jlw'tnferaw ty 
wqnyswd/tqnW gt Yt...].... 1 f o soph rere f [...lw Tenîrrne / 
wqnys/rim/wrtdi/mw 'Uş[ fS |... 

MYNT 
NAM 2196": mıynt/dt/ršm 


(NJ DM” 
VaM 7797: (n) dm 


N'DNNS 


87/1, 7: ' n'dn/ns/w ° Kiwdhw(/1s ' ‘dtwnlwrbb “ ns/hqnyw/lmr'h ` mw/ns(r mf th 
yn ° şlmi/lqbly/dymr ’ dstd n'dnns/lwfy.... 


NM 
DAI Awãm 1997*': n ‘m/bnt/n/ {kin 
Ja 869/17: ' n'nd/dnm/tl't? bnty'ld/ mr 
YBC 2425/1: ' n'm/dt ¥‘ {mm 


N'MGD 


CIH 330/1: ' n mwd/wn'mgd/wbn(....] ° bn Vyhşbh/'mı/[....] " rhn/tgllwrtdy/m(....} <“ 
flb/ rymm/w'b'U|....] 


EG SEEN a 
21 Der Name İst bei al-Said 1995 nicht aufgefUhrt. 
§. Pirenne, CIAS, I1, 388. 
2 Den Hinweis auf dieses Relief verdanke Ich meiner Kollegin im Seminar flr Semitistik der Universiti 
Marburg M. Cyran, die mir die entsprechende Fotografie freundlicherwcise Uberlassen hat. 
Den r verdanke Ich meinen Kollegen in der Verwaltung der Altertûmer, Handschriften und 
useen in 
fame 19950 1955d: 41. 
S. Renfroe 1990: 156. 
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CIH 581/1, 1 nmgd/{bntf lt ]/thy[‘Tlw[h] ? wt[w]nlwnmifbnfli/t ° [hy] mh/ 
s d3msm/kbsyn/h “ [q]nyy/ lmak/.... "* [..Vihmnwlwr’/kbh’ Yh’ ttn " n‘mgd/ dy/hrwnm/ 
wstml’l/......../yšrhnlwšwflwmt'n/grb/mr '”’ ’hw/mhbdm/bn/wdm/wbny hwû ® 
hy'f/w m hhwflWVthy'.... 


DJE 22/1 = YM 16357: ' n mgd/mq  [tJwyt/dt ° [....] 
Document B/8: ....° bwfym/wmn/lk/hbbm/bn/ mthrmn/wn'mgd).... 


Fa 3/4: ....“ wyzdlw’bnhk/whqbm/w wldhw/whbtwnlwsmrtwnmgdlwhmy wrbb‘a/ 
wnmlt/.... 


CIH 21/1: ' {.... In mrilwn'm{g]d/[w.../s wlwngbn/mqbrhn/mrbhm ? bmqm/ l]yhn/ 
b'Vrhtn/wml|...Iwbmqm/mr ’hn/..] ° [..lwrtdw/]mqbrhn/mrbhm/ttr/Sr[qn/bn/mhb’sm] 


YM 414/17: ' nfs/n mgd/dU/sflytn * wlyqm'n/ ttrlSrqn/dyštrnhw 


AM 177+208/2: ' [gdn Tmwhmd'ly/wbnsmy/{’] * bkrb/wn'mgd/dtw/msfrt/wt ° htkn/ 
wfqdtn/sqnynmr'sn/w “ rfw/mr‘m/bmhrms/$b'n/.... 


AM 757/2 = JP 2: : gdn'm/whmdly/wbnsmy/'b 2 krb/wn'mg d/dtw/m3fr[/]/wt 3 htkn/ 
wfqdtn/sqnyn/[]m] ° r’s[n/m/ddw ]nm/d/[mh] ° rms/htbm/.... 


NMLT 


Fa 3/37”: .... rtd'wmlw 'b mnlwbnyhwltz dlwwfymlw’hSSlwhywiw ’b’mrlwhmdm/ 
wn mltl/.... 


Fa 76/3: ......./ystmynn/slm/wmlkm/wwhbmw gy3mlwsdmh’l[g jw mthmw/w ’hth 
mw/ mhyU/ wmén Wwhmd/wn mllwhlk/wkl/.... 


N'MM 


RES 3960/3, 4: .... 'sdn/w'ntn/ ly/ystmynnin'mm/[....] * ttninmm/wbthw/tnwlb).... 
YM 419/17: ' n'mm/dt ° hrfm 

Unveröffentlicht™: (n) mn/dt * šwtt/h ° qnyt/lh * h/'rsn/ 

Foster 15/17: ' n mm/d ? /jr’n 


N“MS'D 


Ja 686/1, 5-6: ' hml/wn'ms'd ? dty/gb hanly] ° tw/imqhbiwm/ş “ Imtn/umdm/idt/ 
bmrh ® wfwldm/hyt/mr’tnin'm® s‘d/wlpmrhmw/Swfll.... 


** Bearbeitung und Kommentar der Inschrift bei Beeston 1978c: 21f.; 1983: 10, 

2 $, W. W. MUller 1972c: 117. Die Inschrift trigt das Siglum YM. 

*% Die Inschrift ist unverdffentlicht. 

”” Hfner 1976: 30 michte den Namen als FN anflhren. 

* Die Inschrift ist unveröffentlicht. 

Die Inschrift ist aus dem Militirmuseum in Şan'#' und unverdffentlicht. Den Hinweis verdanke ich 
meinem Kollegen im Seminar fr Semitistik der Universitit Marburg A. Sima. 

2% §. Pirenne, CIAS I, 497. 
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NMT 
3 
CIH S812: ' nmgdfbn/liJAhy( liwlh] ° nl w]n wn mın Ut - [hyFz/rah/ 
s dimsm/kbsynh “ (qJnyy/ imal... 1 [..Mihmwhwr ‘bh hn’ tm n mgd/ df hnovarm)/ 
wstml'/....° .../ytrhnlwtwfiwmt n/grblmr ' hw/mhbdm/bnlwdm/wbnyhw/?1 ' kyr 
w mhhw/ lU thy U... 


Ja 731/1 = AM 853 = NAM 2375": ' n mi/dddhm ? d/mh/bn/hdwt * hanytflragh/ 
bVI’'] °“ wmlşimtn/hmdnm/bd ` [/]mt'hwh'nn/bnthw 6 [r]bbtgwbn/bn/kl/” . mrd/ 
mrd/b 'lmq(h] 


RES 3924: n mı/d/fdmn 


NMWD 
CIH 330/1: ' n mwd/wn mgdwbn|....] ° bn Vyhşbh/mt/[....] ' hnfigUwrtdy/m{....} “ 
flb/ rymm/w bU] ....] 

NBM 
M 60.701 = NAM 1915": nb'm/dygr 


NBT 

TC 1817: nb'/dV/grbm 

Foster 7°: nb't/ygr 
NBHM 

Breton et al. 1980: 113: ' nbhrm/hgnyt ? bnht 'Vhbnt 
NBŠM 


RES 3902.175: nbšm/dt/td'm 


RES 4273/1: ' (nb) tm/gf/hsyn/ mt/nb(...]  rupm/rd'Udi/şntm/Sblb[...wb] ° heyz 
blqm/bn/3qfbyts/r|.../dl$] ° nim/'dns/wwlds 


(N(DMT 
M 392C/1: ' ngts/ (n)dmıt[/] ° [hr ]/on/d 'tm( r / 


NDRT 


Ja 706/6: ' 'mr'lmqh/sb'ytn/bt * hdqm/hqnyt/lmqhth 1 wnb'l'wm/şlmn/dı “ dhbn/dšfites 
mr'hmw ° lImqgMih'nn/mthw/® ndrt/bn/mrd/mrdU/ ° ‘ynhw/.... 


Ja 2134/2: ' nfs/gml ndrt/bn ° /dhl 


?' §, Beeston, CIAS I, 59. 

2 §. Pirenne, CIAS Il, 280. 

2 Weibliche Statuette, s. Pirenne, CIAS 1, 343. 
2* vgI. Ghul 1959: 18. 

2 Jamme 1970a: 119. 
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Ja 402/2, 1 ¥Hfsyw ms ^ ndrt/sqnyw/m ° r"sm/syn/d’ “ Im/bsmhrm/ hwfy/grbsm ۶ 
wmlksm 


Ja 919/1: ' rbb’ti/ndri/şdq ? /hptmldly/hytn 3 n'm/Xr/swdt bwdd “ tfşy/mlhmt/bşda/ 
hı şyn m/qršhin/šy ‘n/m ® r’snfll‘dlyl/mlk/hd ’ rmi/bn/mdhr 
NFYT 


NHYM 

Ja 2513/17": ' nhym/d ? /şbyn 

YBC 2432/1: ' nhym * dhdrm 
NKLT 

RES 4735”°: nklt 
NQB 

RES 4562: nqb/di/ qfyn 
NŠLM 

Haram 26/2 = CIH 715: ' nfs/wblwl/gzwm/bnı/ ? ¥tm/wnšlm/bni/bdlı/ ° hgrytnhn 
NŞRT 

CIH 559/3-4: ' hgr/ ? zyn/l? yinşr “t 
NWYT 

YM 420/1: ' nwyt/bnt/bn/š[...] ° mlkn 


Q 


QHTM 
YM 470/3: ' mt/hqnyt/b  nt/ Vlbnth ° qhtm/mt/ * hnym/mqt ° rm/lwfyh ° my 

QLKHL 
CIH 289/9, 22: ....° [...]msm/mqtwyMbn/hm ’ [...]tsb n/wthbthw/kl ® [...n]/glmm/ 
wbmwhwt/w ° [...]rSValkh[1]/d{Uhmdn/....*.... Iw’ tthw/qlkhl/.... 


NNN 19/8: ' [...Jt lb/rymm/....® ... [1 JdValkhlUdt/hmdr/glm ® [m/]tnymlhgrm.... 


3% jJamme 1953: 159. 

7” Jamme 1972: 106. 

*' §. Renfroe 1990: 160. 

39 Weibliche Statuette. Vgl. Mittwoch-Schlobies 1937: 225. 
2% Die Inschrift ist unverdffentlicht. 
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QMYSŠM 
Kamna 11/1-2 = CIH 716 = RES 2753D: ' nfs/wqbr/zbdm/wq my 3m/bnty/kKSd/ lanky” xa 


QSBT 


CIH 95/7: ' wfyhmw/in/dt wl dy/hgrn/ mrn/lšw ’ ‘nwrtthw/qsbUdUmrtdm/wbn/ je * 
qnytn/'hrlwlUwz 'fimqhw/dh “ m/hmr/ bdhw/mwddm/wfy/grbhww ` hzytwrdhaerr 


[QISM 

Rb 1/88 no. 132a-b/1': ' [q[tmVbnt/şm 'dw/sqnyUdh ° [m [ym di/ rhb... 
QT 

Radt 88: pl/q/b/bn/shmm 


QYLZD 


CIH 504/1: ' qylz mfwqm " nhqnyidu/ dnm " mtndn/ dbm/bdt * sib/bthlb Dlbsn/ 
mbhr/dnlw'l yt 


R'YLM 
Ry 381/1: ' r'ylm/d * t/hmyt 


R'LTM 
Raybûn-Hadran 155 


RBB’TT 
Ja 919/1: ' rbb'/ndrt/şdg ° /ytm/dly/hytn ' m/f riswdi/bwdd " tfşy/mlhmt/bşda/ 
h ® şyn m/qrthtn/ty ‘nlm ® r'snfl'd/ylmlk/hd ” rmi/bn/ mdbr 

RBB'Z 


ZI 24: rbb‘fyinytn/hqnyt/ lmqh/thwn/b U wn/slmtn/dt/dhbn/lwfy/' shw/dd Von/mrng/ 
wlwfy/grbhw/w 'wldhw/'lrflwn'm bw mt rywld/hwfy/ lImql/ mth/rbb'/bdstyd'thw/ 
wlwz 7 Img bU wmlhwfynhmw/wlh'nnhmw/.... 


RBBT 
CIH 179/2:  hmdm/dı/ qy[nm ? wJbth/rbbu/b'[/b " yd 'hlk/dt/ * [y[rm/hqnyt/'l[hh 
/b ® ‘PVD... 


CIH 544/8-9: " yşbl/ rym/bn/mwqşmwbw s/w {thw /krbu/dt/m] ? wq]şm/'şrln/dm/ 


کک و کا ےر بے 
Frantsouzoff 1995: 18.‏ ,§ '* 

2 G, Ryckmans 1949: 73. 

24 Rb ist im CIH 544/8-9 als FN zu sehen (Höfner 1976: 29, Fn. 62). 
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mlkn/hqnyw/mr ’thmw/ m'ttr/b[” 3 rb‘JVbnn/ rb‘ şlmm/ ly/dhbm/hmdm/bd/pmrt 
[ h ]my/m ‘ttr/glmmiw{l/bntm/whyw/kU/hmt/ w و‎ [1 Jdn/wrblh/ fshmy/bhmt/ wldn/wllwz’/ 
m 


CIH 710/1: ' hilt rbbı/bt  šb'/plt hl ° kmm/bt gd “t 
YM 920/17“: ' rbbıîmı/[..] ? (Jwr/hqnYV/.... 
[R[]BBTGWBN 
Ja 731/6 = AM 853 = NAM 2375: ' n m/dt/ddhm ° d/mh/bn/pdwt ° hqnyt/lmah/ 
2 e 3 [/]mt'hwh'nn/bnthw ° [r]Jbbtgwbn/bn/kl/? ° mrd/mrdt/ 
mq 
RBLT 
RES 3902.123/1 = Ja 98: ' m'mr/rbl/d ? /ibb[/]bn/b ° 1 


RBNSRM 
CIH 441/17: ' nfs/rbnsrm/rkb ® [t]nlwlyqm'n/ttrfSr ° qn/dyStrnnfsh 


RDMYT 
AM 754/1-2 = Ja 408m”: ' rdm ? yt * bt[/]drš 
Ry 558/12: ' rdmyt  hdnn 


RDKHRM 
MiM 3826/1: ' şwr/rdkhrm/d/h U/wlyqm’? n/ttr/Srqn/dytbrnhw/ 


RDT 
Ja 167: rd/dUdr(hn) 


RDW 
RES 3902.6/1 = Ja 58°: ' rdw/dt * knn 
RDWT 
YM 11743/3': ....... Ardwd/dUşhbm/wrpm/ gby/.... 
M 392B/26-27: .... ysm Von/b1 ° trldsyUd’hl ° ly VbSrirdw ™ tfon/sm'y 


%4 Die Inschrift ist unverdffentlicht. 

%5 jamme 1952b: 120. 

™# Das Wort ist im CIH 441 rkb[y]n und als MN ausgewiesen, obwohl das letzte Wort nfsh ,„,ihre Seele“, 
eindeutig auf eine Frau als Trigerin des Namens rbnsrm hinweist. Von W. W. Muller 1994: 103 wurde das 
Wort zu rkb/[t Jn „(Kamel) reiterin“* verbessert. 

7 Jamme 1963b: 322. 

* G, Ryckmans 1958: 106. 

2% s. Yémen 1997: 205. 

25 Jamme 1952b: 120. 

3'1 §, J, Ryckmans et al. 1994: 99. 
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QMYŠM 
Kamna 11/1-2 = CIH 716 = RES 2753D: ' nfswqbr/zbdm/wq “my3m/bnty/k3d/hnky n 


QSBT 


CIH 95/72: ' wfyhmw/in/dt'wl/dy/hgrn/ mrn/lšw * nwrtihw/ašb/d/mrtdm/wbn/dı/ ° 
gnytn/ 'hriwUwz f Imqhw/dh “ rm/hmr/bdhw/mwddm/wfy/grbhw/w ° hzy/wrdwfwr 
thw/bny/mr{dm.... 


[QISM 
Rb 1/88 no. 132a-b/1: ' (q[fm/bnt/şm'dw/sqnyU/QVh ° [m]ym/dUrhbn/.... 


QT 
Radt 88: pl/ql/bt/bn/shmm 
QYLZD 


CIH 504/1: ' qylz'd/mt/fwqm * nhqnyt/d/b'dnm °" mfndn/ jbm/bg: ° Slbi/bth/bTyfbsn/ 
mbhr/dn/w"l zyt 


R’YLM 
Ry 381/1: ' r'ylm/d  /hmyt 


R'LTM 
Raybûn-Haqdrãn 155 

RBB'TT 
Ja 919/1:  rbb'jt/ndrt/şdq ? U htm/dlyt/hytn " n'm/t'r/swd/bwdd “ tfşy/mlhmt/bşdq/ 
h * gyn m/qršhtn/Sy' n/m ® r’snfl‘d/yl/mlk/hd ’ rmt/bn/mdbr 

RBB'Z 


ZI1 24: rbb'/fynytn/hqny/ lmql/thwn/b U wm/şlmtn/dU/fhbn/lwfy/'shw/dd Von/mrn/ 
wlwfy/grbhw/w'wldhw/lrf lwn'm'b/w'mt‘zyn/wldUhwfy/ Imqh/ mth/rbb'/bdstyd'thw/ 
wlwz 7 Imgqh/ bl wml/hwfynhmw/wlh'nnhmw/.... 


RBBT 
CIH 179/2: ' hmdm/dı/ qy[nm ° w]bth/rbbu/b'l{/b " ylu/d'hlk/dt/ ° [y]rm/hqnyU'l[hh 
/b ‘JVbthmW).... 


CIH 544/8-9%: ' ygbh/ rm/bn/mwqşm/wbwsm/w '{thw/krbi/dt/m| ° wq]şm/'şrhn/ dm/ 


*' §, Frantsouzoff 1995: 18. 
* G, Ryckmans 1949: 73. 
247 Rbbr ist im CIH 544/8-9 als FN zu sehen (Höfner 1976: 29, Fn. 62). 


7 
mlkn/hqnyw/mr'thmw/m'ttrb[’ ° rb'/bnnfrb'tf şlmm/iyldhbmumdmlbdimr “ 
(h]my/ m'tirlêlmm/wtlfbntm/whyw/k/hmi/w ° ([1Jd/wrbb/fshmy/bhmt/ wldnlwl/wz’/ 
m 
wrb ° blw'm‘tq/bny/mqşm/.... 
CIH 710/1: ' bl rbbe/bt * 3b‘t/plt hl kmm/bt gd “t 
YM 920/1“: ' rbbımı/[..] ? (Jwr/hqnyt.... 
[RIBBTGWBN 
Ja 731/6 = AM 853 = NAM 2375: ' n'mı/d/ddhm * d/mh/bn/pdwt ° hgnyt/ lmqh/ 
ا‎ 3 [(V]mtlwh‘nn/bnthw ° e 
RBLT 
RES 3902.123/1 = Ja 98%: ' mmr/rbl/g ? /bb[/]bn/b ° 1 
RBNSRM 
CIH 441/1: ' nfs/rbnsrm/rkb ® [t]n/wlyqm'n/ttr/šr ° qnldy3trninfsh 
RDMYT 
AM 754/1-2 = Ja 408m7": ' rdm * yt * bı[/]drš 
Ry 558/1: ' rdmyt ? hdnn 


RDKHRM 
MiM 3826/1®: ' şwr/rdkhrm/dt/h Wwlyqm’? nf ttr/Srqnldytbrnhw/ 


RDT 
Ja 167: rd/dt/dr(lhın) 


RDW 
RES 3902.6/1 = Ja 58°: ' rdw/jt kın 


RDWT 
YM 11743/3™': ....... rdw UdU/şhbm/wrhm/ gby/.... 
M 3928/26-27: .... ysm Von/b't ?” tr/dsyUd'hl ° 1y'UpSrlrdw 7 V/on/sm'y 


** Die Inschrift ist unverdffentlicht. 

* Jamme 1952b: 120. 

2% Das Wort ist im CIH 441 rkb[yj]n und als MN ausgewiesen, obwohl das letzte Wort nfsh „ihre Seele“, 
eindeutig auf eine Frau als Trigerin des Namens rbnsrm hinweist. Von W. W. Müller 1994: 103 wurde das 
Wort zu rkb/tjn „(Kamel) reiterin“ verbessert. 

*" Jamme 1963b: 322. 

* G, Ryckmans 1958: 106. 

7% §, Yémen 1997: 205. 

2% Jamme 1952b: 120. 

21 §, J. Ryckmans et al. 1994: 99. 


RFNTHW 


M. Baybãn 513/6 = Ir 34: ' dhin'tw yyšfw[.. J(3 ? wbnthn/Sfnnsrf U grhmm/mh/ 
....“ _ /slmnlwtipn/şimtn/iwf  (yhnlwwfyfwldhnSfnnsrf/whh y'tt7 
whmnnsr/wrf nthw/bnt/ lUgrhmm/wlis'dhn/.... 


RES 4829/2-33: ' hgr/ zyn/w ? ltny/r " f nthw/b “ mhb'sm 


RHBT 
RES 3921: lrhbı 


RHYMT 

Ja 306/1: ' rjymt ’ d/mlkn 
RNTM 

CIH 495/34: ' hywm/bn/ myd  Ton/qdrm/hq " nyldhmym/rn ® ın/bnthw/ 
RQŠM 

RES 4119/1: ' rqim/].... J]? mr'n|....]" smhm/ ş[....] ° hwfy(....] 
RŠNT 

Ja 446": rnt 
RID 

M. Bayhan 206/13; ' rtd/bni/ydm/dwrqn/dV/{byt....] ° sqnyUdUşnim/b'V.... 
RTD'L 

Ja 357/1: ' m'mr/rtd VdV/hrn ° brsfm 
RTDM 

Foster 4%: rtdm/d/[....] 
RIDT 

Ja 2826/3: .... [mtsww/g mmt/wbnts/rtd/drhnlwd'd ° rsmy/zrbm/bımn'/bhg/'nby 
RYS 


Ja 292/1: ' rd bbytt 


2 Bearbeitung und Kornmentar der Inschrift bei J. Ryckmans 1980: 193, 
2 Weibliche Stele. 
ه‎ Weibliche Statuette, s. Jamme 1956a: 69. 
S. Avanzini et al. 1994: 23. 
1% §, Pirenne, CIAS 1, 430. 
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SHLM 
RES 2646/17": ' shlm/dr’nlwhsyhwns ? ym/ldgm/bynš lim 'mrn/bn/brts 
SKNM 
CIH 100/1: ' sknm/dı/d ? r"n/mafn 
Ja 236/1: ' sknm/d ? /hdrn 
SKYNT 
AM 60.649/13: ' skynt ? dt/msmn 
Ja 345: [..../rtd/ nby/n ]fssw dnslwbnts/skyn[t] 
SLMLT 
RES 4327: mmr/siml/dt/dr n/brsfm 
RyGS, 560%: slmlt [/Jbt/w'lm 
SLMM 
Raybûn-Hadrãn 63/1 
SLMT 
YM 928/1°°: ' simt/dt/rhb ? shdtt/nşb/p ° l'ns 
SLMY 
M 333/1, 2 = RES 3357: ' [...Jts/slmy/bonl/lw'thsfdld[...] ° [...Jqny/w(dViw’tn/ 
simy/wqnyS/[W...].... 
SMT 


MAFRAY-Kamna 8/4 = RES 2844 = M 96: ' [.... J lşn din  [....Jkrb [....] ° [... J 
blšfafbnt [....] ° byUnbtTy/Sl /sm'/° sbrrt 


SMHKRB 
Raybûn-Haqdran 232 
SMHN 
Raybûn-Hadrãn 24/1 


*7” Weibliche Figur, s. Pirenne, CIAS I, 441; Beeston 1953: 111. 

23 §, Jamme 1971: 122. 

° Bei G. Ryckmans 1957b: 560 lautet die Inschrift: sUmlt [/] bw'lm 
° Die Inschrift ist unverdffentlicht. 


SMNT 
Haram 36/1. 9 = RES 3957:  smnZtnwbn’  Vankytr/inh ....°... hdr these 
° wwh{ Usmnt 

SRQM 
RES 3902.27: srqmVdvbrtn 

SWDT 


Ja 919/3: ' rbb'ji/ndrt/şdg  /htm/dlyt/hytn n'm/t r/swdt/ bwdd ° tfsw/mlhmtbşdq/ 
hُ N 'sn/1 d/yl/mlk/hd  rm/bn/ mdhr 


5 
S'BT 
Y.85.AQ/6/2 = lr 46: ' khlm * wi bw.r’. [7] " mht’ mr{/byn] “ b'm/mr'hn 3 dnm/ 
w'rlydy] 
Š'R 
Ja, 919/3: : rbb't/ndr/şdg ? rpimldlyt/hytn n “w/t riswdi/ bwdd “ tfşy/mlhmtbşdaq/ 
hi” şçyn m/qrfhtn/ty n/m ° r'snf1 d/yl/mlk/hd ° rmi/bn/mdhr 
SBT 
CIH 710/2: ' pit rbb/bt ? #b'Vblt lhl " kmm/bt gd “t 
ŠBM 


Carroll 1°": ¥bnvdt/byhn 
NAM 2753/1: ' 3šbm/dUby ° hn[/Jhgrf zyn 


ŠFNTB 


NAM 2494/1, 4, 7, 9, 11: ' fn wbthw/ddt [....],* hm/fy3tnmh/dgr. [ha °" nyJty 
Imqhtwnb'l'wm/şlm “ tm/du/dhb/lqbly/d 'wı/fn'b ' Ihhdrn/ imqhw 'wl{/bthw/ddı/b ® 
tdyhw/dts m/wrbm/wtftt/] Imq] ° Wtfn'b/km'nmw/hyt/hw/bth| w/dd]t/ thgb [n]hwz 
lhhdr/b[‘mjhw/wgb’ “ {§fn'b/ihhdrn/bdhbsw'llwt ° b'mhw/bthw/dd/whbrrt/ 
ddt/3w '" ‘n/tfn 'biw'dwt....1°... Sh'nnldd/bn/hwi/mrdn/Imz 'h[w '' ...J/wtdr'/[...] 


SFNNSR 


M. Baybûn 513/2, 5 = Ir 34: ' dhln ‘tw yytfhwl..J(y8f) * wbnthn/fnnsr/'lUgrhmmfmh/ 
r hw/......./şlmn/wsitn/şlmtn/iwf ° (yh)lwwfy/wldhnffnnsrwhh  y'tt 
whmnnsr/wrf nfhw/bnt/’lUgrhmm/wls'dhn/.... 


*' §, Bron 1985: 98. 

° §. Pirenne, CLAS Il, 276. Die Inschrift ist auf einer Fllschung einer weiblichen Figur geschrieben. Die 
Inschrift ist héchstwahrscheinlich von einer echten Inschrift Ubernommen. Eine Trennung /// dûrfte nach 
byhn zu verbessern sein. 
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ŠSFNQYN 


NNN 22/4-5: ....? hqnyw/b hmw)....b “ dimt'fmthw str/bnh ° l/ 
او‎ Voyt di/mt'fmthw/šf ° nqyn/dt/ 


ŠSFNSHW 
Robin-Réserve de Mãrib 2/5% 

SFNSR 
Mi 1/5: ' mšnn/wrbbm/bny/rsmnyf dm/bn/ tkln/hqnyw Imqhlb U wm/ymst/ şim 
wslmin/dtfihw....°... wqnyw/pmst ° glmm/ wmr’tm/bn/ ntthmw/Xfnsr/lwfyh S wwfy/ 
bnyhmw/lSrh/whwf tiwwhb'tt ' wwd Dlwrsmnm/wmgd Ty/b'ttriw  Imqh 

ŠFNRM 


ÇIH 389/2: ' bt mhrwly * ¥fnrm/b'l ° yfymtnlbhlflhg “ rn/mryb/Smty/wt ° nn/imqh/b’ 
° wm/hgn/wqhmy/bm s lhw/lwfyhmy 


SHH 
NNN 27/1: ' 3}/d/byhlk'm ® rfhqnytinwšminfsh.... 
ŠSKRT 
Gr 18%: pl/$krt/wnşbh/brwh 
SM 
Ja 899a/1%°; ' šm[/]'m  Vhw ° s[/]şy° 
ŠSMRM 


Ist. 7630/276, ' [klzyn/shhl ys/nbt/on/bytbny/nsrmn/whškt hw/Smrm/w’lwdhmy/’sdm/ 
wdlwn/whb¥/wtwrm/b ° nw/ qrtm/hwkyw/wtwbn/bythmw!.... 


SMRT 
AM 78/1 = NAM 40°"; ' šmırt dt * fry3šm 


SMSM 


ZM 772 A+B/3 = Ja 3202 = ÇIH 543: ' [b]rklwtbrk/sm/rhmnn/gbsmyn/wySr Uw Ihh 
mw/rbyhdfbdhmw/Shrmw * mhw/bdmiwhškthw/Smsm/w’l ° wdhmy/dgmm/w’bšr/ 
wmşr ` m/wkl/bhth [... ۶ [.w/....] 


* Der Beleg ist m.W. bis jetzt “oh nicht publiziert. Der Hinweis als FN findet sich bei J. Ryckmans 1980: 
203, Anm, 6, und Arbach 1994 

2% §, Grjanzenevië 1978: 27. Gerbil 1981: 58 hat den Namen in seinem Artikel (HLT un ,„recinto“ per 
ierodule defunte) als šŠrkt aufgefUhrt. 
3, Jamme 1963b: 309. 
pF S. Beeston 1952b: 277. 

S. Pirenne, CIAS II, 406. 
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SMTT 
TC 1389/2: ' [mJ mr mt/bntfb ? [( [ns/wimi/d/whr 
SNDM 
Ja 961/1: ' gdwt/windm ` ‘rbytyn/mbn " ytyhn 
Ja 968/1: ' indm ' gdwt/whndm 
SRYT 
RES 4403: fryUd/ bibm 
SWFHRM 
Lu 3/1-2 = YM 333%: ' pl/hwflr  mldt/ rrnwl " thgrn/ly/ wl * dhw 


S 


SRTMM 
Rb [/84 = no.198a-f/1%®: ' (qn]y Von/frtmm/s[qny/dV/hmy ]  wbhthn/wbnmw).... 


$ 


ŞBHNDB 
MAFRAY-Kamna 5/2: [....J wf d/ldr mw 'b'nsldf ° sbhandb/m/bhrfsytftrfibrn ® .... 


ŞBHT 
Ja 161/1: ' şbhv/dt ° drhn 
Ja 288/1: ' şbht  dwrqn 
Ja 374: şbhı [(/dUrjhbm 
Ja 213/1: ' şbh[ dt] ° grb(m) 
Ja 231/1: ' sşb{ht] ° dVhn( mt] 


ŞDQT 


Ja 919/1-2: rbb't/ndrt/şda ’ rytm/dlyt/hyt " n'n/t'riswdbwdd ° fsy/mlhmt/bşdq/ 
h ° gyn m/qršhtn/ty n/m ® r’snf'l d/yl/mlk/hd ° rm/bn/mdbr 


ŞMT 
NNN 56/1: ' sşm/hdmin/bnt/twqwd/ [....] bnt [....] 


* Lundin 1963: 38; s. dazu Petr4tek 1964: 360. 
% §, Frantsouzoff 1997: 125. 


کے 


! 
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AM 759 = JP 77°: tb'/mdb 
VaM 7796/17": sb‘ 
Foster 30/17: ' tb'/ qs ? ymm/ 


JP Nr. 9”: td/jzw' 

TC 1114: td /d/ygn 

TC 2066/1: ' td(/)[d]t ? qhlwm 
RES 4239: td 7 byd 

RES 4252: td hyn 


TFS 
Ja 1089": fd“ 


TFŞY 
Ja 9۱9/4: ' rbb'ti/ndrt/şdq * /htmldlyt/hytn ° n'm/š‘r/swdt/ bwdd “ tfşy/mlhmt/ bşdq/ 
hı” şyn'm/qršhtn/šy'n/m ° r’snf1‘d/yl/mlk/hd ’ rmt/bn/mdhr 
TFT 
M 396/4: .... yhm Vbn/hywml/d ° ‘dn/d’hlnswris krblwpsr/tfifbn ° yrf/ 
THNM 
RES 4942: thn 'm/¥‘ {mm 
NAM 4727: thn'm/š'tmm 


THY°B 
Ja 864/17: ' thy'b/ rm  mrm 


THY’L 


Ir 24/1, 3: ' rb't/ygnm/bn/ş‘qnlwtz'dlwnhmn/hgny/ lmalV..../kystkminwstwfyn/1pw/ 
win/whkrbn/whklln/mr'tn/dtstmyn/thy Vbt/bny/grfmlwş ‘qm/ dyfbythmw/bytltz dl... .... 
wlbmrflmghthwnbTwm/bdhw/rb‘tt/ygnm/ wldm/ dkrm/hn m/bn/ tthw/thy Udtltz dl... 


*™ Der untere Teil der Statuette sieht weiblich aus, s. Pirenne, CIAS I, 340. 

”' Den Hinweis auf eine weibliche Figur verdanke ich meiner Kollegin im Seminar für Semitistik der 
Universitit Marburg M. Cyran, die mir die entsprechende Fotografie freundlicherweise Uberiassen hat. 

?” §. Pirenne, CIAS 1, 494. 

*™ Weibliche Figur, s. Pirenne 1962: 258. 

* Jamme 1965b: 54. 

”S Die weibliche Figur ist unverdffentlicht. 

7 Weibliche Statuette, s. Jamme 1957c: 1. 


THLSM 
AM 749 = Foster 277: thlsm/dr'n 
TMNL 
Unveröffentlichî": .... .../hqny/lmqh....°.../d3fthw/hmdm ' bd /hmrhw/wldm/ dkrn 
° bnf {thw/imnl/JU hn 'm).... 
TN™M 
RES 4368: tn m/d/hdwın 
RES 4540: tn m/bu/kb|...] 
TN'MT 
CIH 882”: tn mt 


TNWLB 
RES 3960/4: .... 'sdnw'n{n/ ly/ystmynn/n mm]... ] ° [m/n'mm/wbthw/tnwlb/.... 


TSH 
Archaeology 1967: 73 = RES 3896.15": ld myt’ 
Ja 1069/1 = Ry 467*': ' fh  ygr 
RES 4961: tfh/ndhn 


TTWBNM 


DAI Bar'ãn 1990: ' [....J(gd)n'm/wttwbn'm/bnt ° [....[°} I)VdD3/mh/bn/h ` (bjbe 
hqnty/lhhn/ zz “ UB ddn/şlmtnhn/h ° gn/ktfithwAbtyhwlw ® Uwfy/grybthn/wl/s * 
[‘Jdhnin'mim/w‘ttm 


TWDD 
M 392۸/61: ..... ® sim/bn/tkr/dbdr/d'hl ° ylqy/skrblwlsr/'ntts ' twdd/bn/hdrmt 


TYSM 
RES 4960: tyfn/dt/şw'n 


7” Weibliche Statuette, s. Jamme 1971: 120; Pirenne, CIAS I, 345. 
yy Ein Folo dieser Inachrift wurde mir von W.W. Mûller zur Verfûgung gestellt. 
3, Er könnte hier als FN 
20 Im RES lautet die Inschrift hy Richtig ist jedoch, wie die Inschrift oben transkribiert wurde, sg, 
Archaeology 1967: 73. 
#' Jamme 1965b: 46; G. Ryckmans 1951: 118. 
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TLT 
AM 60.705/1°: ' 14? dı/d’bm 


TWB 

YM 468/1: ' rwb/hqn ’ [yJ bnr’ [V.Jbn/{..] 
TWBNM 

Fa 50/1: ' twbn'm/dt/yrd * ‘/shfn 
TWBT 

M 371 = RES 3851: twbu/dt [....] 

KM 371%: wb 


TWBTWN 
Ja 22/1: ' [....Jwk bb/wtwbtwn * wddsmy/bnt/klwdd/’1t ° Swqm/ mh lin ‘mbrl/hanly] 
“t[wj/[l Jmlq]Wthwn/bTwm/.... 
TWLM 
Rb 663/1 = Rb 669%: ' pwlm/bnt/ lšhr/'n[ {t/hw] ° f t/hqnytldhmy[m/...] 


† 


TMHTM 


‘Abdullah 1996: 22: ' fbytm/lpnm/wtmhtm/mn/hmwt/wdt/hmym ° ltsm‘nkmy/b brnh/ 
n mtmhdf/wbdı/1 r’ y/ mnkmy/strm/whnhrt/1 lbbkmy/..... 


W 


W’LT 
CIH 719/3: nşb/gdt ° /bnt şr ° nfsfw’lW b “t slmm 
RES 4365/1: ' w'l(/)dt (/)šhdn ° r[...mn...] 


WD'T 


Ja 7502-3; ' frwly/myhynlwbnyhw/bd ®" 'bshw'ls‘dhw'tthwlwd' ° [t]/hqnyw/ Imqh/b'1 
wm/twrmn/ ® [dd]hbn/hgn/fihw/lqbly/dsb’.... 


° §. Jamme 1971: 125. 

28 §, Beeston, CIAS I, 224. 

2% Weibliche Statuette, 5. Avanzini 1985: 57; Jamme 1971: 118. 
25 §, Bauêr 1995: 135. 


Ja 35/1: ' (mm Jmrhwd VdVbyUd(... ° /]w bd Vwhllm/wgdrl n. ' .. wbnlhdrm/brsfmn/ 
Ja 2474": wd /twb 


WDM 

RES 4248: wdnVd/bhrm 
WDT 

CIH 22: hl/wdv/bt/slmm 


WFDT 
CIH 963+962+978: ....° [....stm[l b'mhw/krldn/([thw/] ' wwf dl glmm/whwfyl.... 


W[H]IB[T] 
CIH 542/1: ' w[hJb{( JS Vr mI 'b(V...Jwb'hwfr [...] ? wtbirldbhw!/.... 
WSL 
DIE 10/1: ' wd wnb/b..d Js Umq| brin ...w] ° ridlhyUmqbrtn/ [trv 'Imqhw/... 
RES 4489: wibnu/dfd'm 
WSLM 
RES 4364™®: wslm/br 
RES 4548: wslm/dt/bt’/ 
AM o.N. °: wsélm 
RES 3902.1057°: wélm 
(W}SLT 
CIH 751 = RES 2866": (wJflVJ/ hyd 


Y 
Y'ZZ 
TC 1078/2: ' mmr/db'(m)[/dV...] ° hwy 'zldt [/....| 


YD'M 
Ja 354: [m]'mr/yd'n/dV/hdrn/wdr 'n/rsfm 


6 Jamme 1972: 56; Pirenne, CIAS I, 415. 

3” §, W, W. Müller 1972a: 81. 

3% Weibliche Figur, 4. Pirenne 1960: 331. 

™ Als FN bei Harding 1971a: 641. 

3 Welbliche Statuette. Im RES lautet der Name wilm. Die vorllegende Lesung stammt von Jamme 1971; 


18. 
ا‎ Die Inschrift ist im RES als min. klassifizlert. 
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TC 2162/17: ' yd m ? dVhn'mt 
YFT 
RES 4449/1: ' [....bnJth/ft ? khlm/bml’ 
YFNT 


Ham 9/2, 9**; ' sdk{rblw'gthw] ° yfnt/ ". d. [n/hqn] ° yw’lmqhthwnb'T’....°... JWldfil 
ttn  yfn/lptmrnhw/wldm/ "° [h]g/krt'hw/b[m]s hw 


[Y]ŠBM 
RES 3902.85 = Ja 837°: [yJ¥bm/dt/hyrm 


YTM 
Ja 2218c/1%°: ' yf m/d td’ m 


(DTT 
Ja 309/1: ' (yJ? dvşbhm 
(YYWMNM 
YM 1643/17"; ' mmr/(y)Jwmn m/dlbyt/bny/yhrm/dh ٤ zin 


Z 


Z'BT 
Ja 360/1: ' z DUdVbyUf[...Isqny/ nby/y]  mn/mmrsforsf[m] 
ZBDM 
Kamna 11/1 = CIH 716 = RES 2753D: ' nfs/wqbr/zbdm/wq  myšm/bnty/k3d/hnky ° n 


ZBYT 
RES 4336 te": zbyı/tbw 


ZHDM 
AM 60.662/1*: ' zhdm ? di/tymn 


27 Im TC ' yn'm ? dı/hn'mi. Die Lesung folgt Jamme 1965a: 78. 
2° Vgl. Grebenz 1935: 78, 

3% §. Brown-Beeston 1954: 57. 

5 Jamme 1952b: 112. 

27% Jamme 1971: 54. 

™" Die Inschrift ist unverdffentlicht. 

?* [Im RES wurde zbyt als möglicher FN klassifiziert. 

™ §. Jamme 1971: 123. 


ZYDT 
M 361/13 = RES 3700: ....' (...Jdn/mrm/st dnl/zydt(...]..«« 


7 


ZWRDN*™” 
Haram 6/4 = CIH 514: ' hlkyf fon/ mi’? hrld N/hri/sk " tm/hqny/mtbn * y/gwr dn... 


° Der Name wurde von Bron 1994: 64 als FN aufgefaBt, wahrscheinlich weil das Element ‘dn oft in den FN 
im Min.: 'b‘dn, ‘dnt vorkommt. Vgl. al-Said 1995: 205, 218 
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Lexikon 


BLY ,, Ab ist erhaben“ 


Der Name ist wahrscheinlich als Nominalsatz ’Ab‘alTy zu lesen. Es handelt sich um 
eine Zusammensetzung aus dem TE b „Vater“ und dem verbalen Element 7y „hoch 
sein, erhaben sein“ (Beeston et al., 15; W. W. Müller 1962: 80; Leslau, 60; Koehler- 
Baumgartner, 783; Hoftizer-Jongeling, 853). 

Dieser Name ist im Altsab. (Tairan 1992: 54), Qat. (Hayajneh 1998: 60) und Haqr. 
(Bã-Qutfah 85/1, Pirenne 1979: 213) bezeugt. Für weitere Parallelen s. Tairan. 


B'TD ,, Ab ist bereit“ 


Der Name besteht aus dem TE b und dem Element ‘td: sab. ytd „bereit machen, 
versorgen“, arab. ‘atuda und ‘atîd „bereit sein“, hebr. ‘itted ,„,bereiten, bestellen“, SJr. 
‘fed „bereit sein, vorbereitet sein“ (Beeston et al., 22; Ibn Faris IV, 216; Koehler- 
Baumgartner, 853; Payne Smith, 431). Der Name düûrfte als Nominalsatz Ab‘atîd 
oder Ab‘atûd , Ab ist bereit“ zu lesen und zu ûbersetzen sein. 


Der zweite Bestandteil kommt in der arab. Überlieferung als MN ‘Arad (Ibn Habib 
0.J.: 380) vor. 


Der Name ’b‘td kommt sonst nicht vor. 


"BBHT „Ab ist groB bzw. stark“ 


Der Name ’bbh{, der aus dem TE ’b und dem Element bh": sab. „groB bzw. stark, 
mãchtig“ (Beeston et al., 27) zusammengesetzt ist, dirfte sowohl *Abbahît als auch 
Abbûhit „ Ab ist groB bzw. stark“ gelesen und gedeutet werden. 


"BHLK ,Ab ist Geber bzw. groBzUgig“ 


In ’bhlk liegt eine Zusammensetzung aus dem TE ’b und der Wurzel hik vor. Die 
Wurzel ist vielleicht mit jemen. ‘ahlak „fruchtbare schwarze Erde“, arab. hulka, 
halak ,„tiefschwarz“ (al-Selwi 1987: 73) zu erkltren. Im Hinblick darauf diürfte der 
Name als Nominalsatz, Abhalik bzw. 'Abhalak „Ab ist Geber bzw. groBziügig“ (aş- 
Şilwî 1994: 124) zu lesen und zu deuten sein, 


‘BHMD ,, Ab ist Lob bzw. lobenswert“ 


Bei diesem Namen handelt es sich um eine Zusammensetzung aus dem TE b und 
dem Element hmd, sab. ,„loben, danken“ (Beeston et al., 68), arab. hamida ,„,loben, 
preisen“ bzw. hamid ,„lobenswert* (Lane, 639). Der Name könnte als Nominalsatz 
„ Ab ist Lob bzw. lobenswert“ gedeutet werden. 

Vgl. hierzu bhmd im Sab. (CIH 255/2) und im Qat. (Hayajneh 1998: 55). 


*' Die ursprüngliche Bedeutung ist „sich schimen“, hebr. bû3, akkad. bûšu, ugar. b{ (Gesenius, 133; Soden, 
112; Aistleitner, 62). Im Min. bedeutet bh „versdhnen“, Arab. baha{a ,„jemanden freudig empfangen“ und 
buhta „Hurensohn“ (W. W. Mûller 1988a: 445; Ibn Manzûr IL, 119). 


"BHQB 

Der Name enthãlt das TE und das Element hq. welches nach nije hagb 
„Getreidespeicher' und ihtaqaba „etwas für spãter zurlc gen, aufbewahrena“, 
dafîna haqab „aufbewahren", tig. haqab „.Stütze", arab. haqaba „absperren“, 
i „aufbewahren“ erklãrt wird (Behnstedt 1993: 59; Landberg, 463; Leslan 
1990: 182; Ibn Manzûr I, 324). Der Name könnte „Ab hat bewahrt“ oder „Ab ist 
Stltze* erklãrt werden. 

VgI. den Namen jlhqb im Qat. (Hayajneh 1998: 130). 


"BKHL „Ab ist mãchtig bzw. kraftvoll"* 

Bei diesem Namen handelt es sich um eine Zusammensetzung als dem TE D> und 
dem Element khl, sab. „erfolgreich sein“, arab. kahl „im mittleren Alter stehend, 
Mann im reifen Alter“ und kûhil „stark. mãchtig". ath. kahdli, kahul „mšchtig, 
kraftvoll* und kahla „können, Kraft haben“, hebr. yûkol „können, vermögen“ 
(Beeston et al., 77; Ibn Manzûr XI, 602: Leslau. 277: Koehler-Baumgartner, 392). 
Der Name dûrfte als Nominalsatz, 'Abkûhil „Ab ist mãchtig bzw. kraftvol“ 
interpretiert werden. 

Der Name ‘bkhl ist als MN im Qat. (Hayajneh 1998: 298) und in einem Graffito aus 
Saudi-Arabien (RyGS, G. Ryckmans 1957b: 559) belegt. 


*B[M]LK „Ab herrscht“ oder „Ab ist König bzw. Herrscher“ 


Der Name setzt sich aus dem TE b und der Wurzel mik „beherrschen; König, 
Herrscher“ (Beeston et al., 85: Ibn Manzûr X, 492: Leslau, 343f; Hoftijzer-Jongeling, 
633f.) zusammen. Der Name dlirfte entweder als Verbalsatz Abmalaka Ab 
herrscht“ oder als Nominalsatz Abmalik „Ab ist König bzw. Herrscher* interpretiert 
werden. 

Vgl. hierzu im AT ‘Abîmelek als MN (Fowler 1988: 334; Rechenmacher 1997: 21). 
Fûr weitere Parallelen mit dem Element milk im Amor. s. Gelb 1980: 321f. 


‘BNM „Ab ist huldreich bzw. Wohlleben*“ 


Bei diesem Namen liegt das TE 'b und die Wurzel nm vor. Die Wurzel nm ist im 
semit. Bereich gut bezeugt: sab. „im Wohlstand leben“, qat. „glûcklich, wohlhabend 
sein“, arab. na ma, naîm „Wohistand, Wohlleben“, hebr. no‘am „Huld“, ugar. und 
phén.-pun. ım „Glûck, Gite“ (Beeston et al., 90: Ricks, 107; Ibn Manzûr XII, 579; 
Koehler-Baumgartner, 666; Hoftijzer-Jongeling, 738). Dieser Name diürfte als 
Nominalsatz Abna îm zu lesen und als „Ab ist huldreich bzw. Wohlleben* zu deuten 
sein. 

Vgl. hierzu im AT 'Ãbîno‘'am (Renz 1995: 56; Richter 1996: 120). 


"BNM „Stein“ 


Der Name besteht aus der Wurzel bı mit der Mimation. ‘Bn ist eine gemeinsemit, 
Wurzel: asa. bn, ith. 'abn, hebr. eben und akkad. abnu „Stein“ (Beeston et al., 2; 
Ricks, 4; Leslau, 4; Koehler-Baumgartner, 7; Soden, 6; Cohen, 4). 

Vgl. dazu die PN 'bhnm im Sab. (CIH 863/1), Qat. (Hayajneh 1998: 299), Min. Dee 
(al-Said 1995: 54), Şaf. bn (CIS 1922), Palm. ‘bn’ (Stark 1971: 2), im Ugar. aba 
(Pardee 1989/90: 392) und in der arab. Ûberlieferung 'Abdn (Nr. 90, al-HamdãnT 


91 


1953: 18). Als GN l1ãBt sich “Ab-nu-um im Akkad. (Sommerfeld 1984:446) 
nachweisen. 


*BNT ,,Stein“ 


Der Name ist aus der Wurzel bn mit der Endung -t (s. BNM) gebildet. Er kommt als 
SN im Sab. (CIH 106/2, 536/2-3) und im Qat. (TC 2037) und als PN in den Graffiti 
aus Qaryat al-Faw (Ja 2102a, 2613d, Jamme 1966a: 295; 1973: 38), im Lih. nh (Nr. 
96/1, Caskel 1954: 126) und im Ath. als ’abnat (Ullendorff 1977: 205) vor. 


‘BRDW „Ab ist Wohlgefallen“ 


Der Name setzt sich aus dem TE 7 und dem nominalen Element rdw/y: asa. rdw/y 
„befriedigen, zufrieden sein“, arab. radiya „zufrieden sein“, rida „Wohlgefallen“, 
hebr. rdãşdh „an etwas Gefallen haben“, syr. rû „zufrieden sein“ und ugar. rşi 
„gnãdig behandeln“ (W. W. Müller 1962: 55; Koehler-Baumgartner, 1194; Payne 
Smith, 545; Aistleitner, 296) zusammen. Er dürfte als Nominalsatz Abriddw bzw. 
Abradû zu lesen und mit „Ab ist Wohlgefallen“ zu üibersetzen sein. 

Er ist als PN sonst noch in den Inschriften aus Haram (Haram 11/6-7) und im Qat. 
(Hayajneh 1998: 57) belegt. 

In dem zweiten Beleg stammt die Frau aus Ausãn (al-Said 1995: 204). 


’BRŠD , Ab ist rechtleitend“ 


Der Name ’bršd war bisher in den asa. Inschriften noch nicht belegt. ’Bršd, 
wahrscheinlich ’Abraštd zu lesen, ist aus dem TE b und dem Element ršd gebildet. 
Ršd bedeutet im Sab. „rechtskraftig sein“ und im Arab. rašada ,„,den rechten Weg 
finden“ (Beeston et al., 118; Ibn Manzûr II, 175). 


Als Bestandteil vgl. hierzu die PN mit ršd, sab. Iršd (RES 4229/1) und min. ršdl (al- 
Said 1995: 111), 


"BRTD ,, Ab hat (die Namenstrdgerin) unter seinen Schutz gestellt“ 


Der Name setzt sich aus dem TE D und der Wurzel rtd zusammen. Vg]. rtd im Asa. 
„in den Schutz einer Gottheit stellen“ (Beeston et al., 191; Arbach, 78; Ricks, 156). 
Dieser Name dirfte als Verbalsatz Abrafada ,Ab hat (die Namenstrdgerin) unter 
seinen Schutz gestellt“ interpretiert werden. 

Der zweite Bestandteil ist mehrfach mit den TEen als PN belegt: altsab. und min. 
r{d"l (Tairan 1992: 124; al-Said 1995: 110) und qat. rtd und rtd'm (Hayajneh 1998: 
148). 


'BŠ'R „Ab ist Wissender“ bzw. „Ab hat Kenntnis“ 


Bei diesem Namen handelt es sich um eine Zusammensetzung aus dem TE ’b und der 
Wurzel šr „wissen, erkennen“ (Beeston et al., 131; Ibn Manzûr IV, 409). Dieser 
Name könnte als Nominalsatz Abšû'ir „Ab ist Wissender“ oder als Verbalsatz 
Abša‘ar „Ab hat Kenntnis“ zu deuten sein. 


Vgl. hierzu šrTy im Altsab. (Tairan 1992: 138) und 3r im Şaf. (Hazim 1986: 67). 
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BŞDQ „Ab ist aufrichtig” oder „. Ab hat erfUllt™ 
Der zweite Bestanditeil şdq ist gemeinsemit. belegt: asa. sdq „aufrichtig sein, ein 
Versprechen halten bzw. erfüllen", arab. sadaqa „.aufrichtig sein, gerecht sein“, zagdãg 
„aufrichtig, gerecht”, ãth. sadqa. hebr. sûdaq, syr. zûdeq, amor. şdq „gerecht“ nd 
ugar. şçdq „im Recht sein" (Beeston et al.. 141; Ricks, 133; Ibn Manzûr xX. I196; 
Leslau, 548; Koehler-Baumngartner, 941; Payne Smith, 110; Aistleitner, 264; Gelb 
1980: 34; Hoftijzer-Jongeling. 961£.). Dieser Name dürfte als Nominalsatz Absadiq 
oder als Verbalsatz Abşadaq zu lesen sein. 

Er kommt im Sab. (RES 2733y/1), im Qat. (Hayajneh 1998: 297) und im Hiağr. 


[ şldq (Raybûn-Hadrãn 45/1) vor 


‘BŞDQM „Ab ist aufrichtig™ 
Der aus dem TE D und dem Element şdqm gebildete Name bşdqm. dessen Zweiter 
Bestandteil von der Wurzel şdq (s. 'BŞDQ) mit der Mimation abzuleiten ist, diürfte 
als Nominalsatz '‘Abşûdiqum (W. W. Müller 1974a: 131) zu vokalisieren sein. 


BWDD , Ab ist Geliebter bzw. liebreich" 
Bei dem zweiten Bestandteil des Namens wdd, semit. „lieben, mögen“* (Cohen, 497) 
handelt es sich vielleicht urn einen nach dem Typus fal gebildeten Namen von der 
Wurzel wdd. Ër könnte 'Abwadid oder nach dem Typus fa'ûl 'Abwadiad 


auszusprechen (W. W, Miller 1964: 379) sein. 
Mit dem Element wdd als Bestandteil kommen PN hãufig vor: wdd" im Sab. 
Min. (Tairan 1991: 229; al-Said 1995: 175), wd und wd’ im Qat. (Hayajneh 1908: 


264f.) und im Şaf. wd (Hazim 1986: 130). 


BWFY „Ab hat erfillt bzw. gewiihrt“ 
Der Name 'bwfy ist eine Zusammensetzung aus dem TE 'b und der Wurzel wfy, asa. 
erfUllen, gewlhren, schûtzen“, arab. wafd „„vollkkommen, volistindig sein“ und ith, 
‘awaffaya „erhalten, gewihren" (Beeston et al., 158; Arbach, 101; Ricks, 52; Ibn 
Manzûr XV, 398; Leslau, 607). Dieser Name dûrfte als Verbalsatz Abwafaya zı 


vokalisieren sein. 
Als PN ist er noch im Sab, (CIH 255/2) und im Qat. (Hayajneh 1998: 64) belegt. 


'BWSL „Ab ist Zuflucht“ 
Der Name ist aus dem TE 'b und dem Element wl zusammengesetzt; asdl bedeutet 
im Dofãr-Arab. „Zuflucht, Stûtze" (W. W, Müller 1972a: 82). Er dûrfte 'Abwafal zana 
vokalisieren sein (W. W. MUller 1995/96: 297). 


‘BWIN „Ab hat eine Grenze gesetzt bzw. begrenzt" 


In diesem Namen liegt eine Zusammensetzung aus dem TE 'b und dem Element wgra 
vor. Im Asa. hat w{n die Bedeutung „eine Grenze errichten, Grenzsteine setzen“, 
Jemen. wa{an „Orenzzeichen", Ath. wassana „begrenzen", wasan „Grenze“ (Beeston 
et al., 166; Arbach, 105; Ricks, 58; al-Selwi 1987: 217; Leslau, 620). Der 
vorliegende Name ist wahrscheinlich als Verbalsatz 'Abwatan zu vokalisieren und 
„ Ab hat eine Grenze gesetzt* zu Ubersetzen . 

Vgl. auferdem qat. ‘bwin und mit dem Element wn noch den Namen $dqwtra 
(Hayajneh 1998: 64, 179). 
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BYT' „Ab hat geholfen“ bzw. „Ab hat erhöht“ 


Der Name ’by{ ist in das TE ’b und in das Element y° aufzugliedern. Das Element yf 
ist durch hebr. yûša‘ „helfen, retten“ (Koehler-Baumgartner, 428; Voigt 1997: 169f.) 
zu erklãren; es kann sein, da die Wurzel y{° als eine Variante zu der Wurzel Jf ° 
„hoch sein“ anzusehen ist (W. W. Müller 1979: 28). Dieser Name diürfte Abyata’ 
vokalisiert werden. 

Er erscheint im Sab. (z.B. Kortler 6a/1, 6b/1, W. W. Müller 1978a: 129), Qat. 
(Hayajneh 1998: 65) und im Hadr. (Khor Rori 1/5, Wissmann-W. W. Müller 1977: 
53). Flr weitere Parallelen s. Hayajneh. 


BZD „Ab ist gröfer“ 


Beim vorliegenden Namen wurde das TE b mit dem Element zd kombiniert. Die 
Deutung dieser Wurzel ist im Sab. zd „Ernteertrag, Steuer“, Arab. ziydda 
„Zunahme“ und zûda ,„„zunehmen, gröBer werden, gröBer sein ® (Beeston et al., 
169; Ibn Manzûr III, 198). Der Name dürfte als Nominalsatz „Ab ist grdfer“ zu 
deuten sein. 

Vgl. fener die PN im Sab. zd (CIH 695/1), ‘zd (CIH 1/1-2; 723), rbz’d (CIH 
287/13) und tz’d (Fa 3/3). 


"DB 


Der Name ist wahrscheinlich von der Wurzel gbb, arab. dabba ,„wegtreiben, 
verjagen“ (Ibn Manzûr I, 380) abgeleitet und vielleicht nach dem Typus ‘af al 
gebildet. Er könnte Adabb vokalisiert werden. Der Name könnte auch aus der 
Wurzel dwb, arab. dûba bzw. al-jgawb ,„schmelzen, Honig“, hebr. zwb ,„,flieBen“ (Ibn 
Manzûr I, 396; Koehler-Baumgartner, 255) gebildet worden sein. 

Vgl. die PN im Qat. gbb (Hayajneh 1998: 69), Hadr. gb (al-Gurãb 1/2, Jamme 
1965b: 295), Şaf. (CIS 921) und im Arab. 'Agab (Caskel 1966: 142). 


[DMR ,,Schützende“ 


Der Name gmr ist nach dem Typus af al von der Wurzel dmr gebildet. Die 
zugrundeliegende Wurzel ist mr, sab. „schûtzen, verteidigen“, arab. damîr, dimr 
„küûhn, tapfer“ (Beeston et al., 39; Ibn Fãris Il, 360). Der Name könnte Admar 
vokalisiert werden. 

Zum Namen gmr vgl. die PN: hadr. jdmr (RES 4852/2, 4890/1), dmrm (RES 
4908/2), şaf. dmrt (CIS 1508) und tam. dmr (Nr. 173, Harding 1952: 24), den arab. 
FN Dimûr (aš-Šammarî 1990: 254) und als ON im Asa. {mr (al-Sheiba 1987: 29). 


"DNT ,„,Ûhrlein“ 


Der Name Jnt ist  Adanat (Tairan 1992: 61) zu lesen (vgl. den Namen Adana, al- 
Hamdãnî 1966: 161), in welchem die Wurzel gn, arab. 'udun, ugar. udn „Ohr“* (Ibn 
Durayd 1979: 300; Gordon, 93) und die Endung -t vorliegt. 

Zu diesem Namen vgl. die PN nt im Şaf. (Nr. 1B, al-Theeb 1996: 33) und Tam, (Ph 
342f, Van den Branden 2, 1956: 94), sowie palm. ‘dynt (Stark 1971: 65), nab, ‘dynt 
(Cantineau 1932: 56) und im Arab. als Diminutiv-Form ’Ugdayna „ ÛÖhrlein“ (Caskel 


° Es ist hiufig, daB hamza in y oder w Ubergeht s. dazu Hayajneh 1998: 156, Fn. 108. 


HE AAR 
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1966: 565: Ibn Durayd ibid.). Als ON ist gn im Sab. (CIH 375/1, s. al-Sheiba 1987: 
15) bezeugt. Pür weitere Parallelen s. Tairan. 


FDTY 
Der Name ist wahrscheinlich aus der Wurzel fwd, arab. fawwada „anvertranen, 
Uberlassen“ (al-Fîrûzãb4dî I1, 353) gebildet. Der Name dürfte 'A/ãdatay zu lesen sein. 


[JHLM 

Es handelt sich dabei um die Wurzel hl und die Mimation. Im Arab. hat 'ahila 
Bedeutung ,..vertraut sein“ als Synonym zu ‘anisa (Beeston 1993: 304), und 
Nomen ‘al wurde „Ëhefrau" (Nöldeke 1952-54: 48) gedeutet; vgl. sab. 
„Gemeinschaft", hebr. ‘hel, ugar. ahl „Zelt“ und akkad. dlu „Stadt“ (Beeston et 
3; Koehler-Baumngartner, 18; Aistleitner, 9: Hoftijzer-Jongeling. 21; Soden, 39). Der 
Name ist nach dem arab. PN ‘Ãhilum (vgl. den arab. PN ‘Ãhil, Caskel 1966: 145) zaa 
vokalisieren. 

Von der Wurzel hl vgl. die PN: min. hilm (al-Said 1995: 66). şaf. ‘hl (CIS 366) und 
phön. ‘hl (Benz 1972: 262), als SN hln im Sab. auf Holzstibchen (YM 1173535/1, J. 
Ryckmans et al. 1994: 80) und als HN im Qat. (RES 4094/2). 


ff 


'HLKM 
Der Name ‘hikm enthãlt die Wurzel hlk und die Mimation (s. BHLK). Er könnte 
‘Ahldkum vokalisiert werden. 
Vgl. den SN im Sab, d'hlk (CIH 179/3). 


‘HMDT 
Der Name hmdt, vielleicht Ahmadat zu lesen. ist aus der Wurzel hmd (s. BHMD) 
e der Endung-t zu erkliren. Vgl. im Arab. den FN ‘Ahmadiyya (aš-Šammarî 1990: 
13). 


HQB ,„„Aufbewahrende“ 


Der nach der ‘afal-Form gebildete Name kann auf die Wurzel qb (s. BHQB) 
zurckgeflhrt werden. Der Name dûrfte 'Ahqab zu lesen und ,„Aufbewahrende“ zı 
Ubersetzen sein. 


‘HRT 
Dieser Name ist wahrscheinlich aus der Wurzel hrr gebildet: asa. lırr, arab. hurr, dith. 
hardwi und ugar. fırr ,„,frei, freigeboren, edel" (Beeston et al., 71: Ibn Manzûr IV, 
181; Leslau, 240; Aistleitner, 107). Der Name ist vielleicht 'Aharrat zu lesen. 
Vgl. hierzu die PN Hr in einem Graffito aus Qaryat al-Fûw (Ja 2544b, Jamme 1973: 
19), rt im Şaf. und Tam. (Harding 1971a: 182), Palm. /ır’ (Stark 1971: 23), Edom. 
hry (Kornfeld 1985: 232) und im Arab. den FN fHurra (al-HibšT 1988: 59). 


‘HT'[L] „Schwester des 'TI“ 


Der vorliegende Nane ist aus dem gut bezeugten Element pr, arab. 'upt, Ath. 'ahat, 
amhar. ahaf, hebr. ‘AhO{, ugar. aþt, phibn.pun. 'hı und akkad. ajdru „Schwester“ (Ibn 
Manzûr XIV, 21; Leslau, 13; Kane, 1022; Koehler-Baumgartner, 30; Tomback, 11; 
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Soden, 18) und dem TE 7 (Archi 1996: 133; Noth 1928: 88; Eissfeldt 1964: 76) 
gebildet. Er könnte ’Ujr’il gelesen werden. 
Vgl. den FN im Amhar. Ehatd- „Schwester (Gottes)“ (Leslau 1995: 877). 


"HTMHW „Schwester seiner bzw. ihrer Mutter“ 


Der Name besteht aus drei Elementen: pt (s. HTL), dem Element r „Mutter“ und 
dem Suff. -hw*” der 3. Pers. Sg. Der Name könnte Ukt ummuhû bzw. ’Ubt'ummuhû 
„Schwester seiner bzw. ihrer Mutter* gelesen und gedeutet werden. 

Vgl. hierzu die PN: min. 'jtmw, eine Frau aus Agypten (al-Said 1995: 206), in der 
hebr. Epigraphik mh (Lawton 1984: 333), aram. mh (Maraqten 1988: 121), ugar. 
aljt-ab, a!-mlk (Gréndahl 1967: 92), phön. 'ahtmlk (Albright 1954: 229), hm (Benz 
1972: 263), altbab. A-ki-um-mi-šu (Ranke 1905: 63), assyr. Ahdrt-abiša (Tallqvist 
1914: 14) und Aþdr-abišu (Albright 1954: 229), kassit. Api-ummIšu (Hölscher 1996: 
24) und amor. A-pa-ta-a-bi (Gelb 1980: 206). 


°HTHW ,,seine bzw. ihre Schwester“ 


Der Name ist aus dem nominalen Element jt und dem Suff. -kw der 3. Pers. Sg. 
mask. bzw. fem. zusammengesetzt (s. HTMHW). Vgl. hierzu im Nab. hiw 
(Cantineau 1932: 60), im Assyr. A-hu-ši-na (Tallqvist 1914: 19) und im Kassit. A- 
pat-siû-nu (Hölscher 1996: 22). Er dûrfte Uptuhû bzw. Ujtuhû gelesen werden. 


HTM 


Der Name besteht aus dem nominalen Element jt und der Kurzform eines 
ursprUnglichen Namens mit der Bedeutung „Schwester seiner bzw. ihrer Mutter“ (W. 
W. MUller-Vittmann 1993: 8). 


"HWD 


Der Name wd ist eine af al-Form von der Wurzel pwd, sab. „Gabe“, arab. Lawd 
„das zarte bzw. schéne Midchen“ (Beeston et al., 64; al-Fîrlzaãbadî 1, 302) abgeleitet. 
Der Name könnte vielleicht Ajpwad lauten. 


HIYT ,„Schwesterlein“ 


Der Name ist eine /u‘ayla-Bildung von dem Substantiv hr (s. HTL). Er ist vielleicht 
’Ubþayyat zu vokalisieren. 
Vgl. die PN: şaf. yr (CIS 5242), nab. yw (al-Khraysheh 1986: 30), palm. r’ und 
hwt (Nr. 37/1, 38/2, Piersimoni 1994: 310) und in der hebr. Epigraphik -yw 
(Lawton 1984: 333). 


"LBBT 


Lbbıt ist in das TE 'l und das Element bbt, das wahrscheinlich von der Wurzel bwb 
stammt, arab. bdb „Tur; Pforte“ aufzugliedern (Ibn Manzûr I, 223); vgl. auch syr. 
bûbû’ „Augapfel“ (Payne Smith, 34). 


%° Das Suff. -hw kann sich auf die 3. Pers. Sg. mask. oder fem. beziehen, im Mittelsab. kommt das Suff. 


-hw fûr Feminina sehr hiufig vor (Beeston 1984a: 40). 


LFL „Tl ist Vertrauter“ 
Es handelt sich bei diesem Namen um ein Kompositum aus dem verbalen Element 
f, das zu arab. ‘alifa ,„.vertraut sein“ (Blachère, 177) und dem TE 1 zu stellen ist. 
Der vorliegende Name, der wahrscheinlich ‘AIF zu vokalisieren und als „T1 ist 
Vertrauter“ zu deuten ist, findet sich noch im Tam. (Nr. 282. 291, Harding 1952: 31), 


‘LHMD „Tl ist Lob bzw. lobenswert“ 
Der vorliegende Satzname ist gebildet aus dem TE 1 und dem Element hmd (Ss. 
'BHMD). Den Namen kann man als Nominalsatz Tlhamîd lesen und nach der oben 
angegebenen Ûbersetzung interpretieren. 
Vgl. PN mit dem Element Hmd im Min. (al-Said 1995: 92). 


‘LR'D,. TI hat gedonnert“ 
Im zweiten Bestandteil dieses mit dem TE  gebildeten Namens, liegt die Wurzel “zz, 
arab. ra'ada „donnern" (Lane, 1105), th. rada „tremble, quake“ (Leslau, 459), sy. 
rTdd „tender“ (Payne Smith, 545) und akkad. rûdu „beben“ (Soden, 941) vor. ım 
Hinblick darauf darf er als Verbalsatz „Il hat gedonnert“ aufgefaBt werden. 
Vgl. den Namen r'dlı im Tam. (Hu 117, Jamme 1974a: 52). 


LŞN" „Tl ist stark“ oder „T1 hat gestirkt" 
Dies ist ein aus dem TEË ' und dem Ëlement şı zusammengesetzter Name; sab. şaz“ 
„befestigen, stirken", th. şana „stark sein“ (Beeston et al., 143; Leslau, 559). Al]- 
Said (1995: 62) hat den Namen işûni’ „1l ist stark“ oder 'lişana’ „Il hat gestirkt“ 
gelesen und Ubersetzt. Für weitere Parallelen s. al-Said. 


‘LWHB „Il hat gegeben“ 
Der aus dem TE 7 und der Wurzel whb „geben, schenken“ (Beeston et al., 158; 
Leslau, 609; Ibn Manzûr I, 803; Cohen, 508) zusammengesetzte Name 'lwhb kann 


als Verbalsatz lwahab gelesen werden. َ : 
Als Parallelen zu diesem Namen finden sich im Sab. (Fa 123/10), im Min. (al-Said 


1995: 65), im Qat. (Hayajneh 1998: 84), im Hadr. (Nr. 9/1, Jamme 1965b: 290: Ba. 
Qutfah 30/1, Pirenne 1979: 235), in den Haram-Inschriften (Haram 32/1, 5), Şaf. 
whb'"1 (Hazim 1986: 9) und im Aram. 'lyhb (Maraqten 1988: 127). 


'LWSL „I ist Zuflucht“ 


Der Name ist aus dem TE ' und dermn Element ws! (s. BWSL) zusammengesetzt. Br 


dûrfte 7iwasfal zu vokalisieren sein. 
Vgl. den hadr. PN wil (Rb 1/84 no.160, Frantsouzoff, im Druck). 


LY „Gabe“ 
Der Name "ly ist wahrscheinlich mit dem arab, FN ‘Ulayya (Ibn HabTb 1942: 386) zu 
vergleichen, bei dem es sich um eine Diminutiv-Ableitung von arab. '‘alw „Gabe“ 


(az-ZabîIdî X, 20) handelt. 
Der Name y kommt noch in einem Graffito aus Qaryat al-Fãw (Ja 27840/1, Jamme 


1973: 112) vor. 


° MNT ,,Treue bzw, Vertrauenswirdige“ 


Der Name ist aus der Wurzel mn mit der Endung -f, asa. mın „sich sicher bzw. in 
Frieden fühlen, in Sicherheit sein“, arab. ãminı oder amin, „treu, vertrauenswürdig“ 
und ãth. amna „glauben“ (Beeston et al., 6; Ricks, 12; Arbach, 5; Lane, 101; Leslau, 
24) hergeleitet. Er dürfte nach der arab. Überlieferung als FN Ãmina zu lesen sein 
(Gratzl 1906: 31; Weil 1984: 32). 


Eine direkte Parallele hierzu ist im Tam. mr (Ph 160n 21, Van den Branden 1, 
1956: 53) zu sehen. 


"MT ,„,Dienerin des (Gottes NN)“ 


Der Name ist nach dem arab. FN Amar zu lesen (ad-Dahabî 1962: 33), asa. mt, arab. 
ama, ith. ’amat, hebr. amah, syr. 'amtd, mand. amta, phön. mf, ugar. amt und 
akkad. amtu ,„„Dienerin, Magd, Sklavin“ (Beeston et al., 5; Ricks, 11; Ibn Manzûr 
XIV, 45; Leslau, 26; Koehler-Baumgartner, 59; Cohen, 22; Soden, 45). 

Der Name ist höchstwahrscheinlich als Kurzform eines theophoren Satznamens (W. 
W. Müller 1988b: 636) ,„Dienerin des (Gottes NN)“ zu interpretieren. 

Vgl. dazu mt, şaf. (CIS 433), tam. (Ph 279h, Van den Branden 2, 1956: 48), nab. (al- 
Khraysheh 1986: 39), palm. mr’ (Nr. 30/2, 31/1, Piersimoni 1994: 308) und Ama im 
syrischen Buch über die Mãrtyrer von Nağrãn (Moberg 1924: 30b). 

Namen, die mit mr gebildet sind, sind hğufig belegt (s. MT/BH, "MTLMQH, 
MTM, MT/TITR, MTZYN, MTHWSN, MTHGR, MTHMD, ’MTHRMN, 
*MTLT, MT/SMSM, MTTH(Y) und MTWN). 


MT BH ,,Dienerin ihres Vaters“ 


Bei dem Namen mr’bh handelt es sich um eine Zusammensetzung aus den 
nominalen Elementen mf und D und dem Suff. -H der 3. Pers. fem. Sg. „ihres 
Vaters“*, Der Name könnte Amar'abihûa gelesen werden. Vgl. amhar. Amdtd- 
„Dienerin (Gottes)“ (Leslau 1995: 877). 

Die mask. Entsprechung dazu sind Dd bhw im Sab. (Ja 2116/4-5, s. Beeston, CIAS 
II, 65) und bd’ bh in einem Graffitio aus Saudi-Arabien (RyGS, G. Ryckmans 1957b: 
559). Als FN im Arab. ist in die Form Umm AbIhê (al-Hamdãnî 1990: 126) bezeugt. 


‘MT’ LMQH ,,Dienerin des ’Almaqah“ 


Der Name kann Amar’almaqah gelesen werden und ist aus dem gut bezeugten 
Namenselement mt und dem TE lmqh, dem offiziellen Namen des Mond- und 
Reichsgottes in Saba’ (Höfner 1965b: 492; J. Ryckmans 1987: 111) gebildet. 

Vgl. ferner aus Qaryat al-Faw mıkhl (Ja 2752/3, Jamme 1973: 78), nab. mır'lhy (al- 
Khraysheh 1986: 40), phön. mtmlkt, 'mtmlqrt (Segert 1995b: 869), arab. Amat Allah 
(Gratzl 1906: 21), Amar al-Ğaffar (Bru 1925: 107), assyr. Amar-Be-el (Tallqvist 
1914: 20), kassit. Amar-Nusku (Hölscher 1996: 28), amor. Amar-Sîn (A iii/3, Durand 
1997: 657) und altbab. Amar-ilija sowie Amat-eššešim (Stol 1991: 209). 

M.W. gibt es keine weiteren Namen mit dem TE mgh. 


MT M ,,Dienerin des ‘'Amm“ 


Dieser Name besteht aus dem nominalen Element mt und dem TE ‘mM, dem 
offiziellen Namen des Mond- und Reichsgottes in Qatabdan (Höner 1965b: 494; 
1970: 282; J. Ryckmans 1987: 112). Der Name ist Amar‘amım zu lesen. 


